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Berlin, Deutſcher Reichstag. 23. Aug. Präſident Wallraf
eröffnet die Sitzung 16,10 Uhr und verlieſt den ſchriftlichen Einſpruch
des wmmuniſtiſchen Abg. Dr. Schwarz gegen ſeinen Ausſchluß. Der
Präſident erbittet und erhält die Ermächtigung, dieſen Einſpruch in
der heutigen Sitzung nach Entgegennahme der Erklärung der Reichs
regierung der Entſcheidung des Hauſes zu unterbreiten. Er erteilt
dann dem Reichskanzler das Wort. a tReichskanzler Dr. Marx führte aus

Die Reichsregierung tritt vor Sie hin, um Jhnen das Ergebnis
der Londoner Konferenz vorzulegen und Jhre Zuſtimmung zu er
langen. Die Mehrheit des Hauſes hat die Erklärung der Regierung
gebilligt, daß das Gutachten der Sachverſtändigen eine

geeignete Grundlage für die Löſung der Reparationsfrage
ſei. Die ſchweren Bedenken gegen das Gutachten ſind von mir nie
verkannt worden. Unſere heutige Beſchlußfaſſung hat eine weiter
n Bedeutung als jene die das Gutachten als Grundlage zur

ſung des Reparationsproblems annahm. Jetzt handelt es ſich um
tiefgreifende organiſatoriſche Anderungen

im Deutſchen Reich, die in einem Punkt ſogar eine Abweichung von
den Verfaſſungsbeſtimmungen erfordern. Die Reichsregierung wird
ſich angelegen ſein laſſen, das ganze Material eingehend darzulegen
und allen Parteien Rede und Antwort zu ſtehen. Wir rühmen uns
nicht eines Erfolges, den wir in London errungen hätten. Wir ſind
uns bewußt, daß die Arbeit, die wir in London zu vollbringen hatten,
nicht derart war daß ſie große Erfolge hätte davontragen können.
Das Gutachten der Sachverſtändigen iſt für das deutſche Volk in

innerſten Weſen ebenſowenig erfreulich wie der Verſailler
rtrag.

als eine Wohltat für das deutſche Volk angeſehen werden. Unſere
Aufgabe beſtand nur darin,

Milderungen zu erſtreben,
und ich glaube feſtſtellen zu dürfen, daß die deutſche Delegation in
London in keinem Falle eine Verſchlechterung gegenüber dem jetzigen
Zuſtand, in mancher Hinſicht aber eine Verbeſſerung erreicht hat.
Wir haben uns keinen Augenblick beſonnen, mit Entſchiedenheit und
Offenheit die deutſchen Bedenken und Ausſtellungen an den Beſchlüſſen
der Alliierten vorzubringen. Zum erſten Male ſeit Beendigung des

als Gleichberechtigte verhandelt

dent nnen, und ich lege Wert auf t deBorwurt, e t uns ein Ullimnatiem Feſte a vorgelegt

en Jelte, e lag auch der deuſchen O
Die Sorge an Hetgen deuſhee

von der Beſetzung durch fremde Truppen zu befreien
Land

Wenn unſere Bemühungen nicht das erſtrebte Ergebnis gezeitigt haben, t

ſo iſt das in erſter Linie dem Umſtand Zuzitſchreiben, daß den Par
teien in London nach vielen Richtungen hin die Hände gebunden waren
und ſich Faktoren in den politiſchen Verhandlungen geltend machten die
ſich als ſtärker erwieſen als der Verſtändigungswille der Führer n
erſter Linie das Problem der interalliterten Schulden Auf t
doner Konferenz hat zum erſten Male ſeit e re wieder ein Geiſt
der Verſtändigung und der ernſthafte Wille zur friedlichen Regelung
der traurigen Kriegshinterlaſſenſchaft geherrſcht. Dieſer Geiſt und
dieſer Wille haben angeſichts der immer noch vorhande Wid
ſtände noch nicht reſtlos durchgeſetzt. Aber durfte die deutſche Dele-
gation durch ſtarres Feſthalten am deutſchen Rechtsſtandpunkt, durch
eine Alles oder Nichkspolilik die offentundig ſich anbahnende Ver
ſtändigung hindern und durch e en ſich erneut als Stören
fried hinſtellen laſſe Die deutſche
aller ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel einmütig der Uberzeugung,
daß eine Ablehnung der franzöſiſchebelgiſchen Zugeſtändniſſe in der
Räumungsfrage auf abſehbare Zeit nicht eine Beſſerung, ſondern eine

r e der Verhältniſſe in den beſetzten Gebieten
verurſacht haben würde und daß zugleich auch die durch das Gutachten
und die Londoner Konferenz erſtrebte erträgliche Löſung der Repa
vationsfrage in unabſehbare Ferne gerückk wäre.
dafür haben wir nicht übernehmen können. Wir haben von den Mi
niſterpräſidenten Frankreichs und Belgiens die bedingungsloſe Zu
ſage, daß das Ruhrgebiet ſpäteſtens am 15. Auguſt 1925 geräumt ſein
wird. Wir erhielten weiter vom Miniſterpräſidenten Herriot das Ver
ſprechen, daß die Räumung des Ruhrgebietes viel ſchneller durchgeführt
werden ſolle, wenn die Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frank
reich weiter fortgeſchritten ſei. Zum Beweis ſeiner ehrlichen Abſicht
wird Herribt am Tage nach Unterzeichnung des Londoner eden Befehl zur Räumung der Zone Dyrtmund Hörde-Lünen geben.
In der gleichen S ſollen auch die nach dem 11. Janugdr 1928 außer
halb des Ruhrgebietes beſetzten Ortſchaften und Landſtreifen rheinauf
wärts und rheinäbwärts geräumt werden. Dadurch werden rund
neunhunderttauſend Deutſche ſofort von fremder Beſatzung frei. Weiter

haben wir von S n e und England die Zuſage, daß die
ſeldorſf, Duisburg und Ruhrort ſpäteſtens am
frei ſein werden. Daß die deutſche Regie
egelung der Räumungsfrage nicht als end

Sanktionsgebiete von Dü
Tage der Ruhrräumün
rung die ſo getroffene
gülkig anſieht, es vielmehr als ihre Aufgabe betrachtet, die in Ausſicht
geſtellte ſchnellere und vollſtändige Räumung des Ruhrgebietes zu er

reichen, iſt ſelbſtverſtändlich und ich hoffe, daß eine befriedigende Rege
lung der Räumungsfrage vielleicht bald erzielt werden wird wenn auf
Grundlage der Londoner Beſchlüſſe eine Regelung des Reparations
problems und eine Befriedigung Europas eingelejtet iſt.

Indem ich Jhnen das geſamte vorliegende Material zur Annghme
empfehle, möchte ich abſchließend einen Gedanken ausſprechen, der bei
Jhren Entſchließungen eine gebührende Berückſichtigung finden muß.
Es iſt der Gedanke an die ernſte Alternative, vor der wir ſtehen.

Welche Folgen
haben wir für unſer Volk und unſere heimatliche Wirtſchaft zu er
warten wenn die in London erzielte Regelung nicht zur Wirklichkeit
wird, ſondern der gegenwärtige Zuſtand auf unbeſtimmte Dauer fort
veſteht? Die Umſtellung der amerikaniſchen Pylitik, die ſich unter dem
Banner des DawesGutkachtens wieder zur aktiven Mitarbeit an dem
europäiſchen Problem entſchloſſen hat, droht zu ſcheitern, wenn das
Gutachten ſelber von einem der Hauptbeteiligten in Eurvpa abgelehnt
wird. Auf dieſe Gefahr hinzuweiſen und an alle Parteien die ernſte
Mahnung zu richten, ſich der Verantwortung der zu treffenden Ent
ſcheidung bewußt zu ſein, halte ich für meine höchſte vaterländiſche

Pflicht. Wer es verantworten zu können glaubt, die Durchführung der
Londoner Vereinbarungen zu verhindern, hat die ernſte heilige Pflicht,
einen andern Weg zu weiſen, der unſer Volk aus ſeiner wirtſchaftlichen
und finanziellen Not herausführen kann und uns die Befreiung des be
ſetzten deutſchen Landes ſichert. Dieſer Weg aber muß gleich veſchritten
werden können und kurz ſein, ſonſt wird er Deutſchland ins Verderben
führen. Denn eine Ablehnung des Londoner Vertrages vedentet zu
nächſt jedenfalls die Zerſtörung all der Hoffnungen, die das deutſche
Volk, insbeſondere unſere Brüder im beſetzten Gebiet hegen.

Vegnueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

De heutigen

t Weder der Verſailler Vertrag noch der Sachverſtändigen
bericht als ſolcher wird wohl von irgend ſemand in Deutſchland

was ganz anderes aber iſt die Frage, wie ſich die Finanzlage bei

Auf der Leon

elegation war nach Ausſchöpfung

Die Verantwortung

Amtsblatt der Stadt und des Landkreifes Merſeburg

S und dent zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

egierungserklärungen
Jnduſtrie und Landwirtſchaft werden noch mehr

ünter der Kreditnot zu leiden habenUnd ob unſere bisher mühſam gehaltene Währun g nicht neuem Ver
fall entgegentreibt, iſt eine bange Frage. Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit aber iſt eine ſichere Folge. Der furchtbare militäriſche Druck
wird auf den beſetzten Gebieten unvermindert weiter laſten, Hunderte
gefangener Deutſcher, die ſich für ihr Vaterland eingeſetzt haben, wer

gewieſenen wird die Rückkehr in die Heimat weiter verwehrt bleiben.
Die Entſcheidung des Reichstags wird für Deutſchland Segen oder
Fluch bedeunten. Das ganze deutſche Volk, die ganze Welt richten ihre

getan. Seine Hoffnung iſt erwacht

Die Kanzlerrede wird von den Koinmuniſten, Nationalſozialiſten
und einigen Deutſchnationalen wiederholt durch Gelächter und Höhniſche
Zwiſchenrufe unterbrochen, vor allen Dingen an den Stellen, wo von
nationaler Würde und Deutſchlands Souberänität die Rede iſt. Jn
den ſtürmiſchen Beifall der Mehrheit miſchen ſich einige kommuniſtiſche
PfuiRufe. Dann nimmt von den Kommuniſten mit larmenden Kund-
gebungen empfangen,

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther

das Wort. de

gelten, hat ſeinen Willen uns kund
Sie darf nicht betrogen werden.

zu ſehen, was wird, wenn der Londoner Ab

Et.

alſo ſeit der n keineswegs allein von laufenden Ein
e

Not unſerer Wirtſchaft die Steuerfähigkeit offenſichtlich ab
envmnmen und Reichsfinanzminiſter hat möglichſt weitgehende
ückſichtnahme auf die Wirtſchaftslage des Einzelnen angeordnet.

In Der Wirtſchaft hat ſich zum Teil unter Führung großer Wirt
hre en e eine Bewegung entwickelt, die grundſätzliche Hingus-

iebung von Steuerterminen der allgemeine Nachläſſe erſtrebt. Daß
ſogar Fälle vorgekommen ſind, in denen zum Stenerſtreik aufgerufen
wurde, will ich hier nur erwähnen, nicht ohne hinzuzuſügen, daß
gegen ſolche Erſcheinungen ſelbſtverſtändlich mit der gangen Schärfe
des Geſetzes eingeſchrikten wird. Jedenfalls muß man aber aus
alledem ſchließen daß in der deutſchen Bevölkerung durchaus die ob
jektiven und die ſubjektiven Vorausſetzungen für eine Geſamtſteigerung
der Steuerbelaſtung fehlen. Die ſachlichen Grundlagen für ein langes
Durchhalten ſind unter den jetzigen Verhältniſſen nicht gegeben. Einer
erneuten Herabſetzung der Beamtengehälter und der ſozialen Unter
re e die ſchwerſten Bedenken entgegen. Die Ausgabendroſſelungen bei den Sachreſſorts dürften auch nicht immer auf
rechtzuerhalten ſein. Es wäre zweifellos
n it ſteigenden Ausgaben zu rechnen.

Jch kann mir nicht vorſtellen, daß bei einem Abbrechen der Verhand
lungen die Beſatzungsmächte auf eine Fortſetzung der Gewaltpolitik
ur Auspreſſung der deutſchen Wirtſchaft verzichten würden. Die

irtſchaft des beſetzten Gebietes kann die Micumverträge nicht
mehr weiter tragen. Infolgedeſſen wird die Regierung eingreifen
müſſen und, wenn die Mittel dazu nicht vorhanden ſein werden, ſo
wird ein völliger wirtſchaftlicher und ſozialer Zuſammenbruch im
Ruhrgebiet drohen und damit die größte Gefahr für ganz Deutſch
läand. Unſerer Wirtſchaft, wie allgemein bekannt fehlt der Kredit
Bei Nichtannahme der Abmachungen würde die Kreditnot unvermeid
lich ſtark ſteigen Die Kreditpolitik der Reichsbank müßte erheblich
eingeſchränkt werden. Auch

das Vertrauen zur Rentenmark würde leiden
und die Reichsbank würde ihr Hauptaugenmerk darauf richten müſſen,
den Kurs der Renkenmark zu halten. Der Plan, durch Umgründung
der Rentenbank die hunderte von Millionen kurzfriſtiger landwirt
ſchaftlicher Kredite in langfriſtige zu verwandeln, würde gegenſtands
los. Die zahlreichen in Deutſchland laufenden kurzfriſtigen aus
ländiſchen Kredite würden entweder nicht oder nicht zu den gleichen

Bedingungen verlängert werden.
Die Verſchärfung der Kreditnot

bedeutet weitere Arbeitsloſigkeit. Schließlich muß ſo der Zeitpunkt
kömmen, daß Reich, Länder und Gemeinden ihre einfachſten Aufgaben
nicht mehr erfüllen können. Jch brauche nicht auszumalen, welche
politiſchen Folgen das haben würde. Der Ausweg aus der Kreditnot
durch eine neue Jnflation iſt durchaus unmöglich. Wir können nicht
zum zweiten Mal in Deutſchland künſtliches Geld machen. Die Fol
gerung aus dem von mir Entwickekten liegt für mich auf der Hand.
Trotz aller Bedenken zwingt uns der en Zuſtand unſerer Wirt
ſchaft zur Annahme der Londoner Abmachungen Durch dieſe Er
wägung iſt die deutſche Delegation in London und die deutſche Geſammt
regierung geleitet worden. Durch das Londoner Abkommen hörenRhein und Ruhr auf, Reparationsprovinz zu ſein. Die Laſten ſind

gewiß groß, aber es iſt auch ſicher daß nur bei Annahme der Lon
doner Abmachungen unſerer Wirtſchaſt die Grleichterungen verſchafft
werden können, nach denen ſie mit Recht verlangt, nämlich die An
paſſung unſeres Steuerſyſtems an die wirtſchaftlichen und ſozialen
Notwendigkeiten und ein fühlbarer Abbau der Eiſenbahntarife.

Die Achthunderkmillivnen- Anleihe wird Schrittmacher
für weitere langfriſtige ausländiſche Kredite zu tragbaren Bedingungen
ſein. Die Unterzeichnung der Anleihe konnten wir natürlich nicht aus

e v
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Nach der mit großem Beifall von der Mehrheit aufgenommenen
Rede Luthers wendet ſich

e Außenminiſter Dr. Streſemann
gegen die äußerſte Rechte, indem er darauf hinweiſt, daß gerade ſie
immer behauptet habe die Franzoſen dächten gar nicht daran, das
Ruhrgebiet zu räumen. Herriot, der ſich verpflichtet hatte, über die
Räumungsfrage nicht zu verhandeln, habe das doch ſchließlich mit Zu
ſtimmung ſeines Miniſterrates getan. Der Verlauf der Londoner Ver
handlungen beweiſe, daß Deutſchland nicht einfach die Ruhrräumung
erreichen konnte wenn es ſie verlangte. Der Miniſter ſchilderte dann,
häufig von nativnalſozialiſtiſchen Zwiſchenrufen unterbrochen, den Ver
lauf der Verhandlungen über die Räumung. Jm Vergleich zu dem ur
ſprünglichen franzöſiſchen Standpunkt in der Räumungsfrage habe
London doch weſentliche Vorteile für Deutſchland gebracht. Die Rechte
bezeichnet auf der einen Seite Herriot als einen Mann, deſſen Räu
mungsverſprechungen nicht zu trauen ſei, auf der anderen ſtellt ſie ihn
als einen harmloſen friedlichen Menſchen hin, der aus einer Ablehnun
des Dawesberichtes nicht die Konſequenzen ziehen könne. Wenn auch
nicht formal, ſo beſtand doch tatſächlich ein gewiſſer Zuſammenhang
zwiſchen den handelspolitiſchen Gedanken Frankreichs und der Räu
mungsfrage. Die deutſche Delegation hat London verlaſſen, ohne ſich
in handels politiſchen Fragen irgendwie zu binden. Es war für
Deutſchland beſſer, wenn man in bezug auf den Endtermin der mili
täriſchen Räumung etwas nachgab. nEs iſt in London auch erreicht worden, daß die Friſt für die
Räumung 6—8 Wochen früher läuft, als die übrigen Friſten. (Zuruf
eines Kommuniſten „Das iſt ja fabelhaft!“) Das iſt nicht fabelhaft
aber das wird von denen im b ſetzten Gebiet gewürdigt werden, für
die die 6—8 Wochen eine Rolle ſpielen. (Lebhafte Zuſtimmung in der
Mitte.) Wenn von der Rechten geſagt wird, die Gerechtigkeit hätte
die ſofortige Räumung gefordert, ſo klingt das ſeltſam im Munde von
Leuten, die ſonſt immer betonen, daß ſich die Enwicklung der Geſchichte
nicht nach Theorien, ſondern nach realen Machtperhältniſſen richtet
tage Rern bei der Mehrheit. Herript wollte uns durch die ſo

äumung von Offenburg und Appenweier einen ſichtbareſt
ilkens geben und er hat Wort gehalten.

Das anzuerkennen, nehme ich keinen Anſtand. (Lärm bei den Na
tionalſozialiſten, Beifall bei der Mehrheit. Wir können die Au
politik nicht ſo treiben, daß wir immer den Gegner als wortbrüchtgen
Schuft bezeichnen Beifall bei der Mehrheit. Die Rechte hat immer
behauptet, Frankreich werde immer am Poinearismus feſthalten. (Sehr

Der Londoner Pakt iſt jedenfalls kein Ausfluß des
Widerſpruch rechts, Beifall der Mehrheit. Daß

Ruhr iſt, daran beſteht kein Zweifel. (Rufe rechts Abwarten.) Sie
(nach rechts gewandt geben ja den Leuten in Frankreich das beſte

Sehr wahr! bei
der Mehrheit. Der Kampf um die Befreiung iſt in London nicht
beendet. Er hat erſt begonnen. (Lebhafte Zuſtimmung bei den
Deutſchnativn alen

Die Reichsregierung betrachte es deshalb als ihre Pflicht, auf
eine Beſchleunigung der Räumung hinzuwirken. Sie ſtellt ſich damit
nicht nur in Einklang mit dem bekannten Brief Macdonalds, ſondern
auch mit den Erklärungen Herriots. Es iſt ganz

falſch, zu behanpten, das Ruhrgebiet bleibe noch
ein volles Jahr beſetzt.

Es iſt ein unbeſtreitbarer Erfolg, daß ein ganz äußerſter Endtermin
für die Beſetzung erreicht iſt. Von den Leuten, die das erreicht haben.
ſollte man nicht mit den Worten der Nationalſoztaliſten ſagen Los
von den Landesverrätern! Die Machtbefugnis der Repko, unter der
Deutſchland ſo ſchwer gelitten hatte, ind in London durchaus ver
ändert. Frankreich hat dort nicht mehr die entſcheidende Mehrheit.
Die Hinzuziehung eines Amerikaners iſt deshalb für uns auch von
Bedeutung weil der Glänbiger Staat Amerika auch ein wirtſchaſtliches
Intereſſe an dem Wohlergehen ſeines Schuldners Deutſchland hat. J
der Sanklionsfrage ſind weſentliche Erleichterungen ſür uns erreicht
worden. Ein großer Fortſchritt iſt die Durchſetzung des Schieds-
gerichts für alle dieſe Fragen. Es iſt doch ein ganz anderer Geiſt
als der des Diktates, unter dem wir bisher gelitten haben.

Der Reichsverband deutſcher Jnduüſtrie,
von denen die meiſten Mitglieder weit rechts ſtehen, hat ſich gewiß nicht
gus Gefühlsgründen für das Gutachten ausgeſprvchen, ſondern weil der
Verband es ihm r

Ganz Deußzſchland hat die Pflicht, für die Reparationslaſten zu
haſten und es nicht der Bevölkerung des Ruhrgebietes allein zu über
laſſen. Mit Zuſtiurmung der Rechten wollte ſchon das Kabinett Cuno
aus der Spezialſchuld des Ruhrgebhiets eine Generalſchuls des deutſchen
Reiches machen. Das wird jetzt erreicht. Von Verſailles bis Lon
don war ein weiter Weg der Demütigungen
London iſt nun der Schluß und ſoll der Anfang ſeineiner Entwicklung, deren Ziel das Ende der nativnalen Jſölternng
und der Beginn einer neuen Arg der Verſtändigung der Völker iſt.
Lebhafter Beifall und Händeklatſchen der Mehrheit. Ziſchen bei der
äußerſten Rechten und Linken

e

Präſident Wallraf erklärt damit den erſten Punkt der Tagesord
nung als erledigt. Ein Antrag der Kommuniſten auf ſofoxtige Be
ſprechung der Regierungserklärung wird abgelehnt. Der Einſpruch
u v Dr. Schwarz gegen ſeine Ausſchließung wird ab
gelehnt. eSchluß 1 Uhr.

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Tagesordnung. 1. und 2.Leſung der Gutachtengeſetze.

Eine neue Erklärung der Deutſchnationalen

Berlin, 22. Auguſt. (TU.) Die maßgebenden Führer der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion wenden ſich gegen die Interpreta
tion, die der geſtrige deutſchnatisnale Fraktionsbeſchluß gefunden hat,
als wäre damit immer noch die Möglichkeit zu einem Umfall offen
geblieben. Sie betonen demgegenüber, daß die deutſchnationale Frak
tion das Sachverſtändigengutächten und die mit ihm zuſammenhängen
den Geſetze unbedingt und vhne Rückſicht auf parteipolitiſche Intereſſen
aus außenpolitiſchen Gründen ablehren werde. Anders könne auch
der Fraktionsbeſchluß gar nicht ausgelegt werden, denn er begehe ſichausdrückltch auf die früheren Beſchlüſſe und Erklärungen der Ketten

die die Ablehnung des Londoner Verhandlungsergebniſſes klar aus
ſprechen.
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Berlin, 23. Aug. Die Vorſtände des Deutſchen Jn
duſtrie und Handelstages, des Reichsverbandes der deutſchen en
und des Wirtſchaftsausſchuſſes r beſetzten Gebiete einſchließlich
Landwirtſchaft haben zu der das Londoner Abkommen ge
ſahen age in ihrer heutigen gemeinfamen Tagung folgende Ent

ließung angenommen:
„Die Voranusſetzungen, unter denen die von uns vertretenen

Wirtſchaftskreiſe ſich mit der Annahme des Dawes-Gutachtens ab
gefunden hatten, ſind im Londoner Abkommen im weſentlichen un
erfüllt geblieben. Unerfüllt geblieben iſt insbeſondere die Vor
bedingung der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen und finanziellen
Souveränität Deutſchlands. Schärfſten Widerſpruch erheben wir
gegen eine Aufnahme handelspolitiſcher Verhandlungen unter dem
Druck der Beſatzung. Wir ſind wirtſchaftlich ſo geſchwächt, daß Zu

geſtändniſſe auf handelspolitiſchem Gebiete mit dem von uns nach
dem Dawes- Gutachten übernommenen Veryflichtungen nicht vereinbar

ſind. Wir haben ſtets den Standpunkt vertreten, daß die uns in dem
Dawes- Gutachten auferlegten Laſten ſich als die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands überſteigend erweiſen werden. Jede weitere Hinans
ſchiebung des wirtſchaftlichen und politiſchen Friedens muß dieſe
Leiſtungsfähigkeit weiter ſchwächen. Trotz älledem glauben wir unter
dem ſchweren Druck der gegenwärtigen wirtſchaftlichen und politiſchen
Lage, vor allem bei der Unhaltbarkeit der Zuſtände im beſetzten Ge
biete, die Verantwortung für eine Ablehnung des Londnoer Ab
kommens und die ſich aus ihr ergebenden wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Folgen nicht übernehmen zu können und müſſen uns daher zur
Empfehlung der Annahme entſchließen.“

Die Entſchließung wurde bei Teilnahme von etwa 100 Vertretern
gegen 8 Stimmen angenommen. Die Vertreter des beſetzten Gebietes
billigten die Entſchließung einſtimmig
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Die Londoner Beſchlüſſ
vor dem Reichswirtſchaſtsrat.

Berlin, 23. Aug. (TU.) Der wirtſchaftspolitiſche und der
finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates hielten heute vor
mittag eine gemeinſame Sitzung ab, um zu dem r
Stellung zu nehmen. An itzung nahmen der n
miniſter Hamm, Staatsſekretär Fiſcher vom eichsfinanz
miniſterium, Staatsſekretär Trendelenburg vom Reichswirt
t ln ſowie mehrere andere Regierungsvertreter teil.
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ies nicht
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Regierungsvertreter erläuterten ausführlich die Hauptgeſetzent

würfe die auf Grund des Dawes Gutachtens aufgeſtellt ſind. Staats
ekretär Trendelenburg referierte zuerſt über das Geſetz über die
nduſtriebelaſtung. Jm Anſchluß daran verbreitete ſich Staats

ſekretär Fiſcher über das Londoner Schlußprotokoll. Aus den Aus
führungen der Regierungsvertreter war zu entnehmen, daß die Auf
bringung der Auslandsanleihe als geſichert anzuſehen iſt. Aus der

Mitte des Ausſchuſſes wurden verſchiedene Fragen an die Regierung
gerichtet. Von einer Generaldebatte wurde e Abſtand genommen,
da die Geſetzentwürfe den Mitgliedern der Ausſchü e erſt heute zu
gegangen ſind. Am Freitag oder am Sonnabend findet nochmals
eine Sitzung ſtatt, in der dann die Einzelberatung vorgenommenwerden ſoll. Von Regierungsſeite wurde Jene ausdrücklich erklärt,
daß an den drei Hauptgeſetzen, alſo an dem Geſetz über die Jnduſtrie
belaſtung, an dem Reichsbahngeſetz und dem W r keinerlei
Anderungen mehr vorgenommen werden können, da ſie den Wert von
Staatsverträgen hätten. Dagegen beſteht ſowohl den Reichswirt
ſchaftsrat wie auch für die anderen parlamentariſchen Körper hre
noch die Möglichkeit, an den ſogenannten kleineren Geſetzen An
derüngen vorzunehmen. Zu dieſen gehören u. a. das Münzgeſetz, das
Geſetz für die Liquidativn der Rentenbank und das Reichsbahn
perſonalgeſetz.

Das beſette Gebiet fordert die Annahme

Berlin, 28. Aug. (TU.) Der Vorſitzende des Wirtſchafts
ausſchuſſes für die beſetzten Gebiete hat geſtern an ſämtliche Frak
tionen des Reichstages folgendes Telegramm geſandt: „Die heute ge
meinſam mit den Vorſtänden des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages und des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie verſammelten
Mitglieder des Vorſtandes des Wirtſchaftsausſchuſſes für die beſetzten
Gebiete aus Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft haben ſich trotz
ſchwerer Bedenken angeſichts der ungeheuren innen- und außenpoli
tiſchen, finanziellen und wirtſchaftlichen Gefahren einer Ablehnung
und angeſichts der Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe im
beſetzten Gebiet

einſtimmig und ohne Unterſchied der Parteizugehörigkeit
für eine Annahme der Londoner Beſchlüſſe ausgeſprochen. Das ganze
Rheinland und Ruhrgebiet erwartet daher von einer ihrer Verant
wortung bewußten Volksvertretung ein dieſer einmütigen Stellung des
beſetzten Gebietes entſprechendes Handeln!“

Köln, 22. Aug. (TU.) Der Verhand der Stadt und Landkreiſe
des beſetzten Gebietes hat an den Reichstag folgendes Telegramm
gerichtt. Der Verbandd der Stadt und Landkreiſe des gegen
Gebietes bittet den Reichstag dringend, trotz aller Bedenken dem
Londoner Abkommen zuzuſtimmen, damit die völlig zerrüttete Wirt
ſchaft des beſetzten Gebietes wieder in Gang kommt und eine geord-
nete Verwaltung möglich wird. Die Ablehnung würde die Lage des
beſetzten Gebietes unerträglich geſtalten.

Die deutſchen Regiebeamten an die Deutſch
nationglen.

(TU.) Die Notgemeinſchaft der deutſchen
nationale Reichs
amten unbedingt

en, 23. Aug.

tagsfraktion gerichtet, wonach die deutſchen Regie
Annahme des Eiſenbahngeſetzes erwarten.

Auch die rheiniſche Veamtenſchaft für die Annahme
Köln, 23. Aug. (TU.) Der Landesverband der Reichs-, Landes

und Gemeindebeamten der ehe rheiniſchen Gebiete als Vertreter
der weitaus überwiegenden ehrheit der Beamtenſchaft im alt
beſetzten L Gebiet hat eine Entſchließung gefaßt, in der aus
geſprochen wird, er begrüße es lebhaft, daß die ausgewieſenen und
inhaftierten Beamten ihrer Heimat zurückgegeben und in ihre Rechte
eingeſetzt werden. Wenn auch das Abkommen dem deutſchen Volke
ſchwere Laſten auferlegt, beträchtet er es doch als einen
zur Völkerverſöhnung und wünich die baldige Annahme.

Die Micum verlangt neue Verhandlungen.

Efſen, 23. Aug. (TU.) Wie die „Deutſche Bergwerkszeitung“
erfährt, hat die Mieum die Sechſerkommiſſion zu einer Beſprechung
auf den 22. Auguſt eingeladen. Die Sechſerkommiſſion hat um Ver
legung des Termins gebeten, da ſie ſeitens der deutſchen Regierung

noch nicht darüber unterrichtet werden konnte, wie ſie die Fr der
Reparationsliferungen nach dem Ergebnis der Londoner Konferenz
zu geſtalten habe.

Die Wahlreform.
Berlin, 23. Aug. (WTB.) Nach der Wahlreformnovelle zer

fällt das Reichsgebiet in 156 Wahlkreiſe. Oſtpreußen bildet 6 Wahl
kreiſe, die Stadt Berlin 10, die Provinz Brandenburg 7, Pommern 5,
Schleſien 8, Oberſchleſien 8, Provinz Sachſen 8, Schleswig Holſtein 4
Hannover 9, Weſtfalen 12, Heſſen-Naſſau 6, Rheinland 18, Bayern
wird in 18, Hamburg in 5, Mecklenburg Schwerin mit Lübeck und
Mecklenburg Strehlitz zuſammen in zwei Wahlkreiſe geteilt. Die
Länder Oldenburg und Braunſchweig, Anhalt und Bremen bilden je
1 Wahlkreis. Die 156 Wahlkreiſe werden zu 16 Wahlkreisverbänden

vriſchritt

zuſammengefaßt, die mit den bisherigen Wahlkreisverbänden überein

ſtimmen. Auf je 75 000 Stimmen entfällt ein Mandat. Wahlver
bindungen ſind zugelaſſen und gelten als ein Wahlvorſchlag. Jeder
Wahlvorſchlag darf nicht mehr als die zwei Bewerber nennen und
muß ein Kennwort tragen. Jnnerhalb einer Wahlverbindung gelten
die mit gleichem Kennwort bezeichneten Wahlvorſchläge als mitein
ander verbunden. Wird die Zahl von 399 Abgeordneten nicht erreicht,
ſo wird eine Ergänzung aus dem Reichswahlvorſchlag, auf den im
übrigen die Reſtſtimmen aus dem Wahlkreis entfallen, vorgenommen.

Oer fünſte Todestag Friedrich Naumanns.
Am Sonntag jährt ſt zum 5. Male der Todestag des demokra

r Führers Friedrich Naumann. Er iſt bekannt, durch ſeine Ver
ſuche, einen chri tlichen Sozialismus zu begründen, und durch ſein
roßes Werk „Mitteleuropg“. Es iſt ihm nicht vergönni ren
ange nach dem Umſturz ſeinen Jdegken im neuen Deutſchland zu
dienen und über ſeinem Leben liegt eine gewiſſe Tragik, weil er, der
Pfarrer und chriſtliche Sozialiſt, nicht ganz die Vereinigung finden
konnte mit ſeinen manchmal an den Jmperialismus grenzenden
nationalen Gedanken. Aber feine lautere Perſönlichkeit und ſeine
echte nationale Begeiſterung hätte der demokratiſchen Bewegung in

Deutſchland viel geben können, und es iſt kein Wunder, daß durch
ſeinen Verkehr und ſeine Gedankengänge eine ganze Reihe von Poli
tikern hindurchgegangen iſt, die ſpäter gang anderen Parteten ange
hörten. Der Tod dieſes Mannes, der gerade in der Vielfalt ſeiner
Entwürfe intereſſant und bedeutend war, war einer der ſtärkſten Ver

luſte, die Deutſchland nach dem Kriege erleiden konnte.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Jtaliens Zuſtimmung zum Londoner Abkommen,
Rom, 23. Aug. Der Miniſterrat billigte einſtimmig die Stellung

nahme der italieniſchen Delegation in London
Nene Zwiſchenfälle in Neapel.

Neapel, 23. Aug. (TU.) Das Verbot der Regierung, daß die
oppoſitienellen Parteien im Lande keinerlei Verſammlungen abhalten
dürfen, hier neue Zwiſchenfälle hervorgerufen. Die Sozialiſten
veranſtalteten als Entgegnung auf die Zwiſchenfälle vom untag
einen Umzug unter Vorautragung roter Fahnen und der Photographie
Matteottis. Die Polizei zerſtrente jedoch die Demonſtranten und
nahm mehrere Verhaftungen vor.

Ulſter bleibt halsſtarrig.
Londeon, 23. Aug. (TU.) Wie aus Belfaſt C wird,

hat der n von Ulſter, Sir James raige, geſtern
Ifaſt zu einer Vergnügungsfahrt in den baltiſchen Gewäſſern verlaffen. i g Abfarrt erklärte er Preſſevertretern, in der letzten

Zeit habe ſich nicht das geringſte ereignet, was die Ulſter- Regierung
zu einer Anderung ihrer Haltung in der iriſchen Grenzfrage ver
anlaſſen könnte.

Haunecart als Auflöfungskommiſſar.
Brüffel, Aug. (TU.) Das „XE. Siecle“ meldet, daß

annegcart, der Führer der belgiſchen Ruhrdelegation geſtern nach
üſſeldorf abgereiſt iſt, um ſämtliche von den Beſatzungsbehörden ein

gerichteten Verwaltungsſtellen aufzulöſen. Dazu gehört insbeſondere
die Micum und die Pfänderkaſſe in Koblenz

Heutſchland.
Räumung heſſiſcher Gebietsteile?

Darmſtadt, 22. Aug. (TU.) Wie eben vekannt wird, ſollen nach
Jnkraſttreten der Londoner Beſchlüſſe von den beſeßten heſſiſchen Gebiets
keilen bei Darmſtadt 18 Quadrakkilometer mit 35 000 Einwohnern von der
Beſatzung geräumt werden. Außer der Eiſenbahnwerkſtätte und der Wohn

kolonie ſollen frei werden der Waldfriedhof der Stadt Darmſtadt die wich
tige Verbindungsſtraße Darmſtadt Riesheim und außerdem einige Ge
ländeſtrecken ſüdlich davon mit der Straße Darmſtadt Eſchollbrücen.

Die Schutzzollvorlage geht ſofort an den Reichstag.
Berkin, 22. Ang. (Tu.) Wie die Tekegraphen Union erfährt ar

das Reichskabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Vorlage über
die Einführung von Schutzzöſlen und Ermäßigung der Umſaßſtener dem
r noch für ſeine jetzige Sitzungsperiode zur Beſchlußſaſſung vor
zulegen.

Gegen eine Bevorzugung der Stagtsbetriebe.
Berlin, 22. Aug. (TU.) Die Vorſtnäde des Deutſchen Induſtrie

und Handelstages, des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und des
Wirtſchaftsausſchuſſes für die beſetzten Gebiete haben zu der durch das
Londoner Abkymmengeſchaffenen Lage in der heutigen gemeinſamen Tagung
n Entſchließung angenommen: Der Entwurf des Geſetzes über dieInduſtriebelaſtung ſah die Einbeziehung der werbenden Betriebe des
Reiches der Länder und der Gemeinden in die Abgabepflicht zur Jnduſtrie
belaſtung durch das Sachverſtändigengutachten vor. Der Reichsrat hat nun
in ſeiner geſtrigen Sitzung dieſe Beſtimmungen geſtrichen. Gegen dieſe
ſachlich gänzlich ungerechtfertigte Sonderſtellung und Bevorzugung wird
ſchärfſte Verwahrung eingelegt und einmütig gefordert, daß es bei dem
urſprünglichen Geſetzentwurf verbleibt“

Die Reichsindexziffer am 20. Auguſt 1924.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Wohnung, Heizung, Belenchtung und Bekleidung beläuft ſich nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für Mittwoch den 29. Auguſt auf
das I4millionenfache der Vorkriegszeit. Sie iſt gegenüber der Worwoche
unverändert geblieben.

Merſeburger Wochenchronik.
23. Auguſt.

Marsnähe!
Jch habe keinen Sinn für das Alltägliche mehr. Die

Chronik kriegt ein Loch. Aber was tuts. Eine gewaltige Sen
ſation wird das Loch füllen.

Die Amerikaner ſind doch lächerliche Figuren. Wollen die
zum Mars funken und vom Mars empfangen. überheblicher
Dollarwahnſinn. Die Marsbewohner brauchen keine Anleihe!
Die handeln bekanntlich auf Radiumbaſis, nicht nach Gold
währung.

Die Sache iſt eben die, daß man in Amerika keine huma
niſtiſche Bildung hat. Technik, Mathematik und ſo, das iſt ja
alles Blech! Lateiniſch iſt die Wurzel aller Weisheit! Selbſt
verſtändlich auch die Grundlage der Aſtronomie!

Nun heißt Merſeburg eigentlich Martisburg. Das
kommt von Mars. Alſo iſt Merſeburg ſelbſtverſtändlich der
vorbeſtimmte aſtronomiſche Ort, mit dem die Marsbewohner in
direkte Beziehungen treten. Große Senſationen ſtehen ſomit
bevor! Dank der lateiniſchen Namensbaſis wird unſere Stadt
ſehr bald Weltallberühmtheit genießen.

Ein Techniker, dem ich das mitteilte, wollte heute früh ſo
fort losrafen und Rieſenantennen um, an, auf und zwiſchen
ſämtlichen Kirchtürmen zu ziehen. Jch machte ihm die Naivität
dieſes Beginnens klar. Einmal würde er für die Vorverhand
lungen mit den Gemeindekirchenräten mindeſtens ein aſtrono
miſches Jahr benötigen, zum andern aber ſind alle dieſe ſo
genannten modernen techniſchen Exrungenſchaften Blech.

Wenn der Mars mit uns in Beziehung tritt, dann natürlich
direkt brieflich. Wir klappen einfach das Dach der königlichen
Bezirksregierung auf als Briefkaſten und warten. Die Mars-
ſtrahlenpoſt wird ſchon begreifen. Die Verſtändigung iſt eben
falls geſichert, denn die Briefe werden ſelbſtverſtändlich
in der Gelehrtenſprache, im ciceronianiſchen Latein abgefaßt
ein.f Wären ſie das wider Erwarten nicht, ſo würde das einen

bedauerlichen Mangel an humaniſtiſcher Bildung bloßſtellen und
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wir hätten natürlich keinerlei Veranlaſſung, mit ſo bodenlos
ungebildeten Parvenus zu verkehren.

Ein Mars, auf dem man kein Latein verſtünde, würde von
uns mit grenzenloſer Verachtung geſtraft werden!

Chronos.

Mein Heimgarten.
Von Karl Ettlinger (München).

Ich habe mir ein Mietsgärtchen zugelegt. Nicht der Poeſie wegen,
e aus höchſt profanen Ernährungsrückſichten. Roſen, Tulpen,

eilchen ſind gewiß etwas Herrliches, aber man kann ſie nicht eſſen.
Wenn ich den Damen einen guten Rat geben grf: Parfümiert en
nicht mehr mit Blumengerüchen, ſondern mit Küchenge n u
die Männer werden euch nicht mehr von der Seite gehen! Friſeure,
Drogiſten, ſtellt in euren Schaufenſtern Fläſchchen aus mit „Kalbs
bratenOdeur“, „Lebernockerlduft“, „HammelragoutParfüm“, und ihr
werdet euch hochverdient um die Heiratsſtatiſtik machen! Die Liebe
eht durch den Magen, und je leerer der Magen iſt, deſto mehr Platz
ür die Liebe iſt darin

Alſo ich bin hier unter die Mietsgärtler gegangen. Der Mann,
der den Gärten früher hatte, überließ mir ſein Gartengerät wegen
n e ſehr billig, nämlich einen Spaten ohne Griff, eine
Hacke, bei der die Spitze abgebrochen iſt, und eine wundervolle Gieß
kanne, die nur den einen n r daß ſie rinnt. Von dem Rechen
rede ich lieber nicht, denn als ich ihn das erſtemal benußzte, brach der

war, entzwei. Das ganze war ein Gel enheitskauf, denn ich hätte
die Sachen fünkelnagelnen in jedem Geſchäft um die Hälfte villiger
haben können. Ubrigens hatte ich Glück, und das gange Gelumpe
wurde mir ſchon am zweiten Tage geſtohlen.

In meinem Mietsgarten ſteht auch eine Hütte, da kann man bei
Regenwetter hineingehen, wenn man recht naß werden will. Eine
en e Bank ziert den Raum, aber ich ſetze mich nie darauf,
enn ich habe mir mit einem der herausragenden Nägel nicht nur

meine Hoſe, ſondern auch meine Sitzgelegenheit ernſtlich veſchädigt.
Die Sitzgelegenheit iſt von ſelber wieder geheilt, die a nicht. Wenn
mal wieder im Varietee der Mann mit dem Straußenmagen gaſtiert,
der Glasſcherben und roſtige Nägel verzert, der kriegt von mir die
Bank zum Geburtstag geſchenkt. Der kann vierzehn Tage von der
Bank leben.

Ein Fenſter hat meine Hütte auch. Es iſt ein ſehr praktifches
Fenſter wenn man friſche Luft haben will, braucht man es nicht erſt
aufzumachen, weil kein Glas drinnen iſt. Es darf auch keins drinn
ſein, denn ſonſt könnte man nicht durch das Fenſter einſteigen, und
das muß man, weil der Schlüſſel zu dem Vorhängeſchloß an der Tür

Stiel an der Stelle, an der er mit Markenpapier zuſammengeklebt

rn längſt verloren worden iſt. Dafür aber iſt an der Hütte ein
child: „Villa Behaglichkeit“, das heißt, das Schild war daran, denn

geſtern iſt es mir auf den Kopf gefallen. Aber der Doktor hat die
Wunde wieder zugenäht. Ich bin neugierig, was ich für eine Hypo
thek auf die Hütte kriege.

Der Boden in meinem Mietsgarten iſt ſehr gut. Nicht etwa lauter
Sand, ſondern auch große Steine. Die brauche ich, um nach den
Mäuſen zu werfen; aber ich habe noch keine erwiſcht. Bloß in ein
Weſpenneſt bin ich getreten t weiß ich wenigſtens, wo es iſt
und kann mich in acht nehmen. habe alſo den Boden fachmänniſch
bearbeitet und habe ihn ſo kief bis ich dachte, jet kommſt
du auf der anderen Seite der Erdkugel heraus Je tiefer ich grub,
deſto inniger habe ich an den Wolf aus den „Sieben Geißlein denken
müſſen dem ſein Bauch war auch mit Kuter Wackerſteinen gefüllt
Wie ich am nächſten Tage wieder in mein Mietsparadies komme, hatte
a Schutt darin abgeladen. Das war eitte große Mühe, bis ich
den wieder entfernt hatte; aber ſolche kleine Unannehmlichkeiten muß
man gerne in K nehmen, denn es gibt nichts Geſünderes, als dielandwirtſchaftliche Arbeit. Dies habe ich beſonders gemerkt als ich
mir mit der Hacke aus Leibeskräften auf den linken Fuß hieb. Seit
dem hinke ich ein bißchen.

Jetzk kam die große Frage, was ich ſäen ſollte. Ich kaufte mirSamen zu e Winterrettichen Tabak, Bohnen, Erbſen,
Zwiebeln und Vergtßmeinnicht. Dann grub ich ein großes Loch undwarf den Samen ein Es iſt auch ſchon etwas herausgewachſen,

ſo grünes Zeug mit h Blättern und wenn man die angreift,
rennt es. Das hatte ich bisher an den Rettichen noch gar nicht be

obachtet, und ich glaubte es gelingt mir da eine ganz beſonders
ü Das ganz Merkwürdigſte iſt aber, daß das

Zeug gar nicht r habe offenbar habeich ein ſehr fruchtbares Stück Land erwiſcht.
Natürlich wollte ich mir n Hühner halten. Aber das mißglückte
mir. Soviel ich von Landwirtſchaft verſtehe, von Hühnern verſtehe ich
leider gar nichts. Ich bin halt ein Großſtadtkind. Auf ein Inferat
brachte mir ein Mann zwei Hennen, echte Kalkuttai, ganz ſchwarz
Einen Hahn kaufte ich gleichfalls, aber die Hennen künmerten ſich gar
I um den Hahn, ſondern rien immer „rab rab!“, und geſtern
e ſie davongeflogen. Dafür legte aber der Hahn am erſten Tage ein

i, ſeitdem nicht wieder. Ich glaube, es iſt ein weiblicher Hahn.
Damit er mir nicht geſtohlen wird, werde ich mir einen Hund an
ſchaffen. Es iſt mir da ein echter Dobermann angeboten worden, ſo
ein kleiner krummbeiniger, Waldl heißt er, nur er iſt noch ſo jung,
daß er keine Zähne mehr hat. Der Beſther gibt ihn umſonſt her, das
iſt jedenfalls ein gutes Zeichen

Jch glaube, ich werde mich noch ganz der Landwirtſchaft widmen.
Mein Heimgarten macht mir rieſige Freude, und man ſpart enorm
dabei. Ich habe ausgerechnet, daß mich der Reltich, ohne die Arztkoſten, auf höchſtens ſieben Mark zu ſtehen e



Hebacken wird, ſoll man nicht viel eſſen, ſonſt wird man

I

iſt ganz beſonders gefährlich und kann zu den ſchwerſten (ruhrartigenvder durch Verſtopfung und Blähungen gefährlichen) r

gepreßt). Im Gegenſatz zu den echten Schern

kein bezw. nur ein ſchwaches Waſſerzeichen (bei den echten Scheinen

kragen die Seriennummern I. R. 48. Vor Annahme dieſer Fälſchun

ſahtzlich den Preis für Gegenſtände des glichen Bedarfs dadurch ſei

ehe Kiolle Wittenberg iſt zum Hauptpaſtor nach Hamburg
berufen.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 23. Auguſt 1924.

Nr. 198. Seite 3.Ortszulagen für Arbeiter Für die Ortslo aguba en de Reichs r n zMerſeburg und Amgegend arbeiter hat W ne e wen e e de Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus.
nach der Büchſtabenfolge aufſtellen laſſen bei jedem iſt die Höhe des Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianen-

23. Auguſt.
Die Rentenmark bleibt ſtahil!

Die Deutſche Rentenbank teilt mit: Es mehren ſich die Anzeichen,
daß Gerüchte über eine angeblich in Ausſicht ſtehende Entwertung
der Rentenmark verbreitet werden Dieſelben ſind anſcheinend aus
unlauterem Grunde in Umlauf geſetzt zu dem Zweckhe, die Abſtvoßung

bisher zurückgehaltener Waren zu ermöglichen. Die Bevölkerung ſoll
veranlaßt werden, ihre Sparpfennige herauszugeben und ſie jn Waren
anzulegen. Alle derartigen Ausſtreuungen ſind völlig haltlos
und entbehren jeglicher Grundlage. Die Rentenmark iſt
in ihrem Werte, wie jetzt hinreichend bekannt ſein ſollte, durch eine
goldverzinsliche erſtſtellige Belaſtung der deutſchen Landwirtſchaft und
Induſtrie völlig ſicher geſtellt. Die Annahme des Sach
verſtändigengutachtens hat für die Rentenmark keinerlei Wert
minderung im Gefolge. Sie wird auch danach noch eine Reihe von
Jahren als vollgültiges Zahlungsmittel im Umlauf bleiben und erſt
nach und nach durch die nene Währung der Goldnotenbank im vollen
Werte abgelöſt werden, wobei eine Rentenmark gleich einer neuen

Reichsmark gilt n eAie Legende vom Ernteheiligen.

2

Stöbnitz und
Topadel.

ins Meer geworfen und S Leiche am 24. März nach Rom gebracht
Für dieſen Tag iſt er ſeitdem der Namensheilige, und da um den
24. Auguſt die Ernte zu Ende geht, ſo gilt ilige Bartholomäns
zugleich als der Ernteheilige, von dem es viele ternregeln gibt.Die Wundertätigkeit des Bartholomäustiſches in Fichtenberg be
nun darin daß hineingeſchnittene Kerben ſ wieder zuwurhſen.

Ach am e a nen P Tee n denSiſch umgeſtürzt auf ihm liegen. (Nach Hornmaher, Ta üdie vaterländiſche Geſchichte, Leipzig 1838). d t
Otto Schroeter.

eit erinnern wir uns auch gern der Bräucheder alten Deutſchen, von denen ſich verſchiedene bis auf den et
Tag erhalten haben. Bei den Ernteopfern der heidniſchen Germanten
durfte vor allem die mütterliche Erdgottheit, Freig oder Berchta, micht

n r r man de von t Brot r Die emutter, Roggenmirtter, Kornjungfer, die noch in verſchiedenen Gegenden
im Aberglauben des Landvolles lebt, weiſt auf Freiag. Da das erſte
Brot der Erdgöttin als ſchuldiger Anteil an der Ernte zuham, durfte
es auch nicht im menſchlichen Haushalte verwendet werden. Nach
dieſem Grundſatz verfahren noch heute die ſiebenbürgiſchen ver n

on
man

Zur jetzigen Er

Sie eſſen das aus dem neuen Weizen gebackene Brot nicht ſelberdern verſchenken es an Beitler. In Böhmen wirft u e
von dem Neuen Korn bäckt, ein Se davon s Jauer, on entſteht e

im Brand und das Brot werbrennt n Oſterreicht n da
gegen ſagt man Von dem erſten Brot, n ßetreide

i nicht nie recht ſatt.Kein Waſſer, kein Bier auf Obſt! Alljährkich ereignen ſich zur
Obſtzeit eine ganze Anzahl Krankheitsfälle, die mntunter zunn Tode
führen, weil auf reichlichen Genuß von Früchten Waſſer oder Bier ge
trünken wurde. Beſonders ſchädlich iſt es, Slüſſtgkeiten auf genoſſenes
Steinobſt (Kirſchen, Pflaumen zu ſich en, doch auch Birnenſeltener Apfel ſind in dieſer e nicht unbedenklich, wenn
ie nicht gelocht als Kompott oder Mitß, verzehrt werden. e
Haffee oder Tee ſchaden weniger als ungekochtes Waſſer Bier a

ſagen Und
Darmerkrankungen oder zum Tode ſühren, wenn der vor erige Obſtgenuß ſehr reichſich war. Schwächliche Naturen erkranken ſchon heftig

wenn ſie auf wenige Birnen ein paar Schkucke Bier zu
Nie darf auf Früchte irgend welcher Art Bier ge
krunken werden! Bei einer Schülerwanderung in München die
im Frühjahr 1924 ſtaltfand, wetketen zwei ſunge Leute, wer es fertig
bringe, 20 Bananen zu eſſen und darauf 2 Liter Bier zu trinken Die
Folge war natürlich, daß beide Wettende erkrankten; der eine von ihnen
ſtarb alsbald unter furchtbaren Schinerzen

n per von wertbeſtändigem Notgeld der Reichsbahn. Wiedie Preſ eſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, werden zur

zeit falſche 5-Dollarnoten der e un Reichsbahn in größerer Anzahl
verbreitet. Das Waſſerzeichen iſt künſtlich attgebracht (nachträglich auf

inen, bei denen das Waſſer
a tritt es bei deZeichen bei Durchſicht an den Ecken gerundet

il der Scheine trägtFalſchſtücken ſcharf und kantig hervor. Ein

gleichmäßig und klar über den Der Geſammt
eindruck iſt verſchwommen und der B. erteibt)der Aſche Die Fälſchungen

gen wird gewarnt.
Kettenhandel und Preiswucher. Kher den Begriff Ketten

handel herrſcht in Handelskreiſen noch vielfach Unlarheit. Nach der
Preistreiberet Verordnung wird wegen Keltenhandels b ſtraft, wer vor

gert, daß er ſich in eigennühziger un wirtſchaftlicher Weiſe als Zwiſchenſpiel in die Kette des r e
ſenat des Reichsgerichts führt in den En cheidungsgründen
Lines kürzlich erlaſſenen Urteils aus daß Kettenhandel auch vegeht, wer
bei einem unnühen Ziwiſchenhandelsgeſchäft als Verkäufer alig wird.Wenn der n enete durch beſondere ndert iſt, die
Ware im Einzelhandel abzuſtoßen, liegt in der Weitere äuße-
rung an einen anderen Händ er weder beim Verkäufer noch
heim Käufer Kettenhandel. Sie iſt aber als Großhandelsgeſchäft anzu

S hö ine e t mGroßhandelsgeſchä ſpricht begeht Preiswcher. Zur n ng vonKektenhandel genügt jede Mitwirkung zur der iführ einer Se
lege bei der an die Stelle des einen Händlers in gemeinwirtſchafts
widriger Weiſe ein a

der Perſynenwagen auf der Reichsbahn TrotzBeſchmchrſeche a Beſchmieren der Wände, beſonders in den
Aborten der Eiſenbah a durch n. erftellungen uſw. zu
ünterlaſſen, mehren ſich in letzter Zett die Klagen daß Bubenhände ſich
immer wieder in Weiſe z machen. e uns die Preſſeſtelle
der Reichsbahn Magdebirrg hierzu mitteilt S die Zugperſo
nale erneut attgewieſen, ſich um die CErmittkung der Täker zu bemhen,
um dieſe der gerechten Beſtrafung zuguführen. Das reiſende Publikum
wied gebeten, das 3 i durch n Schinutzftnken
bereitwilligſt zu unte n damit dieſem das Empftnden jedes an
e Menſchen Unſfug mit mehr Erſolg geſteitert wer

en kann.
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Gen. Sup.

D. Jacobi iſt vom 15. Auguſt bis 16. September beurkaubt
GErnannt wurden e Walter in Oſterburg und Ober
pfarrer Kramer in Bitterfeld zu Superintendenten der gleich
namigen Kirchenkreiſe. Berufen und beſtätigt wurden P. Begrich
Gleina, Kirchenkreis Zeitz als Pfarrer daſelbſt. P. Köbel-Kieth-
nordhauſen, Kirchenkreis Sangerhauſe um Pfarrer daſelbſt,
P. BbiteKlöse als Pfarrer in Kade Kirchenkreis Zieſar, P. Hey ne
m an nBülzig zum Pfarrer in Schönewalde, Hirchenkreis Herzberg,

Ordiniert wurden die
Höber und Wilhelm Ho her.

Predigtamtskandidaten Konrad

unehmenden

anderer Fürſorgeſtellen näher beſtimmt.
ders die erſte

nen von 5 Pfg. an, Apfel 2 Pfund von 15 Pfg. anwieder 30 35, E d J

ein, Pfund 15- 20 Pfg. an einem Stande 8

Kraftwagen n ſich am

zu. Das Rad wurde veſchäd

wejhung einer neuen Kegelſportſtälte in Hohenſchönhanſen

Korbe umhertrug. Die

t, als einem S

uſchlags nach dem Hundertſatz und die Oberpoſtdirektion angegeben.
ieſer geht von 3 bis 25 Prozent. Aufgeführt werden insgeſamt 995

Orke. An Orken, die nicht aufgeführt ſind, dürfen ohne vorherige Zu
ſtimmung des Reich sminiſters Zulagen nicht gezahlt werden.

Fürſorge und Polizei. Eine Gefährdetenfürſorge wird in einer
ahl von Orten ausgeübt, deren Hauptaufgabe die en

pflegeriſche Erfaſſung und Behandlung von ſittlich gefährdeten Frauen
und Mädchen iſt. Nur vereinzelt nimmt ſich die Fürſorge auch ſittlich
gefährdeter männlicher Jugendlicher an. In Verbindung mit der Po
lizei e ſich Hauptgruppen ſolcher Einrichtungen entwickelt, die
eigent e Polizeifürſorge, das ſelbſtändige Pflegeamt und die Für
u n für Gefährdete. Die Enkwicklüng der Fürſorge leidet unter

Mangel einer beſtimmten u ihrer Zuſtändigkeit gegen
über der Polizei. Man hat deshalb die Tätigkeit der Pflegeämter un

Es eignen ſich für ſie beſon
rnehmung, eine gubachtliche Außerung vor Anordnung

de r Unterſuchung, beſonders auch vor Ergehen der
dung über die e d Maßnahmen, Fürſorge wegen Obdachloſigkeit
eingelieferter weiblicher Perſonen, Beratung u.

Vom Wochenmarkt. Ein ſo reicher Obſtſegen wie in dieſem
Johre iſt uns ſelten beſchert. Jnolgedeſſen war heute en äißerſt
tarkes Angebot an Apfeln und Birnen zu verzeichnen. Wohin nan
blickte überall lagen große r oder ſtanden ganze Ladungen Obſt
zum Verkauf. Die Preiſe ſind daher auch niedrig zu Wirt Bir-

gu menierpflaumen 40 Pfg. pro Pfun n Gurken
waren wieder ſtark vertreten. Preiſe wenig verändert kleine Schock
150, größere Einleger 3-4 Mark pro Schock. Jeht kommt die Zeit
der Senſgurken heran, wie man heute ſchon vielfach bemerken konnte
Der Preis hierfür betrug je nach Qualitäk 280 bro Schock bis 6 Mark
gusgeſuchte Ware noch höher. War am ittwoch ein gewiſſerMangel an a e vorhanden, ſo war heute das Gegenteil
davon feſtzuſtellen. Preis 19 Pfund 40 Pfg. Zentner 350 Mark.
Auch in Tomaten trat vei ſtarkem er e e

n fg. ergus ſtark war wieder Gemüſe aller Art vertreten. Die Preiſe
Ein hieſiger

m Markt

ſaß S
waren im großen und ganzen dieſelben wie bisher

ändler ging ziemlich bedeutend unter die allgemein übli
preiſe für Gemüſe und fand dadurch Fehr ſchnellen
Ware uweilen herrſchte ein gefährliches Gedränge um ſeinen

guen mit ihren Produkten waren in großer Zahl ver
e Landfleicher und hieſtge Fleiſcher, Blumenhänd-

ler uſw. Der Be e der Hausfrauen war ebenfalls ſehr
ſtark Auf dem Ferkelmarkt war neben gutem Angebot auch
teigende Kaufluſt zu bemerken. Der Preis für ein Ferkel betrug

15. Mark und höher, je nach Gewicht des Tieres
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einen Motorrad und einem

Freitag abend gegen 6 an der
Ecke Halliſche Straße Bahnbhoſſtraße. Der Motorradſahrer bog
in ſchneller Fahrt in die Halliſche Straße ein und fuhr gegen das
Aukomobil. Er kam zu Fall a zog ſich einige leichtere Verletzungen

tigt
Unſere illuſtierte Beilage „Die Zeit im Bild gedenkt unſeres

Stand
treten reichlich

größten Dichters, n von Goethe, zu d 175. Geburtstage
am 28. Auguſt. Ein Bild Goethes ſowie ein Aufſahß über Weimar
erinnern uns an ihn. Tagesereigniſſe ſowie bekannte Perſönlichkeiten
fehlen auch diesmal nicht. Der Aufſatz Etwas vom Geigenbau arm
uns nach Berchtesgaden in die Geigenwerkſtätten. Breiten Raum
wimmt wieder der Sport ein. Hier iſt es beſonders der Rhönſegel
flug Wettbewerb von dem man auch dieſes Jahr viel erwartet.
Endlich ſollen auch unſere Damen die neueſten Moden haben.

Sport vom Tage. Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Ge
t e Die Metſterſchaften in Settin Neumann innt die460 ter Reeg ſpringt 860 Meter Meiſterſchaften im
RPudern: Der ſiegreiche Achter des Berliner Sport Vereins Frl.
Reinicke, die Siegerin in der e et im GolfſpielPrenzel, der ne hege Box meiſter im Mittelgewicht. Die Ein

Zu der AahetteEröffnungsvorſtellung des Jirkus Straßburger.
Ein neuer Zirkus in Merſeburg! Das hatte groß und klein auf

die Beine gebracht und in den Abendſtunden ſtrömte alles zu der ge
waltigen Zeltſtadt auf dem Nulandiplat um ſich die erſte Vorſtellung
gnzuſehen Ein großes dreimaſtiges Zelt war errichtet
Beim Eintritt fielen ſoſort die

beiden geränmigen Manegen
guf, die die Mitte des Raumes einnghmen Das Programm war
äußerſt reichhaltig.

Jn beiden Manegen wurde gleichgeiti
man wußte garnicht, wo man hinſehen ſollte. Eine Nummer jagte
die andere. Großes Aufſehen erregte das vorzügliche Pferde
maäterial, beſonders die Freiheitsdreſſuren Carl und Hugo
Straßburgers. Tollkühn waren die Leiſtungen Herbert Miles, des

„Mannes auf den Gläſern
Hoch oben auf dem Schwebereck in der Kuppel des verbunkelten Zeltes

ſaß er, nur vom fahlen Licht des Scheinwerfers umſenchtet, neß
An Reg Stuhl hinaufgeben und ſtellte ihn auf 2 Gläfer, die auf

d befeſtigt waren. Atemlkoſe Stille berrſchte, als er
dann plößlich einen Stuhl nahm ihn auf die beiden Gläſer ſtellte

Zigarette an und begann die Zeitung zu leſen. Der Beifall für dieſe
waghalſige Leiſtung wollte kein Ende nehmen.

van Die der er e e n e r aführung der Raubtierdreſſuren. Schon in eman Melegenhett, ſich den reichhaltigen

J BZbovlogiſchen Garten
des Zirkus Skraßbitrger anzuſehen. Da war die Gruppe der Berber
läwen, alles prächtige und wohlgenährte Tiere wie wir ſie in ſolcherZahl und ſo vortrefflichem Zuſtand in Unſeren Zovlogiſchen

ä ren lange nicht geſehen haben. Große Freude erregte das
jüngſte und vollkommen zahme Löwenbabh, das ſein Her in einem

Dreſfuren, waren vorzüglich Manch
bravem Merſeburger mag da eine Gänſehaut über den Rücken e
ſein, als er die Tiere in der
und brüllten und doch immer wieder der Peitſche und dem Zuruf
des Dompteurs m Ruhig ſtand er unter ihnen und ſpielte
mit den Königen der Wüſte wie mit Katzen. Gleichzeitig zeigten die
Wunderbären ihre Künſte, fuhren Ro ſchuh und ſogar Rad und
ſtellten ſich dabet in dem kleinen Raum nicht halb ſo ungeſchickt an
wie mancher Fahrer dem die Gotthardtſtraße noch zu eng iſt
Unter den Tierbeſtänden befanden ſich auch 2 Elefan ten die
egierig und gern den Zucker nahmen der ihnen gereicht wurde. Frei

lich dem jüngſten mußte man die Leckerbiſſen ins Maul werfen er
verſtand das Nehmen“ noch nicht. Daneben e Lam a s und
Büffel, auch ein Affenkäfig war vorhanden, der natürlich
die größte Anziehungskraft hatte. Am vreichhaltigſten war der

gutgepflegte Pferdebeſtand,

bot edlen Rafſepferd bis zum jüngſten Baby. Nicht weniger
als 50 Pferde waren beim Pferdekaruſſel in der Manege,

r waren die Leiſtungen der zahlreichen Artiſten, beſon
ders der Schlangenmenſchen, die ſich oft in geradezu unheim-
licher Weiſe verbogen und verrenkten, daß man zweifelte, ob es
überhaupt noch Menſchen ſeien. Es iſt zuviel, all die Leiſtungen der
anderen aufzuzählen, des Feuerſchluckers, des myſterihſen Singaleſen
und des Stahlkönigs, der die Feder eines Wagens von 30 Zent
ner Tragkraft rund bogl Nett und anmutig waren die Draht-

ſeilakte der Schweſtern Straßburgers,
Die Künſte der Diner n mit dem jüngſten Jockey

der Welt den man zur Sicherheit an der Zirkuskuppe ſeſtgebunden
hatte Und das tanzende Pferd fanden reichen Anklang. Erſtaunliches
an Körperkraft und Gewandheit leiſtete die Arabergruppe mit
ihrem Pyramidenbau und Springen.

Der Humor fehlte natürlich nicht und der lange Emil und der
kleine Fritzl mit ſeiner Bärenſtimme wirkten ſchon allein durch ihre

Erſcheinung
Als Emil ſich gar als Jodkey Zeigte, und er mühelos über das

Pferd ſteigen konnte fanden die Lchſalben kein Ende
Den Schluß des Abends bildeten die Hochſeilkünſte der Zimmer

mann und Co. vor dem Zirkus. Tollkühn waren ihre Leiſtungen an

d gerät.

Entſcheie

zeitig efpiert und

Manege ſah wie ſie durcheinander liefen

t

der Todesſtange und auf dem Seil und die weißen Geſtalten gaben
in dem hellen Scheinwerferlicht ein prächtiges Bill

burg 50

Reihe anderer gütiger
Engelhardt- Brauerei brachte durch Wünſche zwei Landkarten für den

e

und ein Konzert mit darauffolgendem Tanns ſchloß den Abend.

Waiſenhaus ſind wieder eingegangen ocherfreulich iſt es daß auchin der Zeit der Geldknappheit die Liebe ar die Wanne nicht
ſchlummert und ſich gern betätigt. Unſer alter Waiſenfreund Skattiſch
Oeltzſchner ſpendete 6 Inſpektor Wolf und Frau ſandten von der
Goldenen Hochzeitsreiſe in getreuer Anhänglichkeit an ihr kiebes Merſe

Die Sendung kam von der Kaiſerpfalzſtadt Goskar. Gos-
lär und Merſeburg ſind beide vor 1000 Jahren von Kaiſer Heinrich T.
gegründet worden. Geſchwiſter Wilhelm, Ruth und Jnge ſtifteten einen
blanken Taler. Die lieben Gaben ſind eingekvagen unter Nr. 168 l bis
1683 der Geberliſte. Außer den Geldſpenden haben wir uns noch einer

Gaben freundlicher Wohltäter zu erfreuen Die

Unterricht. Firma Gebr. Seibicke ſpendele ein praktiſches WirtſchaftsJene und Wurſtwaren ſtifketen die Fleiſchermeiſter Otto Götze

nd Paul Nachſel. Zum Schüßtzenſeſt der Privilegierten Bürger
e waren die Waiſenkinder eingeladen. Für Herz
und Mund gab es gute, reichliche Bewirtung und Beluſtigung. Eine
Einladung Zum Zirkus Straßburger auf dem Nulandtplatz ſchafft den
Kindern eine öſtlich- fröhliche Augenweide, von der ſie noch lange er

Weitere gütige Gaben werden entgegen genommen im Chri
tianetn-Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mr

Die Waiſenkin er bitten ſehr. Jede Gabe iſt willkommen Allen leben
Gebern und Gönnern ein herzlichſtes „Schöndankhab

S Arthur SchwickertAn der heimiſchen Vogelwelt.

Wenn man jest in der r Aue wandert und dann da
draußen für alles was da kreucht und fleucht die Augen offen Hat,
o kann man hin und wieder Beobachtungen machen die das Herz

eines jeden r r und Waidmannes höher ſchlagen laſſen
So konnte ich am vergangenen Sonntag auf den uberſchwemmten

Wieſen nördlich des Hohendorfer Holzes a. 80 Lachmöven be
obachten, was um die jehige Jahreszeit wohl erwähnenswert iſtFerner halten m et einigen Tagen an der Collenbeher Luppen
brüche zwei Störche in Geſellſchaft von mehreren Fiſchreihern auf.
Lehtere trifft man in der Aue e n Jahren öfters an.

Auch die Anweſenheit der Kleinen Rohr dom mel oder Nacht
re iher, welche hier nicht häufig vorkommt, konnte ich eines Nach
mittags in den ſogenannten Erdgruben an der alten Soale vei
Meuſchan feſtſtellen. Die Geſtalt dieſes Vogels erinnerte an den
Siſchterhe an in bedeutend verkleinertem Maße

Am Collenbeher Holz erfreuen mi ein Paar Gabelweihender ihre e de rſte und die Waldohrenle bekam ich
er am hellen Tag zu Geſicht. ß

alles ſind Beobachtungen innerhalb 8 Tagen. Man ſieht
alſo, wie reich die welt in unſerer Heimat iſt. wert
en es er e ter e en ögel n n nont würden, ſofern ſie nicht überhand nehmen dadurch ev
Schaden an dem Wildbeſtand oder der Fiſcherei anrichten A. B.

Wetterwarte.
V. W. am A. Auguſt (Sonntag) Abwechſelnd hetter und wolkig,

W Mert e 9 nacht ae T t (Montag): Zeitweife heiter
kühl am Tage etwas wärmer

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in tiger Ausgabe eine Bekanntmachung über eine Hausr e das Jugendheim Edartsberga, das Kirſchfeſt in der

ſtummenanſtalt Weißenfels, die Räumung von Waſſergräben,
über Geräuſche im Verkehr mit Krafträdern und eine viehſenchen
polizeiliche Anordnung.

Ammendorf, 23. Gewerbe- und Jnduſtrie- Aus
lung Unſere Ausſtellung am 28. 29 und 30. September erfreut
reger Anteilnahme Die drei großen Säke ſind faſt voll belegt. Es

tagsſber etwas wärmer.
vorwiegend trocken nachts

S

s an den geſchäftſührenden Aus richten welcher aus a

iſt S Meyer und Bilbhauer U e

och ſoam Beuditzer a v e rewurden einem Kleingäriner den letzten Tagen einige BeeteBohn en die er zum Reifen ſtehen gelaſſen hatte edlen Nachben wenden nen g. men eng a er wir eine Frau
der gräüßere Kinder in Frage komnren den nach s fahr
planmäßig 2,28 von Halle einlaufenden Perſonengug wurde am
Mittwoch in der Nähe der fabrik mit einen geworfen
Dirrch den Wurf wurde eine Fenſterſcheibe zertrümmert.
Perſonen ſind zum Glück nicht verletzt worden. Die zur
Klärung dieſes Vorfalles warden ſofort engeleltet

Kreis Querfurt
Mücheln Am hielt diez r wen SonntagSchützengilde ihr diesfähriges Schützenſeſt ab. Die Feier wurdeund ſich freihändig darauf ſetzte Kaltblütig zundete er ſich dann eine e re e

a rn r e e e ebewegte t er e durchnan e tog en a r ermi ſammelten ſich die im Kirch

ung arſchehen ſtatt. Abends wurde noch ein

Hem neuen

ſten e ich Klempter
eiten Juſins Schule. Der daſte Freibandſcht

an e e etn Braunsdorſ, 28. Aug. gf t
Fal n des Krieger und Mälttärvereins ſtatt. Es ſind
großzügige Vorbereitungen ſeitens der Vereine getroffen Erwähnens
wert iſt der umfangreiche r ne Feſtplatz hinter der WerkLantine, der ſchon als zukünſtiger Sporiplatz auserſehen iſt. Ein großes

Tanz und Trinkzelt, Kettenkaruſſell, ſowie n aller Art
werden den Beſuchern Gelegenheit für re re Stunden
Telx Am folgenden Montag findet gleſchzettig das Kinderfeſt mit

olksbelitſtigungen ſtatt. (Näheres ſtehe Angeige.)
der ArkernQuerfurt, 23. Aug. Zu der Sperrwn

is 190 iſt zu beMerſeburger Straße von Kilometer 17,8
merken, daß es ſich un die Strecke Leimbacher Gaſthof bis Ziegelei

ermannsecke handelt. Dann ſind noch auf der Strecke Frey burg
ücheln Lauchſtädt die Strecken von Kilometer 3,1 bis 3,4 und

40 vis 4,5 geſperrt.
Mücheln, 23 Aug. Am vergangenen Mittwoch hatte das Reichs

hanner Schwarz Rot-Gold. Orksgruppe Mücheln eine Verſammlung
zwecks Gründung einer Jugendabteilung (Jun turmabteilung) ein
herufen, welche ſehr gut beſucht war. Der Vorſtand gab in ausführ
lichers Weiſe die Ziele und Wege der Organiſation bekannt welche
ällgemeine Zuſtimmung fanden. Sodann wurde zur Gründung einer
Jungſturmabteilung geſchritten, in die ſich eine ſtattliche Angahl auf
nehmen ließ. Zum Jungſturmführer wurde Kamerad Hugo Klette
Neu Stöbnit und zum Jugendleiker Kamerad Rudolf Broſe gewählt
Die Verſammlung hatte einſtimmig beſchloſſen, in allernächſter Zeit
einheitliche Kleidung, Trommel- Und Pſfeifenmaterial angzuſchaffen

obengenannten Führer und dieWeitere Anmeldungen nehmen die
Ortsgruppe entgegen.

Leitung- Franz Rößne r.
BVerantwortlich: Dr. bhil. Siegkfried Berger für den polttiſchen Teilund Feuilletoön; Franz Go mm für Proving, Lokales, Volkswirt n Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Rerlameteil,

ſänrtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin Wilmmersdorf, Laubacher Str. 385.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer untaßt 20 Seiten.

gezeigt werden was hier fabriziert und gehandelt wird. Erkundigungen

e
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Kaffee-
des beliebten GörlachOrcheſters.
Gleichzeitig empfehle ich die bekannten

Sahne wie Eis- Erfriſchungen!
nur im

nngg

e v SC Leund Gadth un Heft Pl. Wolhſpezialgeſchäft S. a Oelgrube 13.

Sonnlag, den p Auguſt, Bal 4 Uhr an h I l

z großer Ball ch
ausgeführt vom hälüolion- Verein Waläröschen“ Mohege, Im gros His 609 9 6 kopan

Von 2 Uhr an ſIOhes Prefsschleben u. Verlosung. D. F. en ß ſ he9 i n s Billig in der An Ulöpzende Anerkennungen e 9 I J. 4 Il

h e ree Iatorn anSee e Betriebe wut i in. TaD7 Klänrchenlandwirtchtt! Maschinen

goewerbl. Betriebe usw.

Verlangen Sie
Kostenlos Prospektel!

Die Kilowattstunde
Kostet zirka 5 Gold-
Pfennige, dabei er-
fordert der Motor

Keine Bedienung

I wozu ergebenſt einladet

Eugen Lochert.
h Eintritt freil n

Gaſthaus Meuſchan
C von nachm. 4 Uhr an ich bemerke nachdrücklich:

zur fachm. Neuaufarbeltung aufletzte Mode-Formender
9 kyftriwer en Damen r n übergebenTän zch en Ceore Cöpel Waint- kä mpress- ActeOle belledte e Schrammelkapelle.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Stroh und Fiizhut-Fabrik

Franz Zenm
e Halie (Saaele), Kleiner Berlin 1-—2.7 St EFabrlkniederlaqen: Leipzigerstrasse Ecke Poststr.e n Merseburgerstr. ist en cior Könige r. undGrosse Klausstr. neben der Ratsschenico

1910.

J ſuen Hrn van
Morgen, Sonntag

Ausflug mit Muſik nach Döllnitz

5 Daſelbſt Kann erkirrennwozu wir Jreunde u. Gönner einladen. Abmarſch punkt
m 2 an der e Der Vorſtand.

uuuuuuuuuuuuuunumnnnnſ.Sonntag, den 24. d. M., von nachm. 3 Uhr an er e h a
z großes Preisschließen

(Kugelſchießen).
Anſchließend von abends 7 Uhr an

e Sieger-Ball.So ad ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

ehe
manSGebr. Barenholz

Leipzig, Neumarkt 24
Telephon 28606

n Meotakan An Sonnen

Klein's Tabak u. Figaretketſfäbriken v. H. Sthifferſtabt.
DIE VORNEHME. GASTSTATTE

emg MOLLERS HOTEL

Jeden Sonntag
S ab 8 Uhr abends e

X Per vornehme Tanz!
Eintritt frei!

Kein Weinzwang!

MERSEBURGTisohbestellung Telephon s erbeten

Strickwolle Garne aller
Art Textilwaren

Ton Sientag den 26 d. M. ab ſteht ein friſcher
Transport junge, ſchwere, hochtragende und friſch S

milchende S

(Oſtfrieſen)
bei mir recht preis
wert zum Verkauf.dito Perver imin

I iel Hr. s Vorattzeige!Neues Schützenhaus

e e Morgen Sonntan Sonntag, den 31. d. M.Ran ſ lte Garkenfeſt.Ahr u. 723 Uhr Beſtehend aus Konzert Ball Hreisſich deſſen ſtets eingedenk ſein,

daß keine

Reklame,
ſei ſie auch noch ſo großzügig,

Wochentag nachm.Vier o e Prere ſchießen Kegeln n. Kinderbeluſtigung.
I. Kegelpreis: 1 kompl. Herrenfahrrad
1. Schießpreis: 1 kompl. Herrenfahrrad

und ſonſtige wertvolle Preiſe.
AbendsoUhr AbhrenneneinesBrillant

Täglich
von 10 bis 1 UhrMAMMGGGECMMGBGEBEEEEIEEEEEEEEEEE

z Jn in allen Stil und Solzarten n r e eReklame erreicht. Eine An 2 7 Eigene Fabrikation t e vorm. 9Uhr. Gäſte u. Gönner herzl. willkommenzeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem Ullhesichtigung Fahrbeamtenverein Merſeburg.
vielſeitigen Leſerkreis wie dem

„Merſehurger Korreſpondent“ L
muß und wird Erfolg haben

Fütterung I9w., Der Wirt. Der Söritand.
Eintritt 50 Pf.

Kinder 20 Pf.Gebrüder SFernruf 235 Schmale Straße Ar. 25 Fernruf 235

Morgen Sonntag, von 3 Uhr. an

Lrober Trkus- Ball
Flotte Muſik! J Neueſte Schlager!

T f. L. Aben- becann ſern Aer
Sonntag, den 24. e

32. Ftüftumgsfeſt

Stunde vor Beginn.

pon rſttleſ. Verſ. Akt.Geſ. alle Brch. gegen höchſte

Prov. u. evtl. feſt. Gehalt Zuſch. geſucht. Angebote
unter V. H. 5393 an r Moſſe, a. S.

Ftalen

Verein Vigerteſelerſgoſt
S 1888.

Zu dem am Sonntag
den 24. 8., abends 8 Uhr imVereinshaus ſtattfindenden

bei Aiörungen I rfenrimnmer Sim „StrandſchlößchenDr. Drahles Jeetropfen Speisezimmer Tanzkränzchen verbunden mit Preisſchießen und Berloſung.
Stärke I und I S Schreihtische und Jegrel laden wir unſere Mitglieder Beginn des Schießens 10 Uhr vormittagskärke II un und deren Angehörige ganz A BALILempfiehlt Pettstellen mit Hatratzen S A Gäſt de e v li ine u äſte und Gönner herzlich willkommenHrich, Antitsgerchant ſeta Im ühorelongues Zu dem am Sonntag, den 24. Auguſt, von nachmittags e Der Verguügungs Ausſchut Der Wirt.

Halle a S Schränke Jertibeo, e 3 Uhr an im „Neuen Schützenhaus“ ſtattfindenden

We ſinne Getr. AnzügeGroße Ulrichſtraße 41.

Erdbeerpflanzen Korenane
ſortenecht, ſtarkbewurzelt, Telſcher, Halle S.
Alb Trebſt, Gartenbaubetr. Große Steinſtraße 82.

Nordſtr., Fernruf 10. mo

Kurhaus Dürrenberg
Jeden Sonntag

Grofſßzſtadk Ball
nur neueſte Schlager.Es ladet freundlichſt ein Carl Seelig.

36 jährigen e ernasfeſt von M. 8 an,
beſtehend aus Konzert und Ballnebſt großer Gebäckverloſung e Schuhe, Stiefel

laden wir hierdurch unſere werten Gäſte herzlich ein. Der Vorſtand. verkauft

G. LukasSand!
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Die Kommuniſten legen den Reichstag
Zweimalige Unterbrechung der Sitzung. Ausſchluß

des kommunifſtiſchen Abgeordneten Schwarz.

Be rlin, Freitag den 22. Auguſt
Präſident Wallraf eröffnet die Sitzung um 32 Uhr
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Katz

(Komm.), es ſtehe eine Erklärung über die Auslieferung des deutſchen
Volkes an das internationale Kapital auf der Tagesordnung. Er be
antrage ſtatt deſſen auf die Tagesordnung zu ſetzen: Die Kberleitung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in die Hände der Arbeiter (Schallende
Heiterkeit.) Der Redner beantragt, das von den Kommuniſten
brachte Geſetz über die Sozialiſierung, den Antrag gen die Richter
des Staatsgerichtshofes, namentlich gegen Präſident Niedner, die Jnker
pellation gegen die Rechtſprechung des Stagksgerichshoſes, gegen die
bayeriſche Polizei und gegen Noske zu behandeln. Er beantragt ferner,
ſofort nach der Regierungserklärung in die Debatte einzutreten und un
mittelbar nach dieſer Ausſprache den Reichstag aufzulöſen
(Jroniſche Bravorufe bei der Mehrheit.) Der Antrag wird gegen die
Stimmen der Antragſteller abgelehnt. u

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Als jedoch Reichs
kanzler Marx die Rednertribüne betritt, um die Erklärung der Regie
rung abzugeben, erhebt ſich d

bei den Kommuniſten ungeheurer Lärm.
Sie rufen im Chor: Am neſtie! und laſſen auch den Präſidenten nicht

zum Wort kommen. Ang. nen Wallraf ſchließt, nachdem er den Abg. Schwarz
Berlin (Komm.) mehrmals zur Ordnung gerufen hat, dieſen wegen
gröblicher Verletzung der Ordnung des Hauſes von der Sitzung aus.
Dr. Schwarz verläßt jedoch auf wiederholte Aufforderungen des Prä

Saal nicht. Präſident Wallraf ſtellt, während der Lärm
er Kommuniſten fortdauert, feſt, daß der Abg. Dr. Schwarz ſeiner

Weiſung nicht Folge leiſtet, und
unterbricht deshalb die Sitzung auf fünf Minuten.

e

Die zweite Gitzung.

Nach 5 Minuten eröffnet Präſident Wallraf die eng von
neuem mit der Feſtſtellung, daß Abg. Schwarz durch ſeine Weige
rung in der erſten Sitzung, den Saal zu verlaſſen, und die dadurch
notwendig gewordene Unterbrechung der Sitzung ſich

den Ausſchluß auf acht Tage zugezogen
habe. Da Abg. Schwarz immer noch anweſend iſt und ſich weiter
weigert, den Saal zu verlaſſen, ſo ſtellt Präſident Wallraf ferner feſt,
daß Schwarz ſich nunmehr einen

Ausſchluß von den Sitzungen auf 20 Tage
zugezogen habe. Der Präſident beruft ſofort den Alteſtenrat ein, be
raumt die nächſte Plenarſitzung auf 5 Uhr an und ſchließt die zweite
Sitzung um 4 Uhr 15 Minuten. e

Die dritte 6Gitzung.
Erſt um 6 Uhr eröffnet Präſident Walkraf die dritte Sitzung.

Der Abg. Dr. Sch war z (Komm.) ſitzt immer noch auf ſeinem Plaß.
Präſident Wallraf erklärt: „Jnzwiſchen hat ſich mit dem von

mir verfügten Ausſchluß des Abgeordneten Dr. Schwarz Berlin der
Alteſtenrat beſchäftigt. Er iſt in ſeiner übergroßen Mehrheit zu dem
Entſchluß gekommen, die vom Präſidenten getroffenen Maßregeln zu
vbilligen. Es iſt mir aber während der Sitzung verſichert worden, daß
die ſachlichen e von denen meine Maßnahmen ausge
gangen ſind, nur berückſichtigt werden können und vielleicht nicht ſower wiegen, wie ich annehme.

Abg. Dr. Schwarz meine e nicht verſtanden habe. Lack
rechts. Sehr wahr bei den Soz.) Uber dieſe Dinge werden vielleicht
infolge eines Antrages oder eines formellen Einſpruchs des Herrn Dr.
Schwarz das Haus vder ſein Präſident ſich zu entſcheiden haben. Heute
iſt trotz meiner Ausweiſung der Abg. Dr. Schwarz noch zur Stelle.

Vor allem wurde mir Segg daß

(Komm. Jawohl!) Ich bin nicht in der Lage, unter dieſen Umſtänden
die ne zu leiten und beabſichtige daher, eine neue Sitzung

a die Geſchäftsordnung nach meiner A

zu entfernen, und zwar für
morgen 10 Uhr mit der gleichen Tagesordnung

wie die heutige. Sollte aus dem Hauſe eine andere Meinung laut
werden, ſo bitte ich, meine Erklärung entgegenzunehmen, daß ich ſo

lange Herr Dr. den t
ſidenten und des Alteſtenrats im Hauſe bleibt

meinerſeits die Geſchäftsordnung nicht führen kann

(Abg. Schöpflin [Soz. Kapitulieren Sie doch nicht vor einem
ſolchen Narren!) Es liegen Meldungen zur Geſchäftsordnung vor.

Schwarz entgegen den beſtimmten Weiſungen des Prä

Jch habe hier jedoch bereits erklärt, daß ich die Geſchäfte nicht führen

und noch am

Lachen.

ung mir abgelehnteraumen,d be Recht in die Hand gibt den Abg. Dr. Schware zwangsweiſe

n
kann, ſolange Dr. Schwarz im Saale weilt. Jch beraume daher die
nächſte Sitzung auf. Sonnabend vormittag 10 Uhr an. (Bravo! rechts.)
Schluß 6 Uhr 85 Minuten.

Die Berliner Preſſe zum geſtrigen Reichstag.
Berlin 23. Aug. (TU.) Jn den Morgenblättern wird das

ſkandalöſe Verhalten der Kommuniſten im Reichstage perurteilt. So
ſchreibt der „Tag“: Ein Tag iſt verloren, und zwar bein gewöhnlicher
Tag. Es bleiben nicht mehr allzuviele Tage übrig bis der 30. Auguſt
da iſt, dem die Reichsregierung ja ſelber einen ultimativen Charakter
verliehen hat. Vorläufig hatte man noch Zeit für Herrn Schwarz und
Genoſſen. Nachher läßt man ſich die Geſetze von der nervöſen Plan
Joſigkeit der letzten Stunden diktieren.
land. Uber die Haltung des Reichspräſidenten gegenüber den Kom

muniſten ſchreibt die „D. A. Z. Die energiſche Haltung, die Herr
Wallraf einnahm, kann nur den uneingeſchränkten Beifall aller anſtän
digen Menſchen finden. Der „Vorwärts“ ſpricht von Ungeſchiclich
keit und meint des weiteren: Auf alle Fälle aber iſt gerade der Vor
fall des geſtrigen Tages ein klarer Beweis dafür, daß dieſer Reichstag

veif zur Auflöſung iſt. eBevorſtehende Maßnahmen gegen kommuniſtiſche
ObſtruktionBerlin, 23. Aug. (TU.) Die Vorſtände der Regierungsnarteien

halten zurzeit eine Sitzung ab, un Maßnahmen gegen die fortgeſette
Obſtrukkion der Kommuniſten zu erwägen. Nach Schluß der Be
ratungen werden die Fraktionsführer ihren Fraktivnen von den beab
ſichtigten Maßnahmen Kenntnis geben. e

Volksentſcheid oder Auflbſung.

Wenn nicht alles trügt, wird die Deutſchnationale Volkspartei die
Geiſter, die ſie gerufen hat, nicht wieder los, die Geiſter verlogener Hetze

Es iſt ein Jammer in Deutſch

gierung jetzt dem Reichstag zu unterbreitenden Entwürfe. Bis dahin
würde ſich alſo ziemlich glatt alles innerhalb von einer oder zweiWehen aueftteen la ſen. Dann aber kommt die Eintragungsfriſt, die

früheſtens zwei Wochen nach Veröffentlichung der Zulaſſung beginnt
und in der Regel 14 Tage umfaßt. Das bedeutet einen Aufſchub von
zuſammen vier Wochen. Nunmehr wird der gewünſchte Geſetzentwurf,
wenn wie zu erwarten ein Zehntel der Stimmberechtigten, alſo
38 Millionen ſeine Vorlegung an das Parlament beantragt hat, dem
Reichstag unterbreitet, der ihm, wenn er ihn jetzt ablehnt, gewiß auch
dann ablehnen wird. Dieſe letzteren Prozeduren beanſpruchen etwa
weitere drei Wochen. Darauf folgt erſt der eigentliche Volksentſcheid,
und die Formalitäten, die die Zählung der Stimmen und die Verkün
dung des angenommenen Geſetzes erheiſcht, werden ſich auf einige wei
tere Wochen erſtrecken.

Man ſieht aus alledem, daß ſelbſt unter den günſtigſten Verhält
niſſen ein Volksentſcheid früheſtens in einem Vierteljahr zu dem er
warteten Ziele führen würde. Solange aber kann die deutſche Wirt
ſchaft nicht warken, ſolange aber wird man auch die Entente nicht warten
laſſen dürfen, wenn man nicht Gefahr laufen will daß alle von ihr
jetzt in London mit Mühe erlangten Zugeſtändniſſe wertlos werden.
Die Alliterken ſind ja ohnehin nur bis zum 30. Auguſt an den Lon
doner Pakt gebunden, und wenn deſſen Inkraftſetzung ſelbſtverſtändlich
aitch im Intereſſe der Entente liegt, ſo iſt immerhin mit der Möglichkeit
zit rechnen, daß nach drei Monaten eine völlig veränderte internationale
Situation vorliegt, zumal da Macdonalds Regierung eine ausge
ſprochene Minvritätsregierung iſt, und das Kabinett Herriot ſich guf
einen Block ſtützt, deſſen unbedingte Feſtigkeit auch nicht über allen
Zweifel erhaben iſt. e h

Sonach erſcheint die Auflöſung des Reichstags bei einer ablehnen
den Haltung der Deutſchnationalen als das Gegebene; ſie wird auch
wie es ſcheint, allein von der Regierung in Bekracht gezogen. Durch
möglichſte Zuſammenpreſſung aller Friſten könnten wir ſchon am
28. September etwa einen neuen Reichstag haben. Auch dieſe Ver

zögerung der Dawes- Geſetze um vier Wochen iſt, wie Dr. Stzeſemann
im Auswärtigen Ausſchuß auseinandergeſetzt hat, nicht ohne Bedenken,

aber jedenfalls der um ein Vierteljahr vorzugziehen. Wenn aber die
Oppoſttion es als ausgeſchloſſen bezeichnet, daß in einer neuen Volks
vertretung die Regierungsparteien eine Zweidrittelmehrheit hinter ſich
haben würden, ſo iſt darauf zu erwidern, daß zur Gewinnung einer
qualifigierten Mehrheit etwa 50 Mandate von der großen Koalitionen werden müßten, was gar nicht unerhört und ausſichtslos

gegen das Dawes Gutachten und e Kampfes gegen die end iſt und durch die flaue Stimmung insbeſondere der Deutſchnationalen
liche Befriedung Europas Die Reichstagsfraktion der Deutſchnativ
nalen iſt am Donnerstag zuſammengetreten, und die endgültige Ent
e wird erſt noch fallen aber wenn nicht irgend etwas Unerwar-
etes eintritt, muß man nach Lage der Dinge damit rechnen, daß ſich

die d in ihrer Mehrheit für Ablehnung der Dawes- Geſetze aus
ſprechen und daß ſich die Minderheit dem fügen wird.

Was wird dann geſchehen? Die Regierung hat ſich für die unbe
dingte Einſetzung aller Kräfte, für die Anwendung aller Mittel zu
einer Durchführung des Dawes-Gutachtens gerade in den letzten Tagen

Donnerstag im Auswärtigen Ausſchuß ſo ſtark gemacht,
daß ſie nicht zurückweichen kann: ſie muß und wird für die geſamten
vorliegenden Geſetze die Zuſtimmung einer Zweidrittelmehrheit ver
langen, und da ihr dieſe bei einem e der Deutſchnationalen
nicht zur Verfügung ſteht, ſo wird ſie an das Volk appellieren müſſen.
Dieſer Appell kann ſich auf zwei Wegen vollziehen, auf dem des Volks

entſcheides oder dem der Reichstagsauflöſung. Welcher iſt vorzuziehen
An ſich könnte man ſich für einen Volksentſcheid ausſprechen, weil deſſen
Ergebnis größere Sicherheit verbürgte; ſelbſt bei verſaſſungsändernden
Geſetzen bedürfte es nur einer einfachen Mehrheit. Dann allerdings der Zukunft nicht belaſtet werden darf durch
Mehrheit nicht der Abſtimmenden, ſondern der Stimmberechtigten. Das
wären mindeſtens 19 von den 38 Millionen deittſcher Wähler, und da
die drei Oppoſitionsparteien, Kommuniſten, Deutſchvölkiſche und Deutſch
nationale, bei den letzten Reichstagswahlen nur 38,7 Prozent der ab
gegebenen Stimmen erhielten, ſo dürfte es der anderen Seite nicht
ſchwer fallen, die erforderliche Stimmenmehrheit zuſammenzubringen.
Aber gegen einen Volksentſcheid iſt geltend zu machen, daß das Ver
fahren weitläufig und langwierig iſt, ſo daß er dieſem Falle, der ſchleu
nigſte Entſcheidung verlangt, nicht gut. zur Anwendung gelangen kann.

Einigermaßen ſchnell wickelt ſich der Volksentſcheid nur dann ab,
wenn der Reichspräſident ein vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz bean
ſtandet. Dann nämlich iſt der Entſcheid binnen einem
Präſidenten anzuordnen. Dagegen fehlt ihm dieſe Befugnis in dem

le daß der Rachstag ein Geſeß, auha den en u
behnt hat. Hier kann nur die In

kommen des Geſehes tntereſſterten Voltkskte
entſcheid durchſetzen. Und zwar iſt hierzu zunächſt erforderlich, daß ein
Zubaſſungsantrag zum Vollksbegehren an den Reichsminiſter des
Innern zu richten iſt, verſehen mit den beglaubigten Unterſchriften von
5000 Stimmberechtigten. Von der Beibringung dieſer Unterſchriften
kann freilich abgeſehen werden, wenn die Vorſtändsſchaft einer bean
tragenden Vereinigung glaubhaft macht, daß 100 000 ihrer ſtimmberech
tigten Mitglieder den Antrag unterſtützen. Das würde für den vor

ſive der an dem Zuſland

liegenden Fall zutreffen, da wahrſcheinlich die Leitungen der Parteien
der großen Koalition den Antrag auf ein Volksbegehren ſtellen würden.
Wird dem Zulaſſungsantrag ſtattgegeben, ſo wird er im Reichs
anzeiger veröffentlicht ſamt dem Geſetzentwurf, auf den ſich das Volks
begehren beziehen ſoll. Das wäre alſo die Geſamtheit der von der Re

Monat vom

s die Regierung Wert Jegt,

und Parteten deſt Volks

als durchaus möglich, ja wahrſcheinlich beſtätigt wird. Die Schlußfolgerungen aus Fehet Sachlage ergeben ſich für unſere Freunde im

Lande von ſelbſt.

eKein Gewiſſenszwang!
Der bekannte General v. Deimling, der ſchon me zu

gunſten der Weimarer Verfaſſung öffentlich hervorgetreten iſt, m
nun in aller Offentlichkeit e wehren, daß Offiziersverbände un
Politiker ihn gewiſſermaßen mit dem Bann belegen, weil er als aus
Tee Offizier des alten kaiſerlichen Heeres ſich mit der neuen

rdnung der Dinge abgefunden und insbeſondere die Jugend aufgeu et im Rahmen der neuen Verfaſſung für die Zukunft Deutſch
kands zu wirken. So wenig wie man es Offizieren vorwerfen kann,
wenn ſie an ihren alten Jdealen feſthalken, ſo wenig kann man aber
auch einen verdienten Mann ächten, weil er ſich zu dem Entſchluß
durchgerungen hat, daß Vergangenes e iſt und die deutſche

n ewigen Blick nach rück
wärts. Es iſt durchaus unrichtig, wenn man einem ſolchen Mann
geradezu einen moraliſchen Vorwurf daraus macht, daß er als ehe-
maliger General der kaiſerlichen Armee die Zukunft Deutſchlands auf
anderen Wegen ſucht, als ſie in durchaus nicht immer fruchtbarer Weiſe
von einer großen Zahl anderer ehemaliger Offiziere geſucht wird.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H „Helfende Jugend dem hilfloſen Alter“ heißt eine kleine Schrift von

alten Ehepaares, das durch Krankheit und Alter behindert, ſeine kleine

n e e e t l ſeine gert
die Alten, Müden. Und Vater Weber hat Recht wenn er ſagt

e r ſolcher Geiſt
Der Geſamtertrag des Schriftchens, das im Berliner Reichsverband der

Luch Abels, die den Gedanken der Jugendhilfe an Alten und Gebrechlichen
in e Form kleidet. Aus dem Leben genommen iſt die Not des

Tagesarbett nicht mehr leiſten kann. Da kommt vlonde, friſche a

l da übche rin S enSchultern die Laſt, die den Alken zu ſchwer wird. Und was das r

tigſte iſt er wird regelmäßig kommen, ſeine Hilfe iſt nicht nur eine
Augenblickswallung, ſondern ein zielbewußtes Einſetzen e e Kräfte für

„Der Junge kommt wieder der Junge hält Wort
und weißt du, Mutter, ſolange

von Tatkraft und Güte lebendig erweift,
iſt mir um Deutſchland nicht bange!“ e

„Altershilfe der Jugend Berlin-Grunewald, Paulsbornerſtraße 48, für
30 Pf. zu haben iſt, fließt der Altershilfe zu.

meiſter Orghidan, der Diplomat.
Roman von Otto Schwerüin.

Copyright by Carl Duncker, Berlin.
Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)

„Jch bin nicht der Narr, für den Sie mich halten. Punkt
Jedenfalls zehnmal klüger als das Frauenzimmer, das Sie mir auf
die Naſe ſetzten Punkt. Vor meiner Abreiſe Richtung Wien Bel
grad beſte Grüße wir treffen uns ſpäter mal, lieber Lutz Punkt.
Jhre Vigilantin oder Geliebte können Sie wieder in Empfang ne
men. Sie liegt, wenn auch augenblicklich nicht transportfähig, hier
im Krankenhaus an der Jſar. Gruß Paſchkin. Punkt. Schluß

Der Konſul ließ das Telegramm ſinken.
„Was bedeutet das, Herr Doktor fragte er überraſcht. „Paſch

kin iſt e e e„Durch die Lappen gegangen wie Sie ſehen.
„Großer Gott!“ ſtöhnke Dragha-Orghidan gequält auf. teſe

Nachricht nehmen Sie mit dem heiterſten Geſicht auf Und das
Frauetzimmer, hat. man ſie wenigſtens feſtgenommen t

„Man wollte ſie feſtnehmen, lieber Herr Rittmeiſter““ erwiderte
Lutz ſehr freundlich „Verſtehen Sie, wir wollten aber ſie hat ſich

entſchuldigen laſſen w.Sie ſprechen in Rätſeln ver machen dumme Witze mit mir“,
ſagte Dragha Orghidan ärgerlich. „Entſchuldigen laſſen? Herr
Doktor, ich verſtehe wirklich nicht eDann bitte ich, von dieſem Brief Kenntnis zu nehmen, den ein
Dienſtmann vor zehn Minuten abgegeben hat.

DraghaOHrahidan nahm den Briefbogen zur Hand und verſüchtezu leſen Aber die wenigen, mit Bleiſtift geſchriebenen Zeilen
kanzten vor ſeinen Augen. „Jch kann nicht ſtöhnte er, und
der Konſul nahm den Brief aus der Hand des Rittmeiſters und las
ihn laut und langſam vor. rLieber Doktor Jch danke Jhnen für die Ehren und Emp
fongsgarde, die Sie mir liebenswürdigerweiſe an den Bahnhof geſandt
haben. Leider habe ich aber keine Zeit, mich zu Jhnen geleiten zu
Jaſſen, troßzdem ich Jhnen gern für den ſaftigen Fauſtſchlag im Hotel
de l'Univers in Baſel perſönlich gedankt hätte. Jch habe wirklich
keine Heit, mich hier aufzuhalten, außerdem iſt mir der ungehobelte
Wachtmeiſter Muſchal mit ſeinem roten, borſtigen Seehundsſchnurr-
hart außerordentlich unſympathiſch, ſo daß ich es vorzog, diesmal
ohne Aufenthalt durchzufahren. Ein andermal, Doktorchen Be
ſtellen Sie bitte meinen Kapalier, dem Herrn Rittmeiſter Dragha
Orghidan, ſchönſte Grüße und ſagen Sie ihm, er ſei als Liebhaber
beinahe noch unfähiger, denn als Diplomat.Viers Paſchkin, genannt Jrene von Winckler.

Der Konſul gloßte den Geſandtſchaftsattache dumm an, deſſen
Geſicht überzog ſich mit einer dunklen Röke des Zornes und

der Scham uEine derartige Unverſchämtheit iſt mir denn doch noch nicht
vorgekommen!“ ſchrie er. „Wenn ich das Weib dieſe Dirne, hier
hätte mit dieſen beiden Händen könnte ich ſie kaltlächelnd erwürgen.
So eineDie letzten Worte erſtarben in einem wütenden Zähneknirſchen.
u hatte ſich ruhig erhoben und legte dem Rittmeiſter ſanft die
Hand auf die Schulter

„Jaſſen Sie ſich“, ſagte er. „Noch iſt nicht alles verloren. Bis
her habe ich mich für die Sache nicht mehr intereſſieren können,
als für jeden andern Durchſchnittsfall auch, aber jetzt, nach dieſen

e

Empfang neh
bereitſtellen. Jch fahre in

beiden vorzüglichen Schrift ſtücken ja, allen Ernſtes, das Geſindel
hat Humor jetzt bin ich perſönlich intereſſiert. Jetzt geht's
auch um mein Preſtige, wie ſie in der Diplomatie ſagen. Zweimal
habe ich mit dieſer Frau die Waffen gekreuzt. Zweimal iſt ſie mir

ünterlegen, wenn auch immer erſt nach ſchwerem Kampf. Aller guten
Dinge ſind bekanntlich drei. Na, warte, Mizzi Herrlinger, VjeraPaſchkin. Jrene von Winckler, du ſollſt n kennenlernen. Er
drückte, ohne auf ſeine gänz konſternierten Beſucher zu achten, auf

einen Klingelknopf. e Jen trat ein. „Herr Doktor, Kriminalwachtmeiſter Muſchal
iſt draußen.“

„Der kommt gerade zur rechten Zeit. Laſſen Sie das Auto
einer halben Stunde nach München

Muſchal begleitet mich. eDann griff er nach dem Hörer des Telephons und verlangte,
als ſich das Amt meldete, eine Stadtverbindung
Zwei Sekunden ſpäter war er mit dem Kommiſſariat 7 der
Frankfurter Krimingalabteilung verbunden

n Siebentes Kapitel.
Das Auto paſſierte die Sendlinger-Tor-Kirche. Lutz konſtatierte

mit Befriedigung, daß noch volle zwanzig Minuten an neun Uhr
abends fehlten, und ſtellte den Fahrthebel auf eine niedere Ge
ſchwindigkeit ein. Dann drehte er ſich halb zu dem Wachtmeiſter
Muſchal um, der allein im Fond des ſchweren Tourenwagens thronte.

„Der Zug läuft erſt um acht Uhr fünfzig ein, wir haben s

gepackt Muſcha 9„War aber auch ne ſchwere Parforcetour, Herr Doktor!“ brummte
der Wachtmeiſter. „Bin man froh, daß alles glatt en iſt.
e kurz hinter Treuchtlingen das war ne Raſerei. Na,

ich danke e eDer Wagen bog, von der Ludwigſtraße kommend, in den Maxi-

er et e eLutz ſprang leichtfüßig aus dem Führerſiß. Muſchal folgte. Jn
der Vorhalle hieß ihn Lutz warten.
Wir haben mehr Glück als Verſtand“, ſagte er, gls er nach

knapp einer Minute wieder zurückkam. „Denken Sie, Muſchal, der
Schnellzug hat drei Stunden Verſpätung. Vor Jngvlſtadt iſt ein
Güterzug entgleiſt. Die Strecke iſt geſperrt

„Vijera wird ſchön ſchimpfen“, meinte Muſchal lachend.
„Ja, wenn ſie überhaupt im Frankfurter Schnellzug ſitt. Beweis

hierfür haben wir nicht.“
Die Kanaille iſt ganz beſtimmt nach München ausgeriſſen“,

miliansplatz ein und hielt drei Viertel neun Uhr vor dent Mün

erklärte Muſchal mit m ung.
„Gut, es ſoll auf eine Probe ankommen. Wir fahren zur Polizei

direktivn, dann müſſen wir uns nach der Peterſen ümſehen. Wiſſen
Sie, wo die Polizeidirekkion iſte“

„Jawohl, Herr Doktor, in der Ettſtraße, ganz in der Nähe vom
Bahnuhyvf.“

„Dann ſteuern Sie und nun voran!“
Kommiſſar Königsbauer, ein alter Bekannter von Dr. Lutz, war

durch ein Ss- Telegramm aviſtert und wartete in ſeinem Büro auf
die beiden Frankfurter Kriminaliſten. Er begrüßte ſie herzlich in
ſeiner etwas derben, aber auch ehrlichen Art.

wagen, der, von Muſchal geſteuert, in der nicht allzu breiten Straße
wendete und nach dem Krankenhaus an der Jſar fuhr

Der Portier weigerte ſich zuerſt, die drei Männer zu dieſer
ſpäten Stunde vorzulaſſen, auch der Herbeigerufene junge Aſſiſteng!

Nach einer kurzen Ausſprache beſtieg er mit Lutz den Kraft

Arzt wollte Umſtände machen als ſich Lutz jedoch legitimierte und
der Arzt den Zweck des Beſuches erfuhr, wurde er die Höſlichkeit
und Liebenswürdigkeit ſelbſt.

Er führte die drei Männer in ein kleines Empfangszimmer und
erbot ſich, die Patientin ſofort perſönlich zu benachrichtigen.
Iſt die Verwundung gefährlich?“ fragte Lutz.

„Eine eigentliche Verwundung liegt nicht vor. Das Mädel iſt
mit einem giftigen Gas oder etwas Ahnlichem betäubt worden und
nicht nur außer Lebensgefahr ſondern den Umſtänden n
wieder ſehr mobil. Sie r das Blaue vom Himmel herunter,
weil wir ſie heute nacht nicht ſchon wieder herauslaſſen wollten

„Nat, rief Lutz lachend, „wenn Carlotta ſchon wieder ſchimpft,
dann iſt ſte geſund

Der Arzt ging; wenige Minuten ſpäter öffnete er wieder die
Tür Carlotta Peterſen trat ein.
Sie war ein wenig bleich und angegriffen und ihre großen,

dunkelblauen Augen d An feucht und umflort. Sie hielt ſich aber
anſcheinend ohne jede Anſtrengung aufrecht und ſtreckte Lutz mit
etwas foreierter Luſtigkeit, die vielleicht eine gewiſſe Beſchämung ver

dechen ſollte die Rechte hin. e„Servus, Herr Dokkör! Jch wußte, daß Sie mich nicht im
e Wenn und ſofort nach München vutſchen würden. Auf Sie
iſt Verlaß!

Und auf Sie iſt kein Verlaß!“ erwiderte Lutz halb lachend,
halb ärgerlich. „Jch hab' es doch geahnt, daß Sie die ganze Ge
ſchichte verkorkſen würden. Welcher Teufel hat Sie denn geritten,
Carlotta, ſich entgegen meinem ausdrücklichen Befehl in ein Aben
teuer einzulaſſen, bei dem Sie beſtimmt den kürzeren ziehen mußten

„Bitte, nicht ſchimpfen, Doktor. Jch hatte das Beſte im Auge
und wollte auch mal eine Probe meines Könnens ablegen. Man
hat doch auch ſeinen Ehrgeiz Schauen Sie mich doch nicht ſo grimmig
an. Sie haben keinen Grund zu Arger, denn ich glaube bei allen
Fehlern, die ich vielleicht auch gemacht trotalledem nicht allzu ſHlecht
abgeſchnitten zu haben. Bevor ich Jhnen berichte, zuerſt das Wich
tigſte. Vjera Paſchkin kommt heute abend mit dem Schnellzug acht
Uhr fünfzig Minuten von Frankfurt hier an. Jhr Mann er
warte ſie„Das wußte ich bereits. Der Zug hat drei Stunden Verſpätung
Ein freudiges Aufleuchten huſchte über Carlottas Geſicht und
färbte für einen Augenblick ihre bleichen Wangen mit einem zarten,

roten Schimmer h eGott ſei Dank!“ rief ſie aus dann iſt noch nichts verloren
Wir ſind hier einer gang großen Sache auf der Spur, Und ich wie
derhole, trotzdem ich mich von Paſchkin faſſen ließ, habe ich nichts
verdorben.

(Jortſetzung folgt.

Nanr 20 e nwöchentlich kostet eine KRopfwäsche mit dem seit Jahrzehnten glänzend
bewahrten Schaumpon mit dem schwarzen Kopf. Diesen Kleinen

Betrag Kann wohl jeder Einsichtige für die Pflege seines
Haares erübrigen. Waschungen mit „Schaumpon“ be-

freien Haar und Kopfhaut von allen Unreinlichkeiten und
sind die wichtigste Bedingung für eine naturgemäße
Haarpflege. Verlangen Sie beim Eincauf ausdrücklich

„Sehaumpon Marke Sechwarzkopf“
mit der bekannten Schutzmarke,, Schwerzer Kopf. Weisen
Sie Nachahmungen oder als ebensogut angepriesene Fabrikate zurück.
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die Verbandsſpiele

nehmen morgen ihren Fortgang. Wacker, Halle 96 und 99Merſeburg ſind en Für die übrigen 6 Vereine ſind fol
gende Spiele angeſetzt:

VfL Merſeburg 98- Halle in Merſeburg (Nilius),

e (Rühle),Sportfreunde-Favorit (Gebhardt)
Davon nimmt das Spiel Boruſſia Sportbrüder ein gewiſſes Intereſſe
in hen de t doch der Neuling „Sportbrüder“-Halke
um erſten Male in einem Gauſpiele ſein Können unter Beweis zue und zwar gegenüber einem Gegner, dem ſehr ſchwer beizu
vmmen iſt. Die BoruſſiaElf iſt hart. Schon ällein dieſer Um

ſtand fällt ins en Dann aber beſitzt die Boruſſia die zäheſte und
ſchußfreudigſte Mannſchaft des Gaues. Hiervon gab der ſchließlich mit
7. Mann noch erfochtene imponierende Sieg des vergangenen Sonntags
über Halle 96 erneut einen beredten Beweis. Wir können den Sport
brüdern nach vorſtehendem kautn eine Chance zuſprechen, wenn ſie auch
keinen leichten Gegner abgeben werden.

Der Kampf Sportfreunde-Favorit iſt eine ganz offene
war iſt uns die neue Sportfreunde Mannſchaft noch nicht

enau bekannt, für viel beſſer als den ſtark im Kommen befindlichen
Favorit aber halten wir ſie S nicht. Lediglich der eigene Platz
könnte den Sportfreunden vielleicht ein leichtes Ubergewicht geben.

Das bedeutſamſte Ereignis t e aber unſtreitig der hier in
Merſeburg auf dem VfL-Platze ſtattfindende Kampf

Halle 98 gegen VfL- Merſeburg.
Die Zuſammentreffen dieſer beiden Gegner haben ihre Geſchichte und
intereſſieren ſtets ganz beſonders. Die ſogen. Tradition ſpielte hier
lange Zeit eine große Rolle. Bis zum letzten Spiele, das der VfL.
endlich einmal gewann, waren die 98 er von Merſeburg einfach nicht
zu ſchlagen geweſen. Da halfen keine noch ſo gitten Vorſätze, kein noch
ſo guter Wille, keine noch ſo ausgeprägte Kberlegenheit, die Hallenſer
blieben ſtets, und faſt immer nur mit einem Tore Unterſchied, Sieger.
Beim letzten Ka der beiden Vereine wurde der Bann nun zum
erſten Male gebrochen. Daß ſich dieſes Ereignis diesmal wiederholen
könnte, glauben wir nicht ſo recht. Solange der VfL. nicht mehr Druck
in ſeine An griffsaktionen zu r iſt, ſolange wird erenergiſchen Verteidigerleiſtungen gegen ſtets den kürzeren ziehen.
Und de in ſeiner Verkeidigung beſitzt der Sporkoerein 98
ſeine größte Stärke. Außerdem ver er ü eine ausgezeichnete
Läuferreihe, die in Abwehr und Aufbau g tüchtig iſt. Sie

r als diejenige unſeres VfL. wird in dieſem
le ſehr, ſehr viel auf den unbeugſamen Willen des einzelnen Spie

bers men. Hält der VfL. bei guter Spiellaune bis zum Schluß

n dert ne n Punktve rn rä tverlir fen,Nun, wir werden ja ſehen! Jedenfalls ſtellt Halle ſeine beſte Mann
G aber auch des VfL. l e n ſtärker als am letzten Sonn

Hoffentlich iſt der Schiedsrichter imſtande, das Spiel in Bahnen
die Spielern und Zuſchauern Fr machen. Denn die
haben gewöhnlich einen ſtarken Nervenreiz.

Vor dieſem Großkampfe ſtehen ſich die Reſerven von 98 und
dem V L. gegenüber.

n der 1b Klaſſe haben anzutretem:
Nietleben gegew Preußen-Komet e
1910 gegen Olympia- Halle (Weſtermann
Reideburg Neumark (neutral)
Preußen Merſeburg gegen Ammendorf in Merſeburg (Böhme),
Mücheln gegen Einkracht-Halle (Schlegel).

Auch in den unteren Klaſſen werden die Kämpfe morgen auf der
ganzen Linie fortgeſetzt.

r

e VfL.-Poltzeiſportwerein Halle.
Vor etwa 300-400 Zuſchauern führte der Mitteldeutſche Meiſter einlaſſi a Zuſantmenſpiel und ſeine Torſchüſſe waren

vorbildlich, obgleich der Sturm nur mit 4 Mann ſpielte. Drei Tore in der
erſten und die lte Anzahl in der zweiten Spielhälfte waren das Reſul
tat der glanzvoll angelegten rn Trotzdem der VfL. nicht zu dem ver

Sienten Ehrentor kam, war das Spiel ziemlich ausgeglichen. Nur konnte
ich der Sturm der Hi vor dem Tor nicht en, während andrer
ſeits die Verteidigung feindlichen Sturm ni u halten vermochte.
Die körperliche r gab hier in erſter Linie den Ausſchlag. End
reſultat 9: 0 für Halle. Troßdem aber kämpfte die VſL.- Mannſchaft bis
zuletzt. Jeder andere Halleſche Gegner, außer P. S. V., der unbeſtritten
eine Klaſſe höher ſteht als ſeine Ortsrivalen, wäre kaum ohne eine Nieder
lage davongekömmen. Schiedsrichter Oswald Halle 96) war gut. Dem
rührigen VfL. gebührt Dank, er als erſter die mitteldeutſche Meiſter
mannſchaft den r vorſtellte und damit dem emporblühenden

eune Anregung gabHandballſport eine n

Die 3. und 4. Mannſchaft fahren Neumark Verbandsſpiel,während die 5. Elf dieſen Sonntag fpi iſt. Am Vernitt tragen die
I. und 2. Junioren ihre fälligen Verbandsſpiele ebenfalls auf dem VfL.
Platze aus, und zwar gegen Boruſſia Halle und Germania Merſeburg.
Die 1. Knaben ſpielen gegen 99 Knaben auf dem 99er Sportplatze.

Die Reuordning des Paßweſens.

Vor er Zeit hat die Reichsregierung eine Bekanntmachung zur
Au ung erhaſſen, durch die das Paßweſen inDeutſ auf eine neue G ſtellt wird. Der vor dem
Kr in land allgemein he nden Paßfreiheit unter der
kein Venaſen des Bentſchen gaget ine Peſſes bekundet de

en es e rften, derWel ein Ende An eine en Ter m re derPaß freiheit iſt in abſehbarer Zeit angeſichts in Europa herr
ſchenden Abſchl nicht zu denken. Es iſt daher not
wendig und nunmehr eine neue rechtliche Grundlage des Paßweſens geſchaffen worden iſt.
Paßweſen iſt gülkig vom 1. Juli 1924 ab.

Nach der neuen Paßverordnung werden deutſche Päſſenur an Reichsangehörige e Jeder Deutſche vehenf n
um Verlaſſen des Reichsgebletes, als auch zum Eintritt in das

Reichsgebiet auch in ft eines Paſſes zur Ausweiſung über ſeine
Perſon. Man unterſcheidet Ein zelpäſſe und Wir re er
Letztere werden an ten, ſowie an Eltern mit Kindern unter

Der neue Rechtsſtand im

15 Jahren bei Auswanderern auch mit minderjährigen über 15
Jahren) ausgeſtellt, wenn dieſe eine gemeinfchaftliche Reiſe antreten
wollen. Zuſtändig für die Ausſtellung äſſen ſind im Jnland
die Paßbehörden, im Ausland die vom Auswärtigen Amt ermäch-
tigten Verkretungen. Wer einen Paß braucht, muß ſich an die Paß
behörde ſeines Wohnſitzes oder, wenn er keinen feſten Wohnſitz hat,
ſeines Aufenthaltsortes wenden. Zur Erlangung eines Paſſes iſt
das perſönliche Erſcheinen bei der Paßbehörde erforderlich. Bei
Familienpäſſen brau nur die zur Unterſchriftsleiſtung im Paß
verpflichteten Perſonen zu erſcheinen. Ausnahmsweiſe kann, wenn keine
Bedenken vorliegen, von dem perſönlichen Erſcheinen aerſehgn werden.
Der Paßbewerber muß ſeine Reichsangehörigkeit der Paßbehörde
guf. Verlangen nachweiſen. Das im anzubringende Licht

aßinhabers m aus neuerer Zeit ſtammen und die
Gle erſonen mit dem Paßinhaber zweifelsfrei erkennen laſſe

Die Päſſe gelten in der Regel für das Jn und Ausland und
werden auf die Dauer von zwei Jahren ausgeſtellt, wenn nicht be
e Umſtände die Ausſtellung auf eine kürzere Zeit geboten er
cheinen laſſen. Der Paß iſt zu verſagen, wenn der Reiſe geſetzliche
Hinderniſſe entgegenſtehen, wenn Tatſachen dafür ſprechen, daß der
Paß in den Händen des Jnhabers die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung oder ſonſtige erhebliche Seutſche Jn

tereſſen gefährden würde, oder daß der Paßzinhaber den Paß benutzen
will, um ſich durch eine Reiſe in das Ausland ſeinen geſetzlichen
Unterhaltungspflichten zu entziehen und endlich, wenn Tatſachen die
Annahme rechtfertigen, der Paßbewerber ſich ſeinen Steuer
pflichten entziehen oder Zollvorſchriften bezw. Ein und Ausfuhr-
beſtimmungen übertreten oder umgehen will. Die Verſagung des
Paſſes erfolgt in der Regel ohne Angaben von Gründen Minder-
jährigen dürfen Päſſe nur auf Antrag oder mit Einwilligung des
geſetzlichen Vertreters ausgeſtellt werden. Bei Mädchen unter 18
Jahren muß außerdem, wenn der Paß zur Auswanderung benutzt
werden ſoll, die Genehmigung des Vormundſchagftsgerichtes verlangt
werden, ſoweit das nach der Verordnung gegen Mißſtände im Aus
wanderungsweſen erforderlich iſt. e

Junioren ihr erſtes Verbandsſpiel

Turnen und Spork.
Juhilüumsſportwoche des Gportvereins 1899.

Zehnkampf in der Leichtathletik 98- Halle 99.
Neben allen anderen Sportarten war der Dienstag der r der

Leichtathletik. Die beſt befreundete Leichtathletikabteilung des Sport
vereins v. 1898- Halle war dazu eingeladen. Der glatte Sieg der 98 er
mag viele überraſchen, und dazu kann man die Hallenfer nur beglück
r Es ſtand von vornherein ein Sieg 98's kaum in Frage, hatte
och 99 den Zehnkampf nicht auf ſeine Spezialkonkurren-

zen zugeſchnitten, und das hat der Sieger ehrlich anerkannt. Dazu
fehlte bei 99 der beruflich verhinderte Meißner, Peterſilie, der zweite
ausſichtsreichſte Kämpe in den Sprungkonkurrenzen, ſchied ſchon im
Hochſprung bei 1,45 Meter aus, während er doch in den letzten Wochen
mehrmals 1,60 Meter glatt überſprang. Eine Sehnenzerrung hinderte
ihn am Weiterſpringen. Kberhaupt hatte 98 in den Wurfkonkurrenzen
glänzendes Material, welches dann für die Wertung des Zehnkampfes
auch ausſchlaggebend war. Nachſtehend die Ergebniſſe

Herren: 100 Meter 1. Roſt (99) 12 Sek., Elſäſſer (98), Berner
(98), Werner (99).

800 Meter: I. Zwarch (98) 2,10 Min., Buch hol z (99), Damm
(99), Gebhardt (98).

4 X 100-Meter-Staffel: 1. 99 in 47,8 Sek., 98.
Hochſprung: 1. Berner (98) 1,55 Meter, Wend rich (99),

Proft (98), Peterſilie (99).
Weitſprung: 1. Berner (98) 5,33 Meter, Schwarze (98), Booſt

(98), Peterſilie (99).
e r (98) 28,80 Meter, Peterſikie (99), Booſt

Oel s

B n Berner (98) 43,30 Meter, Proft (98), Wendrich (99),
o o

Jugend 08/09: 400 Meter: 1. Martin Schul z (99) 60,02 Sek.,
Otto (98), Boars (98), Krauſe (99).

Jugend 06/07: Kugel beidarmig: 1. Naumann (98) 15,40 Meter,
Perl (98), Schnurre (99), Barthold (99).

Knaben 10711: Weitſprung: 1. Doberſtau (98) 4,29 Meker, Nürn
berger (98), Beyſe (99), Freund (99).

Nach den Wettkämpfen legte der 1. Vorſitzende 98's am Ehrenmal
der Gefallenen einen prachtvollen Kranz mit Doppelſchleife nieder, und
man blieb dann noch einige Stunden in echter Sportskameradſchaft
98—99 im ſchmucken Heim des Jubilars zuſammen.

Jugendwerbetag.
„Unſerer Jugend gehört die Zukunft!“ Eingedenk dieſes Wortes,

deſſen Bedeutung jeder Sportverein, der lebensfähig bleiben will, erkannt
haben muß, widmet 99 den letzten Tag ſeiner Feſtwoche ſeinen Jugend
lichen. Sämtliche Jugendmannſchaften des Jubilars ſollen am morgigen
Sonntag auf dem grünen Raſen Zeugnis von der im Verein an ſeinen
Jugendlichen geliſteten Arbeit ablegen. Der Tag bringt folgende Spiele

Fußball: 1. Jun. gegen Wacker- Halle 1. Jun.; 2. Jun--Preußen
Merſeburg 2. Jun.; 1. Knaben gegen VfL.- Merſeburg 1. Kna
ben ſämtlich Verbandsſpiele).

Handball: 1. Jug. gegen Sportv. 98- Halle 1. Jug.; 1. Knaben gegen
Sportv. 98 Halle T. Knaben.

Bei dem beachtlichen Können, das ſowohl in den Mannſchaften des
Veranſtalters als auch in den Gäſtemannſchaften ſteckt, dürfte ſich auch
morgen ein Beſuch des 99er Sportplatzes voll und ganz lohnen.

Am Donnerstag gewann 99 III ihr Jubiläuumsſpiel gegen VfL.
Neu Röſſen II nach ſchönem Kampfe mit 3:2.

Stockball.
Die erſte Hockeymannſchaft des Sportvereins 99 tritt morgen in der

ſelben Aufſtellung, in der ſie am vorigen Sonntag die e Städte Elf
überlegen mit 4 1
Da 99 augenblicklich in guter Form iſt, lohnt es ſich, das Spiel, das morgen
vormittag auf dem Kaſernenhof ſtattfindet, anzuſehen. Am Nachmittag
ſpielen die Junioren gegen Naumburg 05 auf dem 99er Sportplatz.

BVfL.NeuRöſſen.
Am Donnerstag folgte die II. Elf einer Einladung des Sportv. 99-

Merſeburg zu einem Jubiläumswettſpiel gegen die II. Elf. Das Spi
nahm einen fairen Verlauf. n O für Röſſen. Jn der
Halbzeit ſpielt 99 mit Wind und kann in kurzer Zeit ausgleichen. Kurz

vor Schluß fällt das ſiegbringende Tor für 99. Röſſens Torwart war
in dieſem Spiel nicht ganz auf der Höhe, zwei Tore fallen auf ſein
Konto. Die Mannſchaft ſpielte ſehr eifrig und verlor unverdient.
Am kommenden Sonntag iſt die J. und II. Elf ſpielfrei. Für die D.
gendmannſ n beginnen an dieſem Tage die Verbandsſpiele. Die
L. Jugend tritt um 10 Uhr in Neumark gegen die J. Jugend der dor
tigen e an. Nach dieſem Spiel treffen ſich die T. Ju
nioren beider Vereine. Der Verein hat in der Jugend großen Nach
wuchs, in kurzer Zeit wird eine Junioren Elf aufgeſtellt.

Germania I gegen Gr. Kayna T.
Zum erſten Verbandsſpiel muß Germania nach Gr. Kayna fahren

und wird ſich tüchtig ſtrecken müſſen, um ehrenvoll zu beſtehen. Die J. Ju
nioren ſpielen vormittag 2811 Uhr auf dem VfL. Platze gegen VfL. II

chlagen konnte, gegen den a re Ballſpiel- Klub an.

intereſſanten

F.C. VorwärtsKötzſchen W
em t am Sonntag den VfL. Querfurt mit drei Mannſchatfen zumVer piel. Wert Spielſtärke erſieht man am beſten daraus,
daß es bei den lehten Verbandsſpielen gleich hinter dem in eine
Klaſſe iegenen Sportring- Mücheln in der Tabelle rangierte. Vor
wärtsKötzſchen wird ſich tüchtig ins Zeug legen müſſen, um ein gün
ſtiges Reſultat ergielen. Die Spiele finden nachmittags auf dem
Sportplatz am enenlager an

Spielvereinigung Neumark.
Die J. Mannſchaft muß morgen nach Reideburg zum dortigen VfB.

Neumark konnte auch auf dem dortigen eigenartigen Platze wie ſo mancher
Verein, noch keine Lorbeeren ernten. Einmal knapp verloren und das
anderemal wurde ein Unentſchieden erzielt. Ubrigens ſcheint Reideburg
über eine gute Form zu verfügen, das gegen Ammendorf vergangenen
Sonntag auf des Gegners Plaß erzwungene 2: 1- Reſultat ſpricht jedenfalls
dafür. Der Ausgang des Spieles erſcheint alſo diesmal völlig offen, viel
leicht langt. es zum Untentſchieden. Die II. und III. Mannſchaft
empfängt auf eigenem Platze nachmittags Vf8.-M. III bezw. IV, vor
mittags haben die Junioren und Jugend Mannſchaften aus Röſſen als
Gegner.W letzten n bei den Verbandsſpielen ziemlich knappe
Reſultate erzielt. So konnte Ammendorf über Reideburg mit A. und
Preußen über Eintracht mit 3: 2 ſiegen. Es t alſo eine ziemliche Gleich
wertigkeit der Mannſchaften in der 1heKlaſſe feſtzuſtellen. Zu dem Spiel
am morgigen Sonntag welches Preußen und
Preußenplatz zuſammenführt,

mmendovrf auf dem
iſt es a einer Mannſchaft die

beſten Chancen einzuräumen. Beide haben ſich ſchon des öfteren ſpannende
und harke Kämpfe geliefert. Zieht man die letzten beachtenswerten Erfolge
von Ammendorf auf der einen Seite und dieſelben von Preußen auf der
andern eSite, wo beſonders der Achtungserfolg gegen Sportverein 99
hervorzuheben iſt, in Betracht, ſo erſcheint auch diesmal der Kampf
lich offen. Die Leitung des Spieles liegt in den Händen von Götze (Vfo).

Die II. und III. Mannſchaft ſind r Die IV. Mannſchaft
fährt nach Braunsdorf, um gegen den dortigen Verein das fällige Ver
bandsſpiel zu erledigen. Auch bei den und Jugendmannſchaftenſetzen morgen die Verbandeſpiele ein. Die I. Junioren weilen in Halle

und werden mit den II. Junioren von 96 um die Punkte kämpfen. Die
II. Junioren ſtehen auf dem 99er Platz den II. Junivern vom Sportvexein
99 gegenüber und werden r dem Gegner die Punkte ſtreitig zu
machen. Hoffentlich nehmen auch die Kleinſten die Sache ernſt, dann ſollten
ihnen auch Erfolge blühen.

Provinz und Vachbatländer.

Unglaublicher Leichtſinn
f Jena. Das Kentern eines Faltbootes hat durch unbegreiflichen

Leichtſinn abermals ein junges Menſchenleben gefordert. Zwei Leipziger
Sportleute waren ain Mittwoch nach Rudolſtadk gefahren, um die Heim
reiſe im Faltboot auf der Saale anzutreten. Gewißigt durch die Vorgänge
am Sonntag beim Burgauer Wehr, hatten es die Leipziger vermieden, die
Wehre ober und unterhalb Jenas zu überfahren. Aber beim Wehre ober
halb Dorndorfs übermannte den einen Bootsinſaſſen doch der Übermut;
vergebens warnte ſein Gefährte, der auf das Wagnis verzichtete und ſich
ans Ufer begab, um wunſchgemäß die Überfahrt zu „knipſen“. Das Un

lück war e da. Das leichte Boot kenterte; vergebens bemühte ſich der
erunglückte, ans Ufer z3 gelangen. Augenſcheinlich völlig erſchöpft, ginger unter. Die Leiche konnte bisher nidt geborgen werden. Der Ver

unglückte iſt ein 24jähriger Zollpraktikant, Sohn eines höheren Staats
beamten; ſein Gefährte iſt ein junger Kriminalbeamter. Am Donnerstag
weilten Angehörige an der Unglücksſtelle, um zur Bergung der Leiche die
erforderlichen Schritte zu veranlaſſen.

Ein Kind verbrannt.
F Helmſtedt. Als kürzlich die Eheleute Schellin nachmittags auf

dem Felde kätig waren, hankierte zu Hauſe das re Söhnchen
mit Streichhölzern in dem neben dem fe befindlichen Stallgebäude.
Das Stroh fing Feuer. Aus i muß ſich der kleine in den
Stallungen verſteckt haben. Die heimkehrenden Eltern fanden ihn im
äußerſten Winkel vollſtändig verbrannt.

Die Bedentmug des Heimatſchutzes.
F. Themar. Die Stadt Themar bot noch in den 9er Jahren

ein außerordentlich maleriſches Bild. Damals war noch auf weite
Strecken eine alte Stadtmauer erhalten aus der hier und da Türne
herausragten. Hätte man dieſes ſchöne Stadtbild erhalten, ſo hätten
daran zweifellos nicht nur die Einheimiſchen, ſondern auch viele Wan
derer ihre Freude gehabt und Themar wäre ſicher ein vielbeſuchter
Ort geworden, wie die kleinen fränkiſchen Städke. Man hätte aljo
auch materielle Vorteile gehabt, wennn man Heimatſchutz getrieben
hätbe, was leicht hätte geſchehen können, ohne die Entwickelung der
Stadt aufzuhalten. Es wäre lediglich ein guter Bebauungsplan not
wendig geweſen, der um die Mauer herum ſchmale Grundflächen oder
Anlagen oder eine Straße mit Bäumen vorgeſehen hätte. Leider aber
hat man nicht für die Erhaltung dieſer Schönheiten geſorgt, und ſo
ind bedauerlicherweiſe be nur noch geringe Reſte der alten Stadt
efeſtigung erhalten. Auch von dieſen wollke man wor einiger Zeit

wieder ein beträchtliches Stück durch Verkauf von Bauplätzen preis
geben. ſcheint man ſich aber den Gegenvorſtellungen
nicht verſchloſſen zu haben und wird die wenigen, aber immer noch

eſte der Stadtbefeſtigung nun für alle Zeiten bewahren

Niemand ſoll mehr gls einen Paß führen, es ſei denn, daß es
ich um Diplomaten Miniſteriale oder Dienſtpäſſe handelt. Jn
gbern und Angeſtellten angeſehener Firmen kann bei nachgewieſener

Notwendigkeit die Führung zweier Päſſe geſtattet werden. Bei Aus
ſtellung eines neuen Paſſes iſt ein etwa vorhandener alter ein
zuziehen. Die Verlängerung eines Paſſes erfolgt jeweils um ſtens
ein Jahr bis zur Geſamtdauer von fünf Jahren vom Ausſtellungs
tage an. Der Paß kann dem Jnhaber entzogen werden, wenn Tat
ſachen bekannt werden, welche die Verſagung des Paſſes gerecht

Die Entziehung erfolgt durch eine Paßbehörde.
Während für Deutſche im Auslande ein Paßzwang nicht beſteht,

müſſen alle nichtdeutſchen Perſonen über 15 Jahre ſich durch einen
Paß über ihre Perſon ausweiſen. Als Paßerſa t gelten die durch
beſondere Anordnung des Reichsminiſters des Jnnern zugelaſſenen
Ausweispapiere, ſowie die durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen
geſchaffenren Sondergusweiſe, ferner im ſogenannten kleinen
Grenzverkehr Grenzſcheine Grenzkarten und ſonſtige Ausweis
papiere. Für Kinder unter 15 Jahren genügt an Stelle eines Paſſes
ein amtlicher Ausweis über Name, Alter, Staatsangehörigkeit und
Wohnſitz vder dauernden Aufenthalt des Kindes. Dieſer Ausweis
muß jedo Kindern über 10 Jahren ein behördlich abgeſtempeltes
Lichtbild haben. Kinderausweiſe können im Jnland von jeder Po
lizeibehörde ausgeſtellt werden. Nichtdeutſche Perſonen, die glaub-
haft machen, daß ihnen die Beſchaffung eines Paſſes nicht möglichoder aus beſonderen Gründen nicht zuzumuten iſt, können als Peß

erſatz Perſonalausweiſe von den Paßbehörden erhalten. Dieſe gelten
für den Aufenthalt im Reichsgebiet und auch als ausreichende Träger
für In Wer et rung er de P Abe Jah beur Grenzüberſchreitu arf j erſon über 15 Jahre außereinem Paſſe oder Paßerſab eines r r
beſondere iſt dieſer für deutſche Reichsangehörige für die Ausreiſe aus
dem Reichsgebiet S Der Sichtvermerk im oder
Paßerſatz angebracht fein An Stelle des Sichtvermerkes genügt auch
ein in eingetragener Vermerk des zuſtändigen Finanzamtes,
daß gegen die Ausreiſe ſteuerliche Bedenken nicht beſtehen lein ſoge
nannker Unbedenklichkeitsvermerk).

Wer ohne gültigen „Paß oder e und ohne Sichtpermerk
vder Unbedenklichkeitsvermerk an der Rei enze eintrifft, muße werden. Wer ſich bei der c ſan eines ſchweren

erſtoßes gegen die Ausfuhr oder Zollvorſchriften ſchuldig macht, kann
durch Ungülkigmachen des Sichtvermerkes beſtraft werden.

Für den Verkehr mit Oſtpreußen werden beſondere vereinfachteAusweiſe ausgeſtellt. Ebenſo für den Verkehr mit dem befehten Gebiet

Kleine tſchechiſche Vosheiten.

Das „Stockholms Dagblad“ hat die Zuſchrifteines Schweden über die unſinnige De hierher

politik veröffentlicht, die eine ſo genaue Sachbennt
nis verrät, daß der nachfolgende Auszug ſicherlich
intereſſieren dürfte.

Schon im letzten Jahr beklagten ſich die ſchwediſchen Kurgäſte darüber, daß der welthekannte Name Kaärlsbad e iſenbahn
ſtationen des Badeortes verſchwunden und mit dem unbekannten tſchechi
ſchen Namen Karoly Värhy erſetzt wordew war, was zur Folge
hätte, daß Schweden, die zum erſtenmal nach Kalsbad kamen, im Dun
keln über ihr Reiſeziel hingusſuhren. Heuer kam die Reihe an die
Quellen und Waldwege, d. h. die bedeutendſten Kurmittel und Sebens

rn wer

würdigkeiten des Badeortes. Der „Mühlbrunn“ und „Sprudel“ um
nur einige der bekannteſten Quellen zu nennen, die ſeit vielen Jahr-
underten in der geſamten mediziniſchen und gebildeten Welt berühmt
ind werden in „Mynska“ und „Vriddo“ umgetauft, und ſo wird
es allen übrigen Quellen und den Waldwegen ergehen. Zwar ſollen
die Namen neben den tſchechiſchen beibehalten werden, aber
um deutlich verſtehen zu laſſen, daß die deutſche Sprache keinen An
ſpruch erheben kann, mit der Ortsſprache oder mit dem Tſchechiſchen
gleichgeſtellt zu ſein, ſollen auch engliſche und franzöſiſche Schilder an

en eine Geſte gegen internationalen Publi
m, die ihre Wirkung s wird, da n Publikum wie bisher

z mit den deutſchen Schi ſicher zurechtfinden wird. Die Be
örden waren jedoch in ihrem Kampfe gegen die deutſchen Schilder fo

eifrig, daß ſie en wegnahmen, bevor die neuen fertiggeſtellt waren,
weshalb Verwechſelungen der jetzt namenloſen Quellen nicht vermieden
werden konnten, und mancher Kurgaſt hat ſich auf den zahlreichen
Waldwegen, dem Stolz KHarlsbads, verirrt.

Alle Hotels und Reſtaurants in den böhmiſchen Badeorten ſind
unter Androhung von Konzeſſionsverluſt erſucht worden, tſchechiſche
Plakate und Preisliſten anzuwenden, auch wenn ſie ſich an anders als
tſchechiſche Gäſte wenden. Zu bemerxken iſt, daß die tſchechiſchen Gäſte
ſo gut wie ausnahmslos das Deutſche beherrſchen, ſich aber aus reinngklongliſtiſchen Gründen der Ortsſprache nicht vebienen wollen. Das
Tſchechiſche egen iſt den Deutſchböhmen im allgemeinen unbekanntund noch mehr dem internationalen Publikum, und außerdem ſo
ſchwierig, daß zu ſeiner Erlernung jahrelange Studien notwendig wären.

Ein beſonders ſprechendes Beiſpiel dafür, wie die tſchechiſchen Behörden die Worſchent des Vertr

tigung der deutſchen des
befolgen bietet die kaum glaubliche Maßnahme alle deutſchen Offiziere

auch die Reſerveoffigiere in der tſchechiſchen Armee zu Gemeinen
z degradieren, eine me, die wert iſt, die Aufmerkſamkeit des

ölkerbundes auf ſich zu zi
ibt es danach eine Reihe Jänner, die ſich auf jede Weiſe im e Dienſt ausgezeichnet

er u e e i n er e eet je es re nenzu hen Boten degradiert wurden,

Wie verſchieden ſich die Verhältniſſe für die Deutſchen in Oſterreich und r T en wete geſtalten, geht aus folgender Tatſache

hervor Einer der ſeinerzeit bedeutendſten Arzte in Karlsbad, der einer
älteren Generation ſchwediſcher Kurgäſte wohlbekannt iſt, hat zwei
Sohne Der eine, der Juriſt iſt und ſeine öfterreichiſche Nationalität
beibehalten hat, bekleidet gegenwärtig als Außenminiſter einen der wich
tigſten und einflußreichſten Poſten in der e e Regierung.
Der andere, der den Beruf des Vaters e hat, mußte ſich, um in
Karlsbad praktizieren zu dürfen, als tſchechiſcher Untertan legitimieren.
Dieſer Mann, der das größte Anſehen als Arzt genießt, der während
des Krieges mit Auszeichnung ein Infektionskrankenhaus an der Front
leitete, zu hohem militäriſchen Rang avanciert iſt und mehrere Aus
eichnungen erhalten hat, iſt vom tſchechiſchen Staat zur Belohnung für
ein gutes Verhalten zum Sanitätsſoldaten degradiert worden mit der
flicht, bei Einberufung in den Militärdienſt Fußböden zu reinigenund Kloſetts zu ſcheuern uſw. Man kann wohl ſagen, daß zu dieſem

Fall, der viele Gegenſtücke hat, Kommentare überflüſſig ſind
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Arzt und Grundſchule.

u dieſer Frage macht Prof. Dr. v. Bruhn, Stadtſchularzt inKoſten in der „Zeitſchrift für Geſundheitsfürſorge Und Scene

heitspflege“ bemerkenswerte Ausführungen. „Der re für alle
Kinder, einige Jahre eine gemeinſame ule zu beſichen, wird die
Eltern der auf höherer Bildungsſtufe ſtehenden und ſinanziell günſtiger
geſtellten Bepölkerungskreiſe veranlaſſen, ihren Einfluß dafür einzu
ſetzen, daß hygieniſch möglichſt günſtige Verhältniſſe
in den Schulen geſchaffen und erhalten werden, und daß nach Kräften
die r en anſteckender Krankheiten und von Ungeziefer verhütet
wird. Auch kann ſich der Schularzt nur darüber freuen, wenn die
Kinder aus ſozial günſtigeren Schichten einige Jahre lang Kame

radſchaft en e mit den Kindern der ſozial r
geſtellten Famili ien; ſie ſehen dann am beſten, wie gut es ihnen ſelbſt

geht, lernen, dafür dankbar ſein, ſehen, wie ſchwer vielen ihrer Kame
raden ſchon in ſo jungen Jahren das Leben wird, und nehmen hier den
Keim wahrem ſozialen Empfinden in ſich äuf, der dann
weiterhin ſeine Früchte zum Beſten unſeres ganzen Volkes entwickeln

ſoll und wird. Nach unz ſtreiten: Das Geſamtbildbungsziel darf nicht nie
Ddriger geſteckt werden als bisher und bei den übrigen Kultur-
völkern; 2. die Geſamtſchulzeit darf nicht verlängert werden
Alſo müſſen im vierten Grundſchulj abgeſehen von der Fremdfprache, ſämtliche anderen Fächer der Sexta und ſege noch teilweiſe
der Quintg gelehrt werden!“ Daraus folgt, daß die höhere Schuledas Reſtpenſum r acht Jahren zu erledigen hat. Serben werden

n r rergibt ür di re e die weitere ng: „Erlöſung den S der vom Ballaſt der Minderwerti und zwar ſchnell“.
Nach Dr. v. Bruhn können ſich die Schulä nur unter folgenden
r für die Grundſchule einſetzen: J. Kberall muß ſchul
ärztliche Unterſuchung und n vollſtändig durchgeführt ſein, 2. es muß Bade- bezw. chzwang beſtehen,
3. „wird an einem Kinde
ſuchung der meiſt ebenfalls damit behafteten übrigen Familienmit
glieder und Wohnungsgenoſſen und erforderlichenfalls die radikale Be

ſeitigung des Ungeziefers mit der Brut automatiſch erfolgen“, 4. konſe
quente Ausſcheidung der ſchwachſinnigen Kinder in die Hilfsſchule,5. mit Ringen Sol Schüler, die Durch ihr Verhalten den Ton der

Klaſſe verderben, die Moral ihrer Mitſchüler gefährden Beibehaltung
des Rechte s der körperlichen Züchtigung. Allerdings
zmüßten, um jeden Mißbrauch zu vermeiden, den Lehrern gang Pe
ſtimmte Vorſchriften gegeben werden.

Beſtrafung der 6chulverſäumniſſe in den Volksſchulen.

über die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in den Volksſchulenhat die Abteilung ſer Kirchen und Schulweſen bei der Magde

Regierung eine Verordnung erlaſſen, in der es heißt: Jedes
ſchulpflichtige Kind bedarf v Verſäumnis nie auf die
kürzeſte Zeit, einer Erlaubnis e Erlaubnis iſt entweder ſchriftlich unter Angabe der Gründe oder perſönlich durch die Eltern, Vor

Pfleger des betreffenden Kindes nachzuſurhen. Zur Ur

laubserteilung für Schulkinder ihrer Klaſſe bezw. ihrer Schule
(Schulen) ſind befugt 1. Klaſſenlehrer und Klaſſenlehrerinnen für
3 Tage innerhalb eines Monats, 2. r Lehrer Erſte
Lehrer, Hauptlehrer und Rektoren, die drei letzten nach Benehmen
mit dem Klaſſenlehrer (der Klaſſenlehrerin), bis zu 2 Wochen inner
halb eines Viertelahres, 8. Schulräte nach Benehmen mit dem
Rektor, ptlehver uſw. für die Dauer von mehr als 2 Wochen
bis zu 6 Monaten. Alle r ſind in der Verfäum
nisliſte kenntlich zu machen. Es iſt Aufgabe der Lehrerkonferenz,
darauf hinzuwirken, daß Ungleichmäßigkeit in der Urkaubserteilung
mögli t vermieden wird. Kber die Beurlaubung von Geſchwiſtern,
die verſchiedene Klaſſen beſuchen haben ſich die betreffenden Klaſſen
lehrer vor Erteilung des Urlaubs zu verſtändigen. Wird ein ſchul

Dr. v. Bruhn iſt über zwei Bedingungen nicht

Ungeziefer entdeckt, muß die Unter

pflichtiges Kind durch Krankheit oder durch andere dringende und
a e en Umſtände an dem Beſuche der Schule gehindert, ſo
gß die

die in S 2 genannten Perſonen verpflichtet ſobald als möglich jeden
falls aber innerhalb Tagen, eine Entſchuldigung nachzubringen
Die Gründe der Verſäumnis ſind in dieſem Falle in derſelben Weiſe
auf ihre Berechtigung zu prüfen wie bei vorheriger Einholung der
Erlaubnis Schulverſäumniſſe, für welche wegen Krankheit oder aus

einem anderen triſtigen Hinderungsgrunde weder vorher die Er
ſaubnis eingeholt, noch binnen 3 Tagen eine ausreichende Entſchal
digung nachgebracht worden iſt, werden ohne vorherige Aufforderung
an den Eltern, Vormündern oder Pflegern der ſchulpflichtigen Kinder
mit Geldſtrafen von 50 Goldpfennigen bis 25 Goldmark für
jeden Tag, an welchem eine Schulverſäumnis ſtattgefunden hat,
geahndet.

Bermſſchte Kachrichten

Erdtemperatur auf dem Mars.
Neuyork 22. Aug. (TU.) Wie das Obſervatorium von Bowli

in Arizong geſtern einwandfrei feſtgeſtellt hat, herrſcht auf dem Planeten
Mars dieſelbe normale Temperatur wie auf der Erde; außerdem
ſind faſt alle anderen Bevingungen für die Lebens
fähigkeit von Organismen auf dem Mars vorhanden.

Rieſenbrand in Neuß.
Nenß. Seit geſtern abend ſteht die große Neußer Olmühle in der

Brückenſtraße in Flammen. Die Feuerwehren aus weitem Umkreiſe ſind
zur Brandſtätte geeilt; leider iſt zu befürchten, da ßdas Feuer, welches in
den Olvorräten reichliche Nahrung findet, weiter um ſich greift. Über Ver
luſte an Menſchenleben iſt bisher nichts bekannt.

Typhusepidemie in Jrankfurt.
Frankfurt (Oder). Hier ſind Typhuserkrankungen in einem ſeit

Jahren nicht vorgekommenem Umfange vorgefallen. Eine größere Anzahlvon Perſonen ſchwebt in Sbenegeeht.

Der Briefwechſel der bibelſeſten Kaufleute. Ein Geſchäftsmann
erzählt der „Badiſchen Neckarzeitung! Auf eine in der letzten Zeit
leider oft notwendig gewordene Erinnerung an die Einhaltung der
e ging bei mir folgende Antwort ein: Zu Jhrer Auffor
erung vom II. Juli 1924: Ebang. Matthäi 24 Vers 26 Als ich

erſtaunt die Bibel aufſchlug und las, lautete die Stelle. Herr, habe
Geduld mit mir. Jch ſchrieb dem Schuldner zurück. wenn er ſo
guten Beſcheid in der Bibel wüßte, ſollte er einige Stellen weiter
leſen und ſich den Vers 34 desſelben Kapitels hinter die Ohren ſchrei
ben, der da lautet: Und der Herr ward zornig und überantwortete
ihn den Peinigern, bis er bezahlte alles, was er ihm ſchuldig war
Auch dieſe unbarmherzige Mahnung iſt bis jetzt erfolglos geblieben.

Die zehn Gebote des Feinſchmechers
Liebhaber des guten Eſſens ſind in allen Volksſchichten vertreten.

Aber nicht nur das, was ſie genießen, iſt für ſie von großer Wichtigkeit,
es gibt unter dieſen „Genußmenſchen“ auch ſolche, die großen Wert auf
das Drum und Dran legen, um den vollen Genuß der ausgewählten Leibſpeiſen zu haben. So ßer ein Graf von Montluc, ein beſonders großer
Feinſchmecker, in der Täfelung ſeines Eßzimmers ſolgende zehn Gebote
einſchneiden laſſen, um ſich beim Einnehmen ſeines Mäahles behaglich und
zufrieden zu fühlen.t Jahle ſtets vier Stunden zwiſchen jeder Mahlzeit. Das iſt der von

der Natur feſtgeſetzte Termin, um die genoſſenen Speiſen zu verdauen.
2. Der Tiſch muß ſtets die Form eines Eies haben. An einem runden

oder ovalen Tiſch kann der Gaſtgeber ſeine Gäſte leichter überſehen
3. Das Eßzimmer darf niemals re ſein. Die ovale Form iſt

auch hierfür die rechte. Außerdem muß die Sonne von der Morgen und

rlaubnis nicht rechtzeitig e werden konnte, ſo ſind

ſodaß ein Beſuch des Theaters ſich

der Abendſeite eindringen, damit man den Schatten ſeines Jchs nie auf
dem Teller hat.

Lade nieinals mehr Gäſte als neun und nicht weniger als drei ein.
Niemals ſetze dich ſo an die Tafel, daß du einen dir unangenehmen

Gaſt gegenüber haſt. Auch ſetze dich nie an die Seite deiner Geliebten.
Die inneren Bewegungen des Haſſes und der Liebe hemmen den Appetit,
Setze ſtets verfeindete Leute zuſammen denn nichts macht die Herzen der
Männer verſöhnlicher als die Freuden der Tafel.

6 Eine Stunde vor dem Eſſen darfſt du keine Zeitung leſen denn
leicht könnte man eine Neuigkeit erfahren, die einen ärgert Arger und
Beſtürzung aber hemmen wiederum den Appetit und die Verdauung der
Speiſen.

7. Eine Mahlzeit muß ſo zuſammengeſtellt werden. daß ſie aus drei
Akten beſteht, die ſich ſteigern Die erſte Schüſſel muß mild und wenig
gewürzt ſein, die zweite pikant und die drikte lecker und leicht verdaulich.

8. Niemals geſtakte man den Mitſpeiſenden, zu ernſte oder zu komiſche
Unterhaltungen zu führen. Zu lebhafte Debatten oder zu großes Ge
lächter ſchädkgen den Genuß der Mahlzeit. Eine Unterhaltung, die ruhig
dahlnfließt, erleichtert die Verdauung.

9. Beachte die Vorſchrift erſt leichte, dann ſchwere Weine
10. Nach dem Eſſen Kaffee ohne Sahne.

Weiſe Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Etwas beſonderes und außergewöhnliches

auf dem Gebiete der Filmkunſt wird den Beſuchern mit dem jetzigen
bis einſchl. Montag laufenden Spielplan geboten. „Aiere als
Menſchen oder Rummelplat des Hühnerhofes“ iſt die
Neuheit der Saiſon und bringt inſofern angenehme Abwechſlung,
indem als Darſteller Tiere wirken. Die Beſucher können ſich an
einer „Hühnerhochzeit! ergbhen: Braut und Bräutigam, Braut
jungfern, Hochzeitsgäſte, Drauung, Feſteſſen uſw. kurz alle Herrlich
keiten einer richtiggehenden“ Hochzeit werden hier mit Tieren vor
geführt. Auch ein Ausflug der Hochzeitſſ geſellſchaft in den Lunapark
ſehlt nicht. Die vriginellen und komiſchen Szenen ziehen in hübſcher
Aufmachung am Auge der Zuſchauer vorüber, die ſich ob der ge
lungenen Wiedergabe köſtlich amüſieren. „Norma! Rollende
Räder, raſendes Blut iſt ein gewaltiges Prachtwerk, wie es
ſelten im Film gezeigt wird. Eine einfache und ſchlichte aber er
reifende und feſſelnde Handlung aus dem Leben eines Lokomotivſührers gibt ein anſchauliches Bild des menſchlichen Alltags; Arbeit,

Freude und Leid und Liebe ſind die Grundpfeiler der Handlung, die
von der Regie in geſchickter Weiſe zu einem Meiſterwerk verarbeitet
worden ſind. Die Hauptrollen werden von tüchtigen Darſtellern ver
körpert; packend wirken die einzelnen Bilder z. B. der Zugzuſammen
ſtoß die Bergung der Verunglückten aus dem Trümmerhaufen, die
Ausprobierung einer Erfindung des Lokomotivführers auf der
raſenden Schnellzugslokomotive u. v. a. Man ſieht aus dieſem Film
auf welcher großen Höhe ſich die Filmtechnik zurzeit befindet. Zurzeit
wird der erſte Teil (6 Akte) unter dem Titel Sünde“ gezeigt. Die
hübſche Groteske Er als Kuliſſenſchieber“ bringt in reichem
Maße Stimmung und Humor unter die Anweſenden. Die Haus
kapelle trägt den muſikaliſchen Anforderungen voll und ganz Rech-
nung. Ein Beſuch des Theaters wird jeden von der Güte des Ge
botenen überzeugen.

Das Union Theater iſt ſichtlich bemüht, ſeinen Beſuchern nur
gute Filme vor Augen zu führen. Das große Doppelprogramm im

Spielplan bis einſchl. Montag reiht ſich den voraufgegangenen Werken
würdig an. Jn dem ſenſationellen Film „Der Mittern acht s
zug“ kann man in den Hauptrollen Hans Mierendorff, BVioletta
Napierska und Dora Bergner bewundern. Jhr Spiel wird ſtets mit
Spannung verfolgt, denn es ſteht über dem gewöhnlichen Nipegau.

Der Sittenftlm Die Ehre des Hauſes oder Die Tragödie
einer jungen Ehe“ wird alejchfalls mit Jntereſſe verfolgt Aer
dem bringt die Wochenſchau eine n der neueſten Aufnahmen,
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Nähe Dürrenberg, billig zu
verkaufen.
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Beſetzungselend.

s am 19. Februar 1928 der Reichskommiſſar für die beſetzten
Gebiete Fürſt Hatzfeld, dem Führer der abrückenden amerikaniſchen
Truppen in Koblenz, dem General Allen, den Abſchiedsbeſuch machte,
ſagte er, die Amerikaner ſeien als Feinde gekommen und als Freunde
gegangen. Über die Franzoſen wird man das nicht ſagen, gleich
gültig, ob ſie die Ruhr ſofort und die beſetzten Rheinlande verkrags
gemäß räumen oder ob ſie die Vorwände finden, länger zu bleiben.

Die fortwährenden Kriſen in den Londoner Verhand tungen be
wieſen, daß der Geiſt Clemencegus, Fochs, Poincarsés und
Millerand s auf das Fühlen und Wollen Herriots abfärbte. Ob
wohl die franzöſiſchen Vertreter auf der Londoner Konferenz wiſſen
wußten, daß keine Regierung freiwillig ihre Zuſtimmung zu einer
en S feindlicher Beſetzung geben kann, haben ſie ihren deut
ſchen Verhandlungspartnern zugemutet, in eine weitere einjährige
Fortdauer der Ruhrbeſetzung zu willigen. Die Unrechtmäßigkeit der
Okkupation bedarf keines Beweiſes, die Unrechtmäßigkeit der Okkupa
tionsverlängerung noch weniger. Aber mit völker- und menſchenrecht-
Lchen Erörkerungen löſt man heute ebenſowenig politiſche Kräfte aus
wie je zuvor. Nicht einmal im eigenen Volke haben ſie eine erkenn
bare Wirkung. Wohl aber iſt das Beſetzungselend, das viele unſerer
Stammesbrüder ſeit Jahren erleiden und noch weiter erleiden ſollen,
beweiskräftig und den Willen anſpornend. Es iſt heute die allererſte
Pflicht des deutſchen Pplitikers, ſeinem Volke das Herz zu erwärmen,
das Gewiſſen zu ſchärfen und den Willen zu ſtählen, daß die Feindes

nicht einen Tag länger dauere, als unvermeid-not am Rhein auch
lich iſt.

cceèoDè

Berlin) erſchienenen Rheinlandtagebuch entſchuldigt ſich Allen wegen
der „Jndiskretionen“, die er in den verblüffend freimütig geſchriebenen
Tagebuchblättern begeht. Wer das Buch lieſt, fühlt, daß nicht der
Autorenehrgeiz der ſich bei Lebzeiten gedruckt ſehen will ſon
dern der Wunſch, ren politiſche Entwickelungen in eine günſti
gere g lenken, die Veröffentlichung des Buches veranlaßt
T per e ach Kobl t hat, wie jedmpfindungskomplexen n enz gekommen. wie jeder
Kriegsteilnehmer, die Nachwehen der Schützengrabenfeindſchaft geſpürt
und ſeinem Volke auch äußerlich einen Triumph über den Gegner
verſchaffen wollen. Daneben aber hat er ſein Tun und Laſſen darauf
eingeſtellt, die Wiederholung einer Weltkataſtrophe, wie die von 1914
bis 1918, möglichſt auszuſchließen. Das beides hat aber nicht gehin
dert, daß er als warmherziger und denkender Menſch die Ereigniſſe
im beſetzten Gebiet verfolgte und kritiſierte.

Schon knapp 4 Wochen nach ſeinem Eintreffen in Koblenz ſpricht
Allen den Verdacht aus, daß die maßgebenden franzöſiſchen Poli
tiker und Militärs die Bildung einer ſelbſtändigen, von Deutſch
land losgelöſten Rheinlandrepublik erſtreben. Jm Laufe
ſeiner Tagebuchaufzeichnungen beſtätigt Allen dies von den Generalen
Foch, Mangin, Fayolle, Degoutte, ſowie von den Pplitikern Ppincaré,
Tirard, Dariac. Der amerianiſche General bezeichnet es an ver
ſchiedenen Stellen ſeiner Aufzeichnungen als ſeine vornehmſte Pflicht,
den Zweck der Beſetzung genau einzuhalten, nämlich die Alliierten
egen deutſche Feindſeligeiten zu ſchützen und ihnen die Erfüllung
er Friedensbedingungen ſeitens Deutſchlands zu ſichern. Er erkennt

es als ſelbſtverſtändliches Recht des deutſchen Volkes an, ſich gegen
die Zertrümmerung ſeines Staates und ſeiner Kulturgemeinſchaft zu
wehren. Bei der Erwähnung des engliſchen Vorgehens gegen Perſien

(Auguſt 1919) ſchreibt Allen die bitteren Worte: „Jeder Tag über
zeugt mich mehr von der Habgier und Falſchheit der Nationen“.
Es iſt klar daß der Amerikaner hierbei in erſter Linie an die Fran
zoſen und ihre Beſatzungspolitik dachte. Allen verzeichnet ausdrücklich
die größere wirtſchaftliche Tüchtigkeit des Deutſchen Ber dem
Franzoſen. Ein Mann mit Verſtändnis für „airness“ kann es nichtbegreifen, daß ein leiſtungsfähiges arbeitſames Volk wie das deutſche,

iſt augenſcheinlich mit drei verſchiedenartigeg

weniger arbeitſames herausgeben ſoll. Die Lektüre eines Buches über
die deutſche e in Frankreich während der Jahre 1871
bis 1872 entlockt dem General den Ausruf: „Wie verſchieden all dies
die Haltung des deutſchen Generals v. Manteuffel 1871/72 in
rTankretſchſ von der „herrlichen“ Beſetzung iſt, bei der dieſelben
änder in Betracht kommen.“

Die Beſetzungspraxis der Franzoſen iſt von Haß, Neid, Miß
trauen und Furcht beherrſcht. Sie haben es in keinem ihrer Be
ſetzungsbezirke gegenüber der deutſchen Bevölkerung und den deutſchen

ſeine veichſten Gebiete an ein anderes, weniger e und

Behörden zu einem vertrauensvollen Zuſammenarbeiten, und nur
gusnahmsweiſe zu einem erträglichen Nebeneinanderleben gebracht.
Sie haben die unentbehrlichen Belaſtungen nicht möglichſt wenig fühl
bar zu machen geſucht, ſondern im Gegenteil entbehrliche und gerade
zu ſinnloſe Belaſtungen dazu gehäuft. Sie haben mit Hämmern geſchlagen und mit Nadeln geſtochen Sie haben den rheiniſchen Separ

tismus, der vor vier Jahren ein wurzelechter Baum geweſen ſein
mag, ſämtliche anſtändigen Elemente abwendig gemacht und ihn zu
einem Komplott von Heroſtraten und Verbrechern herabgedrückt. Der
rheiniſche Sozialiſt Sollmann ſtellte im vorigen Jahre feſt, daß
den Franzoſen in 35 Jahren das gelungen ſei, was die Berliner
Regierungen in 338 Menſchenaltern nicht zuwege gebracht haben die
Rheinländer mit dem preußiſchen Regime auszuſöhnen. Solange
Franzoſen auf deutſchem Boden weilen, iſt kein Frieden und keine
ruhige Entwickelung möglich. Die Ausſicht, daß Koblenz auch nach
fünf Jahren, Mainz und Speier auch nach 10 Jahren noch nicht
frei ſein ſollen, iſt für jedem Deutſchen, der das Beſetzungselend am
Rhein mitzuempfinden vermag, unerträglich. Es iſt falſch und hat ſich
ſchon manchmal bitter gerächt, wenn ſtarke Worte unbedacht ver
ſchwendet werden. Aber darum iſt es doch Pflicht, unſerem Volke
zu ſagen Fluch dir, wenn du dich mitſchuldig daran machſt, daß
deine Brüder im Weſten auch nur einen Tag länger als nötig unter
franzöſiſcher Knute ſeufzen müſſen. Dr. W. G.

Für die Aufnahme der Anzeigen 2 e Zum ſofortigen Antrittan beſtimmt vorgeſchriebenenn e hen nene Dankſagung. ſuchen wireine eraiitw SKehuen ſag werden Si Für die uns anläßlich unserer Vermählung er- Heimgebehrt vom Grabe unſeres Lieblings,
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berlickſichtigt.

c

Mol. Wohn u. Schlafstuhe

in beſſ. Hauſe (Nähe der
Kaſerne) an älteren ruhigen
Herrn ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped.

Möbl. Zimmer
oder beſſ. Schlafſtelle

Merseburg, im August

wiesenen Aufmerksamkeiten danRen wir herzlickhst.

Karl Mohr und Frau Gerhard
Elly geb. Fieder.

1924. Beſonderen Dank Herrn Paſtordie

Schuljugend für den Geſang.
und allen, die unſern Liebling zurſucht. ſof. od. ſpäter, lediger,

älterer, ſolider Herr. Ang.
unt. 50 an die Exp. d. Bl.

Höh. mmer
für Herrn in oder nahe
Mekſeburg geſucht. Ang.
unt. 44 an die Exp. d. Bl.

Süche per J. September

möbl. Zimmer.
Wäſche kann ev. grſtellt
werden. Ang. unt. 46 an
die Exped. d. Bl.

Einfacn
mont immer

ſofort zu mieten geſucht.

lieber Mann, unser guter Vater,
und Grobyater

im Alter von 55 Jahren.

Möbl. Zimmer

Gestern früh entschlief nach sohwerem Leiden mein

Fritz Liebigt
Mersoburg, den 23. August 1924.

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Liebig geb. Gothke,
Die Beerdigung findet Montag, den 25. d. M. nachmittags 4 Uhr

von der Kapelle des Neumarkt- Friedhofes aus statt.

Herzen wohlgetan.

yBruder, Onkel, Schwieger-

des Sonnenſcheins unſeres Hauſes, unſeres lieben

ſagen wir allen denen, welche ſeinen kleinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, für die
herzliche Teilnahme an dem ſchweren Verluſt,
der uns betroffen, unſern herzinnigſten Dank.

troſtreichen und erhebenden Worte am
Grabe, Herrn Hauptlehrer Fritzſche und der

geleiteten, nur auf dieſem Wege unſern herz
innigſten Dank. Dies alles hat unſeren wunden S

Familie Mahetk.

Benndorf, den 21. Auguſt 1924.

möchten wir Sie

daran erinnern,

daß Auzelgen
jeder Art an aus
wärtige Zeitungen

zu denſelben Be

dingungen wie bei
direkter Aufgabe

eine gewandte

n
Angeb. unter 52 an die

Expedition d. Bl.

Schöne für Tüchtiges älteres
00Den Trägern von uns vermittelt 9 c n e n

letzten Ruhe S werden e geſucht
Merſeburger n

rreſpondent Vansmäſehene reſpondent Lausrmädehen
J ſelbſtändig, zuverläſſig,
h mögl. längere Tätigkeit

in beſſerem Haushalt z.Stellung als Verwalter

r

nun aJahre Secuns es Sag

Rechnungsf. Amtsſekr.
pp. f. Landwirtsſöhne u.
jg. Leute nach 46 monatl.
Ausbild. Lehrg.f. Buchfrg.
Steuerweſ. uſw. Ausbild.
als Gutsſekretär (einnen).
Lehrpl.66 koſt. u. portofrei
Landwirtſch. Lehranſt.

alle a. S. Töpferpl. 1.2

1. Okt. od. früher geſucht

75 wonatl. u. Beiträge
Meldung m. Zeugniſſen
J unt. 45 a. d. Exp. d. Bl.

Zuverlüssiges tüdchen
(nicht unter 16 Jahren) ver
beſſere alleinſtehend. Frau

t

forben

od. einf. Schlafſtelle
für ſofort geſucht. Angebote
unt. 49 an die Exp. d. Bl.
Welche edeldenkend. Leute

geben jungem beſſ. Jrau
2ew. 1 gr. leeres Dumer

in Merſb. geg. wöchtl. Miete
ab. Ang. u. 54 an d. Exp.

Welche edeldenkende Fa
milie gibt jungen Ehepaar
leeres oder mödl. Immer

ab. Ang. u. 53 an die Exp.

Volle Friedensmiete
zahlt Betriebsbeamter für e
4—5 Zimmer Wohnung in
Merſeburg, eventl. Jahr
Miete im voraus. Ang.
unt. 41 an die Exp. d. Bl.
I

3Zimmer Wohnung gegen

tochter, Schwägerin und Enkelin

geb. Lorenz
im Alter von 33 Jahren.

Otto Bauer.

5 Uhr ſtatt.

Geſtern früh 8 Uhr entſchlief nach kurzem
ſchweren Krankenlager meine innigſtgeliebte

Frau, meine herzensgute Tochter, Schwieger

lenne Bauer

Jm Namen der Hinterbliebenen

Der tieftrauernde Gatte

Meuſchau, den 23. Auguſt 1924.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

S

Wünſchen Sie ein
QualitätsPiano, Stutſlügel

Harmonnm
zu kaufen

Beſichtigung unverbindl.

BI h See evS u Blusenfurbe In Augelfornc

S v leverfarbe macht Schuhe eS äß h eS Erhälſtlich in aſten einschlägigen Geschaſtes!
S Milheim Brauns am e. t Quedlinburg

a bei gut. Lohn u. BeköſtigungS fur den Hause Aſchengruben ehe
S Heuheſten zum färben ohne Kochen e et un üller, Damaſchkeſtr. S

g S S rernig gz Auf e V H. Wengler, Preuſlerstr. 10.

Jrz. Merten
erteilt jederzeit in oder außer
dem Hauſe ſchnell perfekt

S Fſprechen, leſen u. ſchreiben

halsmödcten

für ſofort od. 1. Sept. geſucht
Fröhlich, NeuRöſſen,

Wöhlerſtraße 2.

Suche per ſofort

junges Mädchen
zur Unterſtützung der

ausfrau.

III

Teilzahlung.
Gust. Sluwik, Hulle S.

Gr. Wallſtr. 8
Mädchen

Ein rotgefärbtes Damen
Frotékleid, 1 Mantel für

ein roſa und weißes Kleid,
W ſowie 1 Paar

e M ſchuhe, Größe 33, zu vere Kaufen. Zu erfragen in der
e Exp. dieſes Blattes.

Ang. unt. 51 a. d. Exp. d. Bl.

Tüchtiger ſtellungsloſer

ken fachmann
empfiehlt ſich zur Reparatur
und Jnſt. von elektriſchen
Anlagen, Schloſſer und
ähnlichen Arbeiten. Ang.

und, Kolonie Röſſen,
Bayernring 1.

Lente zum
Dampfdreſchen

geſucht
P. Ehrentraut, Annenſtr.1,

e

von 12 Jahren,

Mädchen

o wir lhro
Räckgratverkrümmung

45Zimmer Wohnung zu
tauſchen. Zu erfr. i. d. Exp.

I

mit Gart. Waſchk., Stallg-,

Für die aufrichtige Teilnahme

ſagen wir hierdurch unſern

innigſten Dank.3 Zimmer und e
Küche ſoſprt beziehbar. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Jolhelen
auf städ tischen

t Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen e

Jm Namen der Hinterbliebenen

Marie Grede

beim

ab

h ahne Berufestörung deesotn e.

h m 50 Abbild

Paul Wiehe, Fleiſchermſtr. e en.

hat abzugeben. unſchädl. Jucken u. faſt alle

e 9 ißß v hM (Aprilbrut) gibt Wei n en

Vogelbauer.

Primalstts nein
J gogen kinseagung ros 2 M.

Ob. Burgſtr. 1. 9 teipeig-Seleuselg is

Kötzſchen Nr. 56 Hautleiden. Gotthardt-

Göhlitzſch 16. wird gründlich gelernt in

xHeirat.

zum Hausſchlachten gibt ab r

Absatziertel nene
7 7 Drogerie. Auch Verſandſiberbradtethne S

e Corbetha, Bahnhof.Eine Milchziege

än. und industrielien von Bernuth. Jn 5 n und Junge Bäckermeiſter, 45 Jahre
Darlehen Merſeburg, den 22. Auguſt 1924. zu verkaufen angenehme Erſcheinung gut.

hohe en n J Zöhigker hei Hücheln, charatter, wänſcht inBefriehs vanital e g Haus Rr. 152. anſtändiger Dame (Witwe! vorden,

Celadarlenen,
jede Höhe, Ratenrückzahlg.,

ſchnellſtens durch Neuland,
Inhaber F. Berlin,

nicht ausgeſchloſſen) zu ver
gegen jede Art von wirklichen Einfacher Schreibtiſch,hen e 2 Mitteljähriges t eſcht Spree ezüverlässtgst. zu zeltgemäss neues ſchwarzes ackett, e e J erwünſcht. ertengünstigen ten Lackſchuhe Nr. 38, billig San 7h gitspfer t an d. Exp. d. Bl.

Vereinigung zu verkaufen. Karl s ei4ai ſtraße Nr. 241 vilder, eleg. Voile-Bluſe, pauſt Milzau 7. 7 7Deutscher Paaniansten, Slom Sgreis oben e ſte nSerlin- iplom. Schreibtiſch vormittags Zu erfr. i. d. Exp. 50 W Bels nung
Kurfürstendamm 14 15.

Verrgſhahe zu Verhaufen:

Rundmaseh.Eiche) mit Seſſel
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

2 ſehr gut erhaltene

Bettenmit Matr. zu verkaufen.
verkauft am

Kinderwagen Geige
Konzertzither

Photogpparat 9 12
GrUnverg, Leuna, a. d. Siedl. Gasgewindekluppe bis 1

zahlen wir demjenigen, der
uns die Perſonen namhaft
macht, das wir dieſelben ge
richtlich belangen können,
weiche in der Nacht vom
20. zum 21. Aug. den Damm
in der Lehmgrube (Weg

1500 mm lang, Sickenmaſch.
mit mind. 250 mm Arbeits
tiefe, Drückbank m. 300 mm
Spitzenh., Schnellbohrmaſch.
kl. Spindelpreſſe, Kreisſäge,Monta

Heiligegeiſtſtraße 7.

Metallbetten,
Stahlmatr., Kinderbetten dir
anPriv. Kat. 58E. frei. Eiſen

Zu erfragen in der Exped.

Smoking
guterhalten, für kl. Figur,
preiswert zu verkaufen

Lederſacke
zu kaufen geſucht. Ang. Angebote mit Preis unter

lünter 55 an die Exp. d. Bl. Z20 an Ru
möbelfabrik Suhl i. Thür. Ober Altenburg 12, 3 Tr. dolf Moſſe, Leipzig.

Amboß, Schraubſtock,
Klempner- und Kupfer
ſchmiedewerkzeuge zu k. geſ.

witzer Aue) durchſtöchen hab.
u. dadurch 5 Mrg. Kartoffeln
unter Waſſer geſetzt haben.

Wilde. Krüger.

enussen als ganz

unt. 43 an die Exp. d. Bl.

Frau Schnatterteh!
15.

Bel einer Segelfahrt an der Küste Siziliens ist Frau Schnatterich nach Nordafrika versehlagen
und, nachdem ihre Barke untergegangen war, als großer Fettfleck am Strande liegen

blieben. Da Korpulenz im Orient als höchste Schönheit gilt, so wird sie von einem Scheich der
esondere Rarität seiner Sammlung wonhlgeformter Frauen einverleibt und, weil

sie ihn mit Kukirol von seinen überlebensgroßen Hühneraugen befreit hat, zu seiner Favoritin
erhoben. Sie darf ihm täglich die Fütse mit Kukirol-Fußbad behandein, und da sie ihn jetzt nicht

mehr schmerzen, brennen und schwitzen, so gestaltet sich die Ehe mit dem alten Kümmeltürken
Jussuf ben Hassan sehr harmonisch. Besonders angenehm empfindet er es, daß sich selbst bei tage-

langem Reiten das qualvolle Brennen der Fußsohlen nicht mehr bemerklich macht, und da es in der
Wuste Keine Drogerien und Apotheken gibt, so Iäßt er durch Frau Schnatterich eine grobe SendungKuſirol-Hühneraugen Pflaster und Kukirol. Fußbad in der Kuktrol- Fabrik Groß -Salze besteſlen und
erläßt ein Gebot, daß ihm kein Mann eines Stammes mehr mit Hühneraugen unter die Augen

treten dürtfe. Einige Tage nach Empkan
die Frauen seines iatzen das Ku

Frau Schnatterich aber wird in Tripolis bleiben und nimmt hiermit von den schönen Leserinnen
und geneigten Lesern Abschied

ollen Sje Ihre Füße pflegen und gesund erhalten, dann lesen Sie zunächst einmal die wichtige
Broschüre „Die richtige Fußpflege“, die wir jedem Interessenten Kostenlos und portofrei zusenden
Unsere, unter der Leitun
gegen Einsendung von
vegg und Fubleſden beziehen.

e die Wüste voller abgefallener Riesenhühneraugen ung
arems schätzen das Kukirol-Futbad mehr, als alle köstlichen Salben des Orients

eines alten, erfahrenen Arztes stehende Wissenschaftliche Abteilung erteitt
ückporto Kostenlos Rat und Auskunft über alle Fragen, die sich auf Fub-

n Deutschland und allen anderen Kulturstaaten sind die beiden Kukirol-Präparate in allen
Apoſheken und wirklichen Fachdrogerien zu haben. Beachten Sie aber genau die Schutzmarke,
Hahnenkopt mit Fuß, damit Sie nicht durch eine der vielen minderwertigen Nachahmungen enttäuscht
werden, die, wie uns in vielen Zuschriften mitgeteilt wird, mit den echten Kukirol-Präparaten nicht
zu vergleichen sind.

Soeben erschien der „Kuklrol-Walzer“.
allen Musikalienhandlungen.

Kukirol-Vabrik Groß-Salze bei Magdeburg
Verlag Ernst Hugo Becker, Barmen. Zu haben in



allerlei angerichtet. Seit ſich die Regenwolken allmählich verziehen,
kann er ſich nächtlicherweiſe in breiten ſilbernen Spiegeln beſchauen,

Nr. 198 Merſebarger Korrefsondent. Sonnabend den 22. Auguſte 1922.
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Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Kindlichkeit.

Schau ich in ein Kinderangeſicht,
Die offne Stirn, die morgenhellen Augen.
Aus denen keck der Mut des Lebens ſpricht,
Die friſch den Glanz der Schöpfung in ſich ſalrgen,
e

EGerock Fruhlingeglaude

Was iſt das beſondre Merkmal kindlichen Weſens
Schlichte Natürlichkeit. Jm Kind kaucht ein Stück unverfälſchter,
unberührter, unverbrauchter Natur auf. Taufriſch blicken die
Kinderaugen in die Welt hinein. Mit ungebrochener Unmittel
barkeit nehmen ſie die heranflutenden Bilder auf. Sie können
ſich noch ungeteilt und unbefangen allein, was ſte ſchauen und
hören, hingeben. Sie können noch ſtaunen. Bei dem mannig
faltigſten Mienenwechſel wird man einen Zug auf den kindlichen
Geſichtern wohl nie finden: den Ausdruck ſtumpfer, hochmütiger
Müdigkeit, den Ausdruck der Blaſiertheit. Die kleine Seele
kapfelt ſich noch nicht greiſenhaft überſättigt und verbraucht ein,
ſondern öffnet ſich weit und läßt die Sonne hell durch die offnen
Fenſter bis ins Jnnerſte hinein ſcheinen. Das blonde Mädchen,
das auf Uhdes Bild Laſſet die Kindlein zu mir kommen vor
Jeſus ſteht und ihm die Hand reicht, iſt eine ſinnige Verkörpe
rung echter Kindlichkeit. Ganz hingenommen vom weihevollen
Augenblick zeigt ſie ein feines Gemiſch von unbedingtem Ver
krauen und ehrfurchtsvoller Schüchternheit. Dieſe naive Auf
e für überwältigende Eindrücke verleiht vielen Kin
ern auch am Weihnachtsabend einen beſonderen Zauber. Das

Wunder des Chriſtbaums und der Chriſtgeſchenke wirkt auf ſte
mit ungeſchwächter Kraft und weckt ahnungsvolles Erſchauern.
Es iſt, als habe ſich der Himmel aufgetan.

Erwachſene können dem bunten Spiel des Lebens nicht
mehr mit der argloſen Unbefangenheit des kindlichen Gemüts
gegenüberſtehen. Sie müſſen ſcharf ſehen lernen. Der reigvolle
gefällige Augenſchein darf ſie nicht ſchnell blenden; ſte ſollen
Echtes vom Unechten, Wichtiges vom Nichtigen, Flüchtiges vom
Bleibenden unterſcheiden lernen. Die Kritikloſigkeit der uner
ahrenen kleinen Menſchen ſteht großen ſchlecht an. Aber die
riſche, geſunde Aufnahmefähigkeit der Kinderſeele ſollen ſich
auch alte Leute bis an ihr Lebensende zu bewahren ſuchen. Jn
den meiſten Kulturländern Europas ſind die Erwachſenen von
des Gedenkens Bläſſe angekränkelt. Blaſſe Theorien und hohle
Schlagworte hindern ſie, an Menſchen und Dinge heranzu
kommen Vorurteile trennen ſte von der Wirklichkeit Für ſolche
verengten an Seelentaubheit und »Blindheit leidende Menſchen
iſt der Ruf Jeſu Werdet wie die Kinder! verechnet. Dieſe
Mahnung bekämpft nicht verſtändige Kritik, wohl aber die un
heilvolle Befangenheit in allerlei Hirngeſpinſten; ſte will nicht
die Entwicklung der Mündigen auf die Stufe der Unmündigkeit
zurückſchrauben, wohl aber die durch Gedankenballaſt blind und
lahm gewordenen Seelen ermuntern, alle überflüſſigen Bürden
abzuwerfen, alle Feſſeln zu ſprengen und mit frühlingsfriſcher
Unbefangenheit und Aufnahmefähigkeit an das vollflutende
Leben heranzukreten. Um das wahrhaft Große, Schöne, Gott
liche erfaſſen zu können, muß man ſich aus aller engen und an
aßenden Geſchraubtheit heraus zur Einfachheit, zur Einfalt
m üUrſprünglichen Sinne des Workes hinfinden. Wer nicht
ſprachlos vor Staunen immer wieder einmal ſtillſtehen, wer
nicht innerlich überwältigt alles Nörgeln und Vergleichen einmal
laſſen kann, wird für das Höchſte und Beſte, was das Leben
bietet, nie Verſtändnis gewinnen; es wird ihm immer eine
fremde Welt bleiben. Jn einer lieblichen mitteldeutſchen
Gegend ſagte auf die Frage: „IJſt dieſes Landſchaſtsbild nicht
wunderſchön ein Kaufmann aus Berlin: „Wiſſen Sie, wer
ſo weit gereiſt iſt und ſo viel geſehen hat, wie ich, dem kann
ſo leicht nichts mehr imponieren.“ Der arme Mann! Er hatte
über allen Sehenswürdigkeiten, die er auf ſeinen Fahrten ge
ſchaut hatte, das Sehen verlernt. Ebenſo bedauernswert
waren zwei junge Muſiker, die nach einer vortrefflichen Auf
führung der „Schöpfung“ von Joſef Haydn mit den Achſeln

Fehlern

Widerſprüche und Ungereimtheiten und darum für ihn ungenieß

Denkens und Fühlens hindurchdringen, wenn man fähig werden

Zum Gedächtnis Friedrich
Von Martin Wenck, Worms

ſind 5 Jahre vergangen, ſeitdem Friedrich Nau
ochen nach ſeiner Wahl zum Führer der Deutſchen

demokratiſchen Partei auf einer Erholungsreiſe in Dravemünde un
erwartet ſchnell geſtorben iſt. Hatte er im Leben auf Seiten ſeiner
Gegner viel ſcharfe Kritik erfahren der Perſönlichkeit des Toten und
einem Wirken in der Offentlichkeit Deutſchlands ſuchte man weit über

den Kreis ſeiner Parteifreunde gerecht zu werden. Innerhalb der
evangeliſchen Kirche wurde neben ſeiner ſozialen Tätigkeit auf dem Ge
biet der Inneren Miſſion, von der aus er den Weg in die Politik fand,
der ſchlichten, tief innerlichen Frömmigkeit gedacht, die bei allem offenen
Verſtändnis für modernes wiſſenſchaftliches Welt und Naturerkennen
aus den von ihm lange Jahre in der „Hilſe“ veroffentlichten Andachten
Und ſeinen Briefen über Religion ſprach. Der Aſthetiker und Literat
ſah in ihm einen der feinſten deutſchen Stiliſten ſeiner Zeit, einen
Künſtler des Wortes, deſſen Formvollendung, leichte Verſkändlichkeit
und lebendige Bildhaftigkeit mit Klarheit und Tiefe der Gedanken
gleichem Schritt hielt. Was boten, gang abgeſehen von ſeinen politiſchen
und religiöſen Schriften, ſeine Reiſebriefe, ſeine Betrachtungen über
Form und Farbe“, ſeine ſeinſinnigen Berichte über Ausſtellungen eine
ülle von Anregungen, die noch h Wie tief ſchürfte

Am 24 n
mann wenige W

och heute nachwirken!
er als Geſtalter kurzer Charakteriſtiken deutſcher Geiſtesgrößen und wie
riß er mit ſich fort, wenn er in Wort oder Schrift ganze Geſchichts
perioden im Kern ihrer Bedeutung wie in einem Freskogeinä de zu
ſchildern wußte. Daneben der gewaltige, begeiſterte und begeiſternde
Volksredner, den niemand vergaß, der ihn nur einmal gehörk und in
der Volksvertretung nach dem Urteil des Präſidenten der Nationalver-
ſammlung bei den Gedenkworten nach ſeinem Tode der gläntzendſte
parlamenktariſche Redner des Hauſes“ Der Demokratiſchen Partei aber
ſchien er wegen ſeines Jdeenreichtums, ſeines politiſchen und wirtſchaft
lichen Wiſſens, ſeiner klugen Vorausſicht und zugleich ſeines vffenen
Verſtändniſſes für organiſatoriſche e der gegebene Führer, von
dem ſie für ihre Zukunft noch Großes erhofſte. c

Aber das alles ſind doch nur verſchiedene Seiten der vielſeitigen
Begabung und allſeitigen geiſtigen Schulung Friedrich Naumanns geweſen Der Kern ſeines Weſens lag in der großen politiſchen Perſön

lichkeit, zu der er ſich entwickelt hatte. Den Schlüſſel zu ihrem Ver
ſtändnis finden wir darin, daß ihm die Politik niemals eine handwerks
mäßige Tätigkeit geweſen iſt, hm ſich nicht in bloßer Technik, Routine,
gich nicht in der Anwendung von Wiſſen erſchöpfte, geſchweige denn als
Mittel zur Befriedigung perſönlichen Ehrgeizes. Er lebte mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit in der Politik, weil ſeine Seele gus religiöſen
Und nationalen Motiven am deutſchen Volk und an deſſen ſtaaklicher
Zukunft hing. Er liebte es mit Zartlicher Jnnigkeit und mit heißer
Leidenſchaft. Er freute ſich ſeiner Größe in glücklichen Dagerr. Und er
litt mit ihm Unſagbar, als das Unheil im Weltkrieg anbrach. Er liebte
es um ſeiner Vorzüge und ſeiner Geſchichte willen und ſuchte es in
Liebe zu ihm als Erzieher in ſeiner öffentlichen Tätigkeit von ſeinenn befreien. Er war ſo innig mit dem deutſchen Volk ver
bunden daß ſein Zuſammenbruch ſchließlich die Lebenskraft des noch
n Sechgigjährigen zerbrach. So wurde auch er ein Opfer des

rieges.
In ſeinem erſten Mannesalter erſchütterte es Naumann auf ſeinem

ſtillen Pfarrdorf, als er den Zwieſpalt ſah, der ſich zwiſchen Religion
und Arbeiterſchaft, Bürgertum und Arbeiterbewegung, Sozialismus
Und nationale Staatsweſen auftat. D
chriſtlichen und nationalen Sozialismus und dann der Fortſchritt zur

Mich hatte von neuem der aus reinem, verwunderungsvollem
Herzen ſtrömende Jubel über die Wunder der Natur faſt zu
Tränen gerührt. Die jungen Krikiker aber hatten über ihrem
heſtändigen Bohren in der Muſik das Gehör für die erquickende
Schönheit eines Tonwerks voll ſprudelnder Friſche verloren.
An innerer Lähmung der edelſten Fähigkeiten litt auch der
grutdgelehrte Mann, der nach langem Durchforſchen der Bibel
zu dem Ergebnis gekommen war, ſie ſet doch ein Buch voller

bar. Sein kritiſcher Geiſt war kleinlich geworden und beſaß
nicht die Kraft, ſich durch die Maſſen des minderwertigen Ge

hindurchzuarbeiten. Jhm fehlte, wie ſo vielen Menſchen der
Neuzeit, die ſchlichte Unbefangenheit unverbildeten Geiſtes, ihm
fehlte die Kindlichkeit in Sinne Jeſu. Man muß aus allem
verwickelten Und künſtlichen Weſen zur edlen Einfachheit des

will, das Beſte in der Welt in ſich aufzunehmen.

Eine ſchlagende Antwort.

Der bekannte völkiſche Schriftſteller Dr. Dinter hat ſogar in den
eigenen Reihen ſchon ſtarken Widerſpruch hervorgerufen man läßt
ihn aber n deshalb gewähren, weil er eine beſonders ſchrille
Trompete bläſt. So hatte er jüngſt auf dem Weimarer völkiſchen

zuckten und meinken: „Das iſt keine Muſtk mehr für uns Partettag die en geſtellt, was wohl die Franzoſen und Engländer
mit ſolchen Volks Und Landesverrätern“ tun würden, wie es die

polititſchen
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Vaumanns.
politiſchen Demokratie. Er erkannte,
nannte, nämlich das volle Verſtandnis für den notwendigen wirtſchaft
lichen, politiſchen und kulturellen Aufſtieg der deutſchen Arbeiterſchaft
zum Wohle des ganzen Volkes und die Verwirklichung dieſer Ent

wicklung nur auf dem Wege einer nationalen Demokratie möglich ſei.
Als er ſich dabei der freiſinnigen Partei anſchloß, geſchah es aus der
weiteren Erkenntnis heraus, daß das freiheitliche Bürgertum zu einer
politiſchen Macht im Stagksweſen gegenüber den herrſchenden konſer
vativen Schichten ebenfalls nur gelangen könne, wenn das Staatsweſen
eine demokratiſche Form gewann. Das war der Grundgedanke von
Naumanns großer politiſcher Schrift „Kaiſertum und Demokratie“
Und als ſtatt der Verwirklichung dieſer Jdee, die das Kaiſertum viel
leicht trotz des verlorenen Krieges gerettet hätte, der Sturz des Kaiſer
ums eintrat, galt Naumanns Ziel bei ſeiner Mitarbeit an der Wei
marer Verfaſſung, im Parlament wie in Wort und Schrift der äußeren
und inneren Entwicklung eines deutſchen Volksſtaates, in dem die Seg
hüngen einer wahrhafken Demokrakie zur vollen Wirkung kommen
ſollten. Er unterſchätzte in dieſer leider bereits letzten Epoche ſeines
öffentlichen Wirkens nicht die politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozial

hen Aufgaben, die die deutſche Republik zu löſen haben werde.
Dazu fühlte er zu freiheitlich, war er ſeiner ganzen Entwicklung nach
der fortſchrittliche Sozialpolikiker, und wenn er den Verſailler Vertrag
gerade in den Wochen vor ſeinem Tod ſo leidenſchaftlich bekämpfte,
geſchah es nicht zum wenigſten, weil er die mit ihm gegebenen Gefahren
für die künftige wirtſchaftliche und ſoziale Geſtaltung Deutſchlands
vorausſah. Aber am meiſten lag ihm doch am Herzen, daß dasdeutſche Volk in allen ſeinen Gliedern auf dem Boden eines demo
ratiſchen Staatsweſens an den Gütern der Kultur, an dem geiſtigen
Fortſchritt zu ſeiner eignen Erziehung teilnehmen ſolle. Er dachte ge
rade als Deinokrat an den einzelnen Menſchen den einzelnen Volks
genoſſen, deſſen perſönliche Vervollkommnung für ihn das eigentliche
Objekt aller Politik aus der Liebe zum ganzen deutſchen Volk heraus
geweſen iſt. Jhm den inneren Reichtum des Lebens zu erſchließen
über die Schranken der ſogialen Hinderniſſe hinweg, dafür war ihm
die Deimokratie das politiſche Mittel Damit bekannte Naumann, daß
die Politik ein Teil deutſcher Kultur zu ſein hat, wenn ſie mehr ſein
ſoll als Streben nach Augenblickserfolgen und al s Kampf um dieMacht, daß ſie ähnlich wie Religion und Kunſt die Veredelung des

ganzen Volkes zutn Ziel haben und danach ihre Mittel einrichten muß.
Hier laufen in Friedrich Naumanns politiſcher Perſönlichkeit die reli
giöſen, künſtleriſchen und ſozialen Linien zuſammen. Dieſes Perſön
lichkeitsmoment gab dem Auftreten Naumanns das Hinreißende und
Begeiſternde und war zugleich ein ergieheriſches Moment Wer ihn
hörke oder in ſeinen Schriften las wußte, hier redet ein Menſch, der
feinſte, geiſtige deutſche Kultur beſitzt und der in ihr das ſieht, was
er ditrch eine demokratiſche und ſoziale Politik jedem Deutſchen zu
gänglich machen wollte. e ſein Kampf gegen unſoziale Geſinnung,
gegen Bedrückung der Freiheit, gegen Bangauſentum, gegen Standes
egvismus Und materialiſtiſche Geſinnung. Das bleibt das große
Erbe, welches Naumann als ihr erſter Führer der deutſchen Demo
kratie hinterlaſſen hat. Er ſoll nach ſeinem Tode uns als Demokrat ein
lebendes Vorbild bleiben, in hingebender, ſelbſtloſer Liebe dem deut
ſchen Volk den a zu bereiten, den Weg der in einem freien Lande
und einem ſtarken Volksſtaat zum vollen Beſitz geiſtiger Kultur führt.

Daher die kurze Epoche ſeines a wird Friedrich Naumanns Bedeutung in der Geſchichte bleiben
ein politiſcher Erzieher zur wahren Demokratie geweſen zu ſein.

Mitglieder der jetzigen Reichsregierung ſeien. Ein Engländer, der
lange Zeit Pariſer Berichterſtatter des Mancheſter Guardian ge
weſen iſt und einen angeſehenen Namen hat, erteilte Herrn Dinter
nun in der Frankfurter Zeitung“ eine ausgezeichnete Antwort Er
meinte für die Franzoſen könne er eine Antwort nicht geben d die
Engländer könne er es tun. Es habe nämlich während des Krieges
eine ganze Anzahl von derartigen „Verrätern“ in England gegeben
die der allgemeinen Kriegspſychoſe und dem Deutſchenhaß ſich entgegen
geſtemmt und anſtändige Friedensbedingungen für den Feind gefor
dert hätten. Und dieſe Verräter habe man in die Regierung be

rufen. Gemeint ſind Macdonald und ſeine Freunde, die bekanntlich
mir mit Hüſtimining der Krone und der bürgerlichen Parteien ihr

Minderheitsregierung bilden konnten. Dann wird in dem Artike
„Frankfu noch erklärt. daß es in der Zeit dee n r ebenſolche Verräter in England gegeben habe, die der

drieg in
wegen r angegriffen wurden; man habe ihnen von Seiten
der nakionglen Kriegshetzer mit Erhängen und Erſchießen gedroht.
Was aber habe man dann tatſächlich getan Man habe ſie gleich
falls in die Regierung gebracht; dieſe Verräter ſeien nämlich die
Hekannten Premierminiſter CampbelleBannermann und Alpyd
George geweſen. Und gerade dieſe Leute hätten dann die ſüdafrika
niſche Frage erſt gelöſt durch Hewährüng der Selbſtverwaltung an
die Buren. Jm übrigen hat der Gewährsmann der Frankfurter
Zeitung noch auf die verheerende Wirkung hingewieſen, die Deutſch
lands Ruf in der Welt durch Veranſtaltung von Dingen wie etwa
dem letzten völkiſchen Parteitäg erlitten habe. Der Verfaſſer fragt,
ob es denn keine Jrrenanſtalt in Deutſchland gäbe Und ſo muß man
die Genugtuung über die gute Antwort an Dinter mit der Scham
erkaufen die jeden Deutſchen befallen muß, wenn er an die Wirkung
ſolcher Verſtiegenheiten denkt.

n

Halliſche Plauderei.
Der Hut Mond hat mit ſeiner Verfinſterung und den dieſer

düſteren Tatſache folgenden Ereigniſſen auch im ſommerlichen Saaletal

über die er ſonſt nur im Frühling verfügt. Halles Gondelver-
let her retteten ihre
waſſer; die Babeanſtaltsbeſitzer dagegen verloren manchen Sperr
balken, und ihre Schwimmflöße machten unfreiwillige Dalfahrten.
Wäre die tüchtige Berufsfenerwehr, unſer Mädchen für alles
nicht raſch bei der Hand geweſen, hätte es Anfang der letzten Woche
noch ſchlimmer ausgeſehen. Sobald ſich die Waſſer verlaufen, wird die
ſtädtiſche Gartenver waltung zu tun bekommen, die ſtets auf
Sauberkeit in unſeren Sagale-Anlagen gehalten hat. Am vergangenen
Sonntag mußte der halliſche Flugtag abſeits der Rennbahnwieſen
ſtattfinden, da dort Fiſche ſchwammen. Die flinken Schnurrvögel ſind
aber ſeit Aufhebung des militäriſchen Flugplatzes bei uns ſo ſelten ge
worden, daß Tauſende geduldig mit dem unbegquemen Stoppelfelde
vorlieb nahmen, auf das man die Apparate dirigiert hatte. Beſonders
begeiſtert waren die ungezählten 3aungäſte, die ſich auf dem hohen
Heerſtraßendamm zwiſchen den Flutbrücken weſtlich des Hettſtedter
Bahnhofs drängten. Die Flieger zeigten ihre Kunſtſtücke gerade über
ihrem Standort mit beſonderer Ausdauer, während ſie ſich den In
habern der Zweimark- Plätze weniger deutlich präſentierten. Man
braucht dahinker keine beſondere Bosheit zu wittern. Aus luftiger
Höhe fällt eine größere Menſchenanſammlung mehr auf als eine am
richtigen Platz befindliche kleine Viele arme Schlucker, denen das Ein
trittsgeld zu teuer war, und manche Schlauberger, die es ſparen
wollten, werden damit einverſtanden geweſen ſein. Die Zahl der
Schlecht oder Nichtsverdiener iſt inzwiſchen doch auch bei uns eine be
trächtliche geworden. Es iſt im Intereſſe der Allgemeinheit lebhaft
zu begrüßen, daß die Wirtſchaftslage ſeit etwa einer Woche eine beſſere
wird. Große Unternehmen wie unſere Papierfabrit, Heckert
S Co. Caeſar und Loretz geben günſtige Geſchäſtsberichte; im
Dextilwareneinzelhandel erfolgten Neueinſtellungen von
Perſonal. Handel und Induſtrie rüſten fühlbar zu neuen Daten.
Von den Kündigungen, die in einer Reihe von Bekrieben vor
ſporglich ausgeſprochen wurden, dürften viele vor ihrem Jnkrafttreten

ifflein mit genauer Not vor dem Hoch A

müſſen. Sie iſt auch diesmal unveczagt dabet
Dr. e

blieb leblos und ſtarr liegen.

Aus der Biologie.
Von Walter Finkler.

Eine Maulwurfsgrille wurde von einem Spatenſtich mitten durch
e en Eine Viertelſtunde ſpäter ſah man die vordere Hälfte in aller
Ruhe die hintere verzehren.

Die Spinnerweibchen legen ihre Eier wohlgeordnet wie Dachziegel an
einander. Ein Weibchen, dem Kopf und Bruſt zerquetſcht wurden, führte
mit dem Hinkerkörper regelmäßig die Bewegungen der Eiablage aus, als
wäre nichts geſchehen

Bei einer Rauferei zweier Raubweſpen wurde die eine verletzt. Sie
Die zweite ließ von ihr ab. Das war Ver

ſtellung Als die Angreiferin weg war, flog die „Totgeglaubte“ munter und
friſch ins Weite davon.

Das unheintliche Klopfen der Totenuhr, eines in alten Holzmöbeln
lebenden Käfers, iſt ein ſexuelles Verſtändigungsmittel. Jeder ſucht den
Klopftönen des andern näherzukommen, bis ſie ſich endlich finden

Anekdoten.
Der prophetiſche Blick. Es iſt bekannt, daß Oskar Wilde ſich nicht

übermäßig genierte, Jdeen mehr oder minder guter Freunde vhne nähere
Quellenaugabe zu übernehmen. Jnsebſondere liebte er die geiſtreichen
Einfälle ſeines Freundes Whiſtler, der gar zu oft von ihm plagitert wurde.
Als eines Tages Whiſtler einen ausgezeichneten Witz machte, ſagte Wilde
voll aufrichtigen Bedauerns: „Schade, daß ich dieſen Wiß nicht gemacht
habe Sie werden ihn noch machen erwiderte Whiſtler bekümmert.

Skepſis. Jm Jahre 1799 war in Deutſchland das Gerücht verbreitet,
Napoleon ſei in Agypten ums Leben gekommen. Damals ſchrieb ein Jour
naliſt Einige behaupten, Napoleon ſei geſtorben; andere wieder ſagen, er
lebe noch. Ich meinerſeits glaube keins von veiden.

Einſamkeit. t
Manne heftige Vorwürfe über ſeine Gleichgültigkeit machte Oder ge
hört es ſich etwa, daß du in meiner Gegenwart gähnſt!“ ſchimpfte ſie.
Meine Liebe,“ rechtfertigte ſich der Mann, „Mann und Frau ſind immer
eins, und wenn ich allein bin, kangweile ich mich!“

daß das, was er Sozialismus

ransval als ein Unrecht nannten und in England deshalb

Chamfort erzählt einmal von einer Frau, die ihrem

S
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Handels und Börſenkeil.
Wirtſchaſtliche Wochenſchau.

Die Vorgänge innerhalb der deutſchen Wirtſchaft ſind in der
letzten Woche vollkommen in den Hintergrund getreten gegenüber den
Akſchlußverhandlungen in London und den Erörterungen, die an die
bevorſtehende Diskuſſion über den „Pakt von London“ im Reichstag
geknüpft wurden. Trotzdem aber beanſprucht der Zuſtand unſerer
Volkswirtſchaft nach wie vor ſchärfſte Beobachtungund man ſollte gewiſſe Vorgänge nicht damit abtun, daß ſie gegenüber
dem Reparationsproblem Nebenſächlichkeiten darſtellen.

So iſt der Streit, der augenblicklich unter den Mitgliedern
der Ruhrkohle AG. ausgefochten wird, von großer Bedeutung
nicht nur für das Publikum, ſondern auch für die geſamte deutſche
Volkswirtſchaft. Der Syndikatsvertrag, der zur Bildung der Ruhr
kohle- A.G. Führte, iſt von zwei Dritteln der Mitglieder dieſer A.G.
gekündigt worden, und es geht nun darum einen neuen Ver
Irag zuſtande zu bringen, der die Bildung eines Kohlenſyndikats vor
ſieht. Es iſt ein reiner Jntereſſenkampf zwiſchen den feinen
net und den Zechen, die einem gemiſchte wirtſchaftlichen
Unternehmen angehören, und den Zechen, die über eine eigene
Handelsorgäniſation verfügen. Nebenher beſteht ein Gegenſatz
zwiſchen den Zechen, die ihren Abſatz in erſter Linie im Jnland
haben, und denen, die vorzugsweiſe nach dem Ausland liefern.

Es iſt ein Glück, daß die deutſche Delegation ſich bei den Lon
doner Verhandlungen nicht in handels politiſcher Be
ziehung Frankreich gegenüber gebunden hat. Die beabſich-
tigte Erhöhung der Reparationsabgabe auf deutſche
Waren ſeitens Englands von 5 auf 26 Proz. iſt nichts anderes als
die Schaffung eines Kompenſationsobjektes, daß die Eng
länder bei den kommenden deutſchengliſchen Handelsvertzagsverhand-
lungen ausnutzen wollen. England fürchtet in erſter Linie
das Zuſtandekommen eines kontinentälen ſchwerindu-
ſtriellen Blocks bei günſtig verlaufenden deutſch-franzöſiſchen Ver
handlungen. Es fürchtet um ſeine eigene Eiſen und Stahlinduſtrie,
deren e Durchſchnittsprodukkion in den letzten Monaten

immer mehr geſunken iſt. dDie Schutzzollvorlage der re wird in den
Preſſeerörterungen immer noch heftig debatkiert, und man wird
nicht fehlgehen wenn man die Mit der agrariſchen Schutzzölle nach
der Reichstagsdebatte in den Mittelpunkt der Erörterungen geſtellt
ſieht. o r iſt gleichfalls dabei, agrariſche S
gegen den Willen der dortigen Sozialdemokratie durchzuführen. Man
ſcheint ſich aber in Oſterreich auf einen Mittelweg zu einigen, indem
man einen gleitenden Zolltarif einzuführen beabſichtigt.

Die Aufwertungsfrage erregt immer noch die Gemüter.
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages hat die Darlegungen desn und des Reichsfineneminiſters entgegengenommen und
einen Unterausſchuß zur Prüfung der Frage eingeſetzt, der ſeine
Arbeiten unmittelbar nach der großen politiſchen Ausſprache im
e beginnen wird.ben den Geſetzentwürfen zur Durchführung des Dawes-Gut
achtens wird dem Reichstag auch ein Geſetzenkwurf über die Liqu i
dierung der Rentenbank vorgelegt werden, die bekanntlich als
zentrales Kreditinſtitut der Landwirtſchaft weiterbeſtehen ſoll.

Berliner Deviſenmarkt vom 22. Auguſt.
Am Berliner Deviſenmarkt waren die Anforderungen zum

Wochenende etwas höher, konnten jedoch von der Reichsbank leicht
befriedigt werden. Die Mark kommt aus dem Ausland feſt und
zwar aus London mit 18,20, aus Zürich mit 127, aus Amſterdam mit

61 Jm Uſancenverkehr ſtellte ſich London-- Paris auf 8224,
ſpäterhin auf 88,10, Paris Kabel auf 18,387 und London Kabel auf

Die Umſätze betragen insgeſamt 5 Millionen Goldmark,
wovon rund 150 000 engliſche Pfund, etwa 8 Million Dollar und
rund 700 000 Gulden betrafen.

Berliner Börſe vom 22. Augnſt.
Die Berliner Börſe zeigte auch heute ein unluſtiges Ausſehen.

Die Kurſe ſind nur r verändert, neigen jedoch eher zur Schwäche.
Die Unſtimmigkeit über das weitere Verhalten der Deutſchnationalen
im Reichstag drückt auf die e und nimmt auch der Speku

ation jede Unternehmungsluſt. Der

4. S

ftragsbeſtand bei den Banken

iſt minimal. Au der Umfang der Abgaben am Effektenmarkt iſt
gegenüber geſtern edeutend geringer geworden. Beſonders am Mon
kanmarkt, jedoch wurden die geſtrigen Schlußkurſe in keinem Falle
wiederholt. Die Umſätze blieben bis zum Schluß der Börſe ruhig.

e

Leipziger Börſe vom 22. Auguſt.
Angeſichts der weiteren Zuſpitzung der innerpolitiſchen Lage, die

durch den geſtrigen Beſchluß der deutſchnationalen Reichskags
fraktion inbezug auf die Dawes-Geſetze hervorgerufen wurde, erreichte
ie Zurückhaltung der Börſe zum heutigen Wochenſchluß erneut einen

Höhepunkt. Wenn man auch die Hoffnung nicht ganz aufgibt, daßes ſchließlich doch noch zu einer Kompromißlöſun kommen werde, ſo
verſtimmen doch andererſeits die Londoner Nachrichten nach denen
die engliſche Jnduſtrie der Auflegung der deutſchen Anleihe Schwierig
keiten in den Weg legen werde und im Verein mit der amerikaniſchen
Jnduſtrie zum Konkurrenzkampf gegen die deutſche Wirtſchaft rüſtet.
Das Publikum iſt durch die plötzliche Zurückhaltung der Spekulation
gleichfalls ſtutzig geworden und iſt daher ebenfalls eher mit Abgaben
am Markte. Von einer nennenswerten Geſchäftstätigkeit konnte heute
kaum die Rede ſein. Von ganz vereinzelten Ausnahmen abgeſehen,
erfuhr das geſamte Kursniveau eine weitere Senkung, ohne daß es
allerdings im großen und ganzen zu größeren Verluſten kam.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Auguſt.
Weizen, märkiſcher 203-209; Roggen, 149—156; Sommergerſte

205-216; Wintergerſte 182 187; Hafer, märkiſcher 156--168; Weizen
mehl 28,00--30,50; Roggenmehl 22,00--24 75; Weizenkleie 11,80; Rog-
d 10,90; Raps 310—3820; Leinſaat 425-480; Viktoriaerbſen 28,00

is 82,00; kleine Speiſeerbſen 18,00-20,00; Futtererbſen 14,00 bis
16,00; Peluſchken 18,00-15,00; Ackerbohnen 15,00—17,00; Wicken 14,50
bis 16,50, blaue Lupinen 9—10; gelbe Lupinen 16--18; Rapskuchen
12,60--12,70; Leinkuchen 22,00-24,00; Trockenſchnitzel 11; vollw.
Zuckerſchnitzel 18,00—24,00; Torfmelaſſe 8,00; Kartoffelflocken 28,00.

Getreide und Hlſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Stroh und Heu.
Jm amtlichen Verkehr an der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 0,65-0,80; aferſtroh, drahtgepreßt 0,60—0,70; bindfaden
gepreßtes, ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage;
gutes Heu 2,00-—2,80; do. handelsüblich 140—1,60.

Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſcher
Station, frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Kilogramm
in Goldmark.

Provinz und NAachbarländer.

Vom eigenen Wagen überfahren.
t Gotha. Geſtern vormittag kam der Geſchirrführer Karl Nitſche

mit ſeinem Wagen in ſchneller Fahrt den Landſtraßenberg
herunter. Plötzlich löſte ſich ein Vorderrad des Wagens, die Pferde
ſcheuten und gingen durch. Der Kutſcher wurde vom Wagen geſchleu
dert, Pferde und Wagen gingen über ihn hinweg. Blutüberſtrömt,
mit ſchweren Kopfe und Armwunden, wurde er in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert; dort konte der Arzt nur noch den Tod des
Verunglückten feſtſtellen.

Schulſtreik.
Gotha. Dieſer Tage fand eine vom Schulamt zu Gotha einbe

rufene Verſammlung der Elternbeitäte der Allgemeinpflichtſchulen der
Altſtadt ſtatt. Der Zweck war, Mittel und Wege zur Beendigung des
Schulſtreiks zu beſprechen. Die Verſammlung nahm folgende Ent
ſchließung an: „Die heutige Verſammlung der Elternbeiräte der
Gothaer Allgemeinpflichtſchulen der Altſtadt Gotha verurteilt aufs
h den ungerechtfertigten Streik der Schulkinder. Sie weiſt die
Eltern der ſtreikenden Kinder auf die nicht wieder gu tzumachenden

Folgen ihres Verhaltens hin und erwartet, daß der Streik ſchleunigſt
abgebrochen wird.“ Die Elternbeiräte richten an alle Eltern die
Bikte, einmütig für die Beendigung des Schulſtreiks einzutreten und
die vorſtehenden Ausführungen der Schulmänner zu beherzigen.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.

Bad Schandau. Ein Auto, das unter Beobachtung aller Vor
ſichtsmaßregeln das Sendig- Hotel verließ, ſtieß mit einem in ſchneller
Fahrt daherkommenden Dresdner Auto zuſammen. Die beiden Jn
ſaſſen des aus dem Hotel kommenden Wagens wurden durch den An
prall auf die Straße geſchleudert, dabei zerbrach ſich der eine zwei
Rippen und erlitt ſchwere Verletzungen am Hinterkopf. Er wurde be
wußtlos ins Hotel getragen. Der Dresdner Wagen iſt ſchwer beſchä
digt, die Jnſaſſen blieben unverletzt. Der zu Schaden gekommene
Herr iſt ein Fabrikbeſitzer aus Breslau.

Vermiſchte Nachrichten
Der Triumph der Mörderin. Vor dem Schwurgericht in

Catanig auf Sizilien ſtand eine junge Studentin unter der Anklage,
ihren Geliebten, einen Rechtsanwalt namens Follico, ermordet Zu
haben. Der Advokat hatte das junge Mädchen durch Heiratsver
ſprechen betört, weigerte ſich aber, ſein Verſprechen einzulöſen. Jn
ihrer Empörung über dieſe Handlungsweiſe griff die Studentin eines
Tages zum Revolver und erſchoß ihren Verführer. Jn der Ge
richtsverhandlung erweckte die Verkündigung der Freiſprechung unter
den anweſenden Freunden der Angeklagken einen Taumel der Begei
ſterung. Die Heldin des Morddramas wurde im Triumph aus dem
Gerichtsſagl getragen. Ein paar ihrer Freunde hoben ſie auf die
Schulter, bekränztem ſie mit Blumen und führten ſie unter Jubel
geſängen durch die ganze Stadt. Jnfolge dieſes Vorfalles dürften
wohl mehrere Heiratsverſprechen in nächſter Zeit eingelöſt werden.

Der Exkönig als „jugendlicher Held“. Morris Geſt, der amerika
niſche Reinhardt, hat dem früheren König Georg von Griechen
land eine Millionengage dafür geboten, daß er im „Mirakel“ die Rolle
des Ritters ſpielt, während er für die Madonna ſtatt der Fürſtin Mat
ſchabeli, ſprich Maria Earmi, Lady Dianag Manners, die in der vergangenen
Saiſon bereits mit der Carmi ablvechſelte, engagiert hat. Königin Sophie,die Schweſter des früheren Kaiſers, bietet ihren ganzen Einfluß auf ihren

Sohn um ihn von dieſem Abenteuer zurückzuhalten. Der Exkönig
dürfte alſo Herrn Geſt eine Abſage erteilen, wenn er ſich auch dadurch
geſchmeichelt fühlt, daß ihn nicht nur Geſt, ſondern auch eine ganze Reihe
e Filmmagnaten mit ihren Anträgen verfolgen und ihm fort
geſetzt erklären, daß er der beſtausſehend jugendliche Held ſei, der je die
Bretter betreten hat.

Der Allwiſſende. Eines Tages befragte ein beſonders wißbegieriger
Freund Klopſtocks dieſen über den Sinn einiger unklaren Stellen im
Meſſias. „Vordem wären wir zwei, die ſie verſtanden,“ antwortete Klop
ſtock, „nämlich Gott und ich; jetzt aber iſt es nur noch Gott möglich.“

RadioEcke.
Rundfunk am Gonnabend den 23. Auguſt.

Leipzig. Welle 452.
4.1556.15 Uhr Konzert der Hauskapelle. 2.30--8 Uhr- Vortrag:

Hanns Fiſcher im Auftrag vom Verlag R. Voigtländer: „Der Mars
als uferloſer Eisozean“. 8.15 Uhr: „Wein, Weib und Geſang“ ſein
luſtiges Durcheinander), Karl Lippert-Schroth, Gefang; Karl Keßler,
Rezitationen; Die Rundfunkhauskapelle. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr)
Preſſebericht. 10--11 Uhr: Tanzmuſik. Der außerordentlich ange
ſetzt geweſene Geſangsvortrag des Humoriſten Jmhoff, z. Zt. in den
„Drei Linden“, L.-Lindenau, mußte am Donnerstag gleichfalls aus
fallen. Er wird nunmehr heute Sonnabend in die Pauſe der Nach
mittagsdarbietungen verlegt.

Berlin. Welle 430.
7.80 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Sanitätsrats Dr. Taendler-

„Was können wir gegen die Verkrüppelung unſerer Kinder tun
8.10 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Oberingenieur H. J. Gramatzky,
„Der Mars in Oppoſition und Exrdnähe“. 9--10 Uhr nachm.: Aus
„Margarethe“, Oper von Gound, 2. Akt. Margarethe: Marie Flocke
Hagemann, Marthe: Kammerſängerin Frieda Langendorf, Fauſt:

lotte Freyer. Am SteinwayFlügel: Dr. Felix Günther. 10.25 bis
11.30 Uhr nachm. Tanzmuſik.
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Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).
Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
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e Zeile (7 Silben), bei Stellen-Geſuchen nur
40 Pf.
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von und nach allen Plätzen der Welt, ohne Amladung.
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u. Bettenfabrik Haul Hoher,
Helitzſch, Angerſtraße

ſendet Jhnen wieder genau ſo gut
wie früher, auch äußerſt billig

Federn u. Inletts.
Lieber Heinrich

Emaillekitt, kitlet durchgebrannte Koöchtöpfe, zerbrochen
Glas und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt
Zu haben in allen Drogerien. Haupt niederlage bei

Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte
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nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt geheilt.
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Flanen, Pickeln, Hautröte usw. durch fägl. Gebrauch der
Mechenpſerd Jeerguvetel See
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Franz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Juhrmann,
Seifenfabrik? Franz Schneider, Seifengeſch.; Otto

Stiebritz; in Neu Röſſen: Franz Müller.Merſeburger Korreſpondent:

Kammerſänger Paul Kittel, Mephiſto: Erik Schubert, Siebel: Char-



hatte nieman

Heute einer iſt,

Sonnabe nd, 23. Auguſt 1924
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oneſponden
t. 34

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

21. Fortſetzung.
Und jetzt bließ nach all dem Sonnenbrande ein kalter Wind

Jm Schatten zwiſ en den hohen Felswänden war es eiſig.
Aber raſtlos ging es weiter. Uber den Paß ſtiegen ſie. Der

Gletſcher tat ſich vor ihnen auf. Sie n den Stufen, die von
u beiden vorangegangenen Partien ſchon vreit, tief, bequem getreten
waren.

„Aufpaſſen jetzt!“ warnte Jörgl, als ſie an die erſten Spalten
amen.

„Vorſichtig auf die Schneebrücke treten!“ rief er noch einmal.
Dann, als Joachim das über die blau und grün dämmernde
Spalte gebogene, gewölbte, dünne Eisbauwerk der Natur zu betreten

„Es hält. iſcht dick heuer. Und i halt a.“Er trat darauf. Er ſchloß halb die Augen. Er war drüben.
Der Profeſſor folgte langſam mit Klara, ab und zu mit einem

Blick nach rechts zu den Turmwänden und Zacken des Popena. End
lich waren ſie über den Gletſcher hinab, der in ſchmutzig graue Mo
ränen auslief.

Als ſie das Geröll betraten, wurde Halt gemacht und das Seilabgelegt. Joachim atmete auf. Er ſagte zu Klara, nun er alle Fähr
lichkeiten hinter ſich wußte:

„O, das iſt allerdings ein ſchöner Berg!“
Nicht wahr meinke ſie, und er las den Dank dafür, daß er

mitgegangen, aus ihren Augen. Da trat der Profeſſor zwiſchen
De r er müſſe ſich jetzt von ihnen trennen. Seine Pflicht
rufe ihn.
h Pflicht?“ fragte Klarag erſchrocken. Sie liebte das Wort

nicht.
Mann, ſtatt zu einem Koſeſtündchen bei ihr zu bleiben, in die Klinik
ging, und wenn ſie ihn ſchmollend zurückhalten wollte, ſagte: „Kläre,
die Pflicht Du Närrchen, die Pflicht ruft!“

Der e erklärte, welche Kataſtrophe ſich wahrſcheinlich am
Popena abgeſpielt. Um ihnen vor dem Abſtieg keinen Schreck ein
zujagen, hätten ſie nicht davon geſprochen

Klar dachte an die Befürchtung, die einen Augenblick in ihr
aufgeſtiegen und indem ſie bald ihren Mann, bald Jogchim anblickke,
ſagte ſie, viel weniger erſchrocken, als es der Profeſſor vermutete:

„Ach, das wars!“ tDann aber ward m der Ernſt klar, und ſie rief plötzlich, indem
ſie ſich die kleinen Hände an die Schläfen hielt

„Mein Gott, wie gräßlich! Wie gräßlich!“Sämtliche Partieen, die auf dem Criſtallo Aen nene
wären jetzt auf dem Geröll verſammelt. on den Touriſten

eine Ahnung, auch nicht die Brüder Weber. Als ſie
es nun erfuhren, ſagte der alte Herr zu ſeinem Sohne

Siehſt du, wie gut, daß wir nicht auf den Popena gegangen
ſind, wie du wollkeſt.

Klarg wiederholte„Mein Gott, das iſt ja gräßlich!“

ſchließen.
Dörſtling blickte unwillkürlich über eine Felsſtufe ins Val Fonda

hinab, das ſich bei Schluderbach öffnete. Der Profeſſor erriet nun
ſeine Gedanken: S„Es kommt nichts mehr. Nur ein kurzer, kaminartiger Einriß.Zwe! Minuten. Und es ſind noch dazu künſtliche Stufen dergeſtellt.

Dann nahm er ſeine Frau bei Seite:
„Kläre, ängſtige dich nur nicht. Wahrſcheinlich wird es ſchwer

ſein, zu dem einen zu gelangen den wir ſchon geſehen haben, und den
anderen müſſen wir doch erſt ſuchen. Wartet nur ruhig in Schluder

Es erinnerte ſie an die erſten Jahre ihrer Ehe, wenn ihr

d und vertreibt euch die Zeit daß ihr za andere Gedanken kommt.
Fahrt nach Toblach der wohin ihr wollt! Ja, die Berge machen
auch einmal Ernſt. Sie rächen ſich an dem, der ſie nicht ächtet.

Dann reichte er Frau und Freund die Hand und blieb, auf den
Pickel geſtützt, ſtehen, nachdem er noch dem mit zu Tal gehenden
Führer Jnſtrüuktion gegeben, unten ſofort alles zur Rettung mögliche
zu veranlaſſen

Angeſichts der Pflicht, der ernſteſten des Bergſteigers, waren alle
Bedenken und Zweifel, ja faſt die Erinnerung an die Blicke, die dort
oben die beiden getauſcht, verlöſcht. Die fünf Menſchen ſtiegen zu
ſammen zu Tal. Ab und zu blieb einer ſtehen und wärf einen Blick
um Piz an ge als müßte man an den ruhigen Felſen etwas
ußergewöhnliches wahrnehmen, wie man meint, einen anderen Aus

druck in den Zügen eines Menſchen zu finden, von dem man eben
unerwartet vernommen, daß er ein Mörder iſt.

Die beiden Studenten warketen ruhig, bis ihnen der Augenblick
gekommen ſchien, dann trat der ältere an den Profeſſor heran und

fragte einfach S„Dürfen wir mit?“
Profeſſor Hallbauer antwortete nur den beiden bergbegeiſterten,
jungen Menſchen, denen er ſich, trotz des Unterſchiedes an Jahren
und Erfahrungen, nahe fühlte, wie Kameraden:

Schifferſpruch.

Wenn die Wogen unten toben,
Menſchenwitz zuſchanden wird,
weiſt mit feur'gen Zügen droben
heimwärts dich der Wogen Hirt.
Sollſt nach keinem andern fragen,
nicht zurückſchaun nach dem Land;
faſſ' das Steuer, laß das Zagen!
Aufgerollt hat Gottes Hand
dieſe Wogen zum Befahren,
und die Sterne, dich zu wahren.

Eichendorff.

„Jch habe auf Sie gerechnet.“
Sie hielten kurz Rat. Schon beim Abſtiege hatten ſie auf Tritte

auf dem verſchneiten Gletſcher geachtet, um den Einſtieg der beiden
Engländer zu finden. Aber das üngtng war wohl ſchon am Tage
vorher d en, und der in kleinen Lawinen abgegangene Neuſchnee
m ie Spuren verwiſcht haben.

So wurde nur nach Möglichkeit erſt einmal feſtgeſtellt, wo derkleine Abſatz ſich befinden könnte, auf dem ſie den Korper entdeckt.

Er lag i hoch oben, und der Profeſſor beſtimmte daher, um
dem vielleicht noch am Leben befindlichen ermatteten oder verwundeten
i Bergſteiger ſchnell Hilfe bringen zu können, daß ſie ſich teilen
ollten. Er wollte mit den beiden jungen Leuten und Sepp vom

Gletſcher aus an der Nordſeite einſteigen. Jörgl dagegen, der Kletter
ſchuhe bei ſich hatte, ſollte auf den Paß zurück, von da auf den Popena
gipfel, um einerſeits e ob der zweite Engländer etwa den
Gipfel erreicht, andererſeits von vben der Unglücksſtelle ſich nähernd,
möglicherweiſe denen unten Winke geben zu können.

Schnell hatte alles zu geſchehen, denn es war ſchon drei Uhr
nachmiktags, und ſo ſtiegen ſie zu den Felſen des Popena den Weg,
den ſie gekommen, wieder zurück, nicht eilend, um die Kräfte zu ſchonen,
aber raumbeſchaffend in ihrem gleichmäßigen Bergſteigerſchritt, ohne
eine Sekunde zu raſten.

20.

In Schluderbach verbeitete ſich die Nachricht mit Windeseile.
Von der Schwemme ging ſie zur Küche, zum Stall. Die Zimmer

ſchläfchen bereit machten ſpazieren zu gehen. Die Kellnerinnen er
r es im Speiſeſaal. Die Finanzer kraten aus dem Anbau, wo

ie Grenzwache lag. Vor dem Hotel bildeten ſich Gruppen von
Reiſenden, die an dem ſtrahlend ſchönen Tage aus den Sommer
friſchen des Puſtertales einen Ausflug hierher unternommen

Geſchäftig lief der Wirt hin und her. Er hatte nach Cortina
den Telegraph ſpielen laſſen, anzufragen, ob Angehörige der beiden
Herren ſich etwa dort befanden und um eine Rettungsmannſchaft von
Ampezzaner Führern über Tre Croci hinaufzuſchicken.

Hansl Unterwurzacher trommelte ne was es an Führern
ab: Pacifico Menardi, der heute nichts unternommen, dann der

mädchen berichteten es den Gäſten, die ſich nach dem Nachmittags

ange Ambros Fuchs, eben mit einem Herrn von der Croda Roſſa

zurückgekehrt. Ein Führer in Landry wurde benachrichtigt, der mit
einer Familie zwar noch auf einem Paßübergange war, aber jeden
Moment zurückkehren müßte.

Bald brach die Kolonne auf. Zwei Knechte aus dem Hotel
n ſich angeſchloſſen als Träger, denn Seile, Decken, Proviant und

erbandzeug wurden vom Wirte mitgeſchickt.
Joachim und Klara waren noch in ihren Kleidern geblieben und

gaäben, durch die Menge der Neugierigen hindurch, Hansl, der ſchnell
noch etwas Warmes gegeſſen, ein Stück das Geleite Dann ver
ſchwanden die Leute unter den hohen Lärchen, und das Paar kehrte
langſam zum Hotel zurück.

Joachim fühlte ſich nicht müde, obgleich ſie zuletzt beinahe nachShübat gelaufen waren. Die Erregung brachte ihn über alles

hinweg. Klara ſprach kaum ein Wort, nur ab und zu ſagte ſie wie
dort oben:

„Gott, wie gräßlich iſt das!“
Auf ihre weiblichen Nerven hatte das Unglück viel ſtärker gewirkt.

Sie war überhaupt nervös und konnte ſich nicht entſchließen, ein
anderes Kleid anzuziehen.

Joachim machte 8 ihrer Beruhigung den Vorſchlag, noch etwas
ſpazieren zu gehen. Datnit war ſie einverſtanden, und ſie bummelten
wieder die Ampezzaner Straße hinunter, unwillkürlich in dem Gefühl,
t en ſehen zu wollen, auf dem ſie noch vor wenigen Stunden
geſtanden.

Als ſie an den Punkt der Straße kamen, von dem aus mat dieCriſtallogruppe voll überſehen konnte, fanden e eine Menge Menſchen
dort verſammelt. Sie blickten alle hinauf zum Piz Popeng, als könnte
man von hier unten etwas erkennen. Es war wie Gaffer ſich ſammeln,
um halb erſchrocken, halb angenehm gekitzelt, von der Straße aus ein
Haus zu betrachten, in dem ein Mord ſtattgefunden hat. h

Als das Paar ſich näherte, machte man ſich auf ſie aufmerkſam
Klara hatte über ihren männlichen Berganzug einen leichten Rock
geworfen fußfrei wie etwa zum Radfahren. Aber den beſtaubten,
ſchweren Bergſchuhen a man es doch an, n ſie von einer Tour
kam Nun ſtießen ſich die Leute an und flüſterten untereinander:
„Die ſind dabei geweſen.“ Einige meinten ſogar gehört zu haben
„von derſelben Partie und die einzig Überlebenden.“

Geheimrat von Erxleben war ſofort bei ihnen und während er
ſie befragte, immer ab und zu einen Blick zum Popenga werfend,
deſſen dunkle Felſen wie ein gewaltiger, ſchiefer Kegel in den blauen
Abendhimmel ragten, drängten ſich die anderen herbei, um nur ja
kein Wort der Auskunft zu verlieren

Er fragte, ob ſie tot wären, beide tot, vb ſie noch längere Zeit
gelebt hätten, vb ſie ſehr zerſchlagen wären. Und Jpachim, der für
die ehe Klara die Antwort übernommen, erzählte mit einem
gewiſſen Eifer. Er ſprach gern. Er empfand ſich als Mittelpunkt
ünd wiederholte alles, was ihnen Ken Unterwurzacher unterwegs
S 4 c Denn eigentlich wußte er ſelbſt gar nichts von der ganzen

e t te.
Nachdem dann noch einige der Herumſtehenden, die das Paar

nicht perſönlich kannten, aber die Empfindung hatten, in ſolchen
Augenblicken fielen alle Schranken, ein paar Fragen geſtellt, ſprach
Klara den Wunſch aus, zum Hotel zurückzukehren. Nun, wo man den
beiden Davonſchreitenden nachblickte, äußerten ſich die Anſichten freier.

Eine Bankdirektorswitwe aus Elberfeld meinte mit ernſten Falten
auf der Stirn

„Die ſollten 's ſich mal eine Lehre ſein laſſen!“
Und eine Hofratsgattin fügte hinzu
„Ja, denn einmal fallen ſie doch herunter, wenn nicht heute ſo

morgen.

Dann klang eine Stimme e„Ach, das iſt wohl der Mann von der Dame, der verunglückt iſt
Einer wußte es beſſer
„Nein, nein, nein, der Mann war ja doch mit ihr hier.

zählte, der iſt es. SSofort verbeſſerte jemanda er keine Spur das war nicht der Mann. Das war An
Kunſtmaler Tobel aus München, der meiſt auf Paßübergängenſich befand, um Studien von der Stimmungs- und Farbenpracht Ter

Der er

Dolomiten, heimzuhringen, kniff ein Auge zu und meinte halbleiſe:
Ihr Freund?
Jemand meinte F„Den Mann ſieht man überhaupt nie

Und ein ſpitzes Stimmchen, aus diefem Kreiſe, die ſich alle an der
Table d'hote kennen gelernt, die Frau eines Fabrikanten aus Klagen
furt, antwortete:

„Deſto mehr den Freund.
Kortſetzung folgt.)

KraſtwagenSieg.
Von Friedrich Frebſa.

Der Kleinen Komteſſe von Saxleben imponierte die imprvoviſterte
Autofahrt, trotzdem ſie es ſich nicht merken ließ, das hätte ja den Drotz
dieſes „Halbbarons“, des Beſitzers und Führers des Aukos, nur be
ſtärkt. Er ſelbſt imponierte ihr freilich auch in ſeiner knappen und
ſachlichen Art. Sie konnte es ſich nicht verſagen, ihn von Zeit zu
Zeit mit einem Seitenblick zu ſtreifen, und überſah die Felspartien
des Okertales.

Hinter ihr aus dem Wagen heraus klang das Geplauder ihrer
drei Brüder, des Aſſeſſors aus Helmſtedt und der beiden Leutnants
von den Halberſtädter Küraſſteren. Sie ulkten heraus und fragten alle
Augenblicke „Nun, Chauffeur, wann machen wir Panne Rübeck,
langt das Benzin noch?“

Dieſe ganze r von Saxleben zu dem etwa fünfzig Kilometer
entfernten Okertale war einer Wette entſprungen. Herr von Rübeck
Hoffmann, der Gutsnachbar des Grafen Saxleben, war zum Früh
ſtück in ſeinem neuen vierzigpferdigen Automobil gekommen, und die
Brüder der Kleinen Komteſſe, die von Jugend an mit Rübeck- Hoff
mann auf dem Uzfuße ſtanden, konnten es ſich wicht verſagen, ihn mit
ſeiner „Benzindroſchke“ aufzuziehen. Herr von Rübeck- Hoffmann hatte
in ſeiner ruhigen Art erwidert „Kinder, mein Kraftwagen hat den
Vorteil, daß er einem müheloſer und ſchneller vorwärts bringt, als
der beſte n Wenn wir an einem ſchönen Apriltag, wie es

uſt Haben, aus der Ebene in das Gebirge zu Fahren,
ſo können wir das hin und zurück bis zum Kaffee leiſten Bei unſeren
ausgezeichneten Chauſſeen iſt das gar nicht gefährlich.“

Auf der Hinfahrt hatte die kleine Komteſſe neben ihrem Bruder,

dem Aſſeſſor geſeſſen. n Auswegen neben Rübeck Platz. Die Schlote und Hülten des übelriechen
den Oker zogen ſchnell vorübher. Als ihnen aus der Ebene, wo der
Wind über die grünen Saatſpitzen fegte, friſche Luft entgegenwehte,
wandte ſich Herr von Rübeck- Hoffmann mit einem leiſen Lächeln zur
Komteſſe: „Da haben Sie ſchon einen Vorteil des Autofahrens, Kom
e Durch einen ſolchen abſcheulichen Ort braucht man nicht ſo lang
wie mit Pferden.“

Die kleine Komteſſe ſchaute geradeaus. Sie ſenkte die blonden
Wimpern, weil ihnen gerade eine Staubwolke entgegenwirbelte, und,
Hhne den Chauffeur anzublicken, meinte ſie ſteif: „Aber unter dem
Staub m man in einem Landauer nicht ſo zu leiden wie in
einem Auto g

Der Mann am Steuer ankwortete im Augenblick nicht; er hatte
ſeine Aufmerkſamkeit darauf zu richten, geſchickt das ſich aufbäumende
Pferd eines Krümperwagens zu ümgehen. Als dann aber die ſchnur
gerade Chauſſee auf drei Kilometer zwiſchen den Apfelbäumen kein
Hindernis zeigte, wandte er ſein Geſicht der Komteſſe zu: Aber wenn
man im Landauer ſitzt, pumpt man auch nicht ſo viel Sauerſtoff in
die Lunge wie im Automobil. Und dann denken Sie an den Weg
von Schladen durch die Ebene nach Harzburg! Das iſt doch eine ver
teufeſt langweilige Angelegenheit. Finden Sie nicht, Komteſſe

Die kleine Komteſſe fand das zwar auch, aber ſie preßte ihre vollen
Lippen auſeinander und ſchwieg. Sie ſchmollte. Die Brüder hatten
recht, der Rübeck Hoffmann war doch ein eingebildeter Kerl, ein Protz.
Man ſpürte eben, daß ſein Vater, der Herr von Rübeck, aus Not eine
reich, hannoverſche Getreidehändlerstochter geheiratet hatte.

Wohl zwanzig Minuten ſaßen ſie wortlos nebeneinatder. Da
wandte ſich die Komteſſe wieder zur Rechten, und ein Klein wenig
Schärfe lag im Ton, als ſie ſagte: „Es iſt ja ſehr anerkennenswert,

Zur Rückfahrt aber nahm ſie des Ausblicks

Wenn man ſeine Pferde vor ſich hat, ſpürt tnan die lebenden Weſen
man hat das Gefühl, daß die Tiere etwas wie eine Seele haben!
Und darum ziehe ich Kutſchieren doch vor!“

„Sie meinen alſo, eine Maſchine hätte keine Seele?“ fragte Rübeck
Hoffmann zurück, da er ſich gerade auf eine ſcharfe Kurve konzentrieren
mußte. Dann kam eine Plötzliche Steigung; der Wagenführer n
ſich vor und riß den Hebel zum zweiten Gang auf. Jm Augenblick
veränderte ſich das Geräuſch des Auspuffers, man hörte den Motor
ſchneller arbeiten, und Rübeck- Hoffmann ſagte „Hören Sie dieſen
andern Ton, Komteſſe? Glauben Sie mir, jede Maſchine hat ihren
eigenen Geiſt. Sie iſt faſt empfindſamer als ein lebender Organismus.
Sie iſt nicht wie ein fremdes Weſen, wie ein Pferd oder ein Hund
etwas von unſerem eigenen Geiſt geht auf den eiſernen Mechanismus
über. Ich ſpüre ſofort am Steuer, ob ein anderer mit meinem Wagen
gefahren iſt. Jeden kleinen Fehler können Sie in dem Summen und
in dem Knattern hören. Paſſen Sie einmal auf!“

Wie er ſo ſprach, in abgehackken Sätzen, war er der kleinen Kom
teſſe ſhmpathiſch. Sie kannte ihn ſeit Jahren, aber für voll hatte ſie
ihn nie genommen. Die Saxleben fühlten ſich den neuen Familien
im Kreiſe immer überlegen; waren die älkeſten und pochben auf
ihre alte Anſäſſigkeit. Jetzt aber, wie ſie ihn über ſeinen Kraftwagen
ſprechen hörte, mit Liebe und Sachlichkeit, wie er ihr alles verſtänd
ich machte, mit kurzen, treffenden Vergleichen, bekam ſie doch Achtung
für ihn Mit ihren großen, grauen Augen ſah ſie ihn ernſthaft an,
ünd während ſte das Kinn ein wenig emporrichtete, wie es ihre Art
war, ſagte ſie anerkennend: „Jetzt verſtehe ich es, Herr von Rübeck

offmann, daß tnan von einem Autoſpork reden kann. Ich habe bis
her nicht gewußt, worin der Reiz einer ſolchen Maſchinenheizerei
liegen könne

Gleich darauf nahm ihr Geſicht wieder einen ungeheuer hochmüti
gen Ausdruck an. Sie ſchaute gerade aus, ſah, wie die grünen Saat-
felder ſich an den Apfelbäunten der Chauſſee ſchnell vorbeidrehten und
in der un erkannte ſie den Trakt des Herrenhauſes der Grafen
von Sarleben, das auf einer lichten Bodenwelle die Ebene beherrſchend,
ſtand. Jntereſſiert blickte ſte auf die kleine Uhr, die ſie im Lederarm
band an der linken Hand trug 9

„Jhre Wette dürften Sie gewonnen haben,“ ſagte ſie, dann aber
r ſie um ſo hochmütiger fork: Aber das, was mein Urgroßvater,der Rittmeiſter Graf Sarleben, mit ſeinem Viererzug ſeiſtele das

können Sie mit Jhrer Maſchine nicht leiſten.“
Was hat er geleiſtet fragte Rübeck Hoffmann und ſchaute die

Komteſſe mit großen Augen und geſpannken Mienen an.
„O“ ſagte ſie, „mein Urgroßvater fuhr im Viererzug unſere ganze

Rampe mit ihren dreiundzwanzig Stufen hinauf Und bog mit Geſpann
und Wagen in die große Vorhalle ein, ſo daß der Schlag vor der
großen, hölzernen Treppe zu ſtehen kam. Und ſie ergänzte: „Er tat
das, weil ſchmutzig Wekker war und er nicht wollte, daß die Komteſſe
pon Jlinhofen, die im Wagen ſaß, ihre ſeidenen Schuhe beſchmutzte.
Dieſe Galanterie gewann ihm das Herz der Dame, ſie wurde an die
ſem Tage ſeine Braut und iſt unſer aller Urgroßmutter.“

„Für vier Pferde ein reſpektables Stück,“ meinte Herr von Rübeck
Hoffmann.

„Das können Sie nicht mit Jhrer Maſchine,“ ſagte die kleine
Komteſſe triumphierend.

Ihr Nachbar biß die Lippen feſter zuſammen und nahm erhöhtes
Tempo In prachtvollem Bogen fuhr er um den Karpfenteich. der
por dem Herrenhaus gelegen war. Dann klenkte ee gerade auf die
Rampentreppe.

was ſo eine Maſchine leiſtet, aber ſie bleibt doch eben eine Maſchine Die kleine Komteſſe nahm an, er würde kurz vor der Rampe
kehren und den Wagen an der erſten Stufe der Treppe zum Steher
bringen. Der Nachbar am Steuer aber riß plötzlich den zweiten r
empor. Der Wagen war noch in vollem Schuß. Hell fang der Moto
eitten Augenblick auf, dann begann er raſend zu hämmern. Die Kom
teſſe hatte das d als ob ſich Muskeln eines großen DTieres unter
ihr höben: und plötzlich ratterte der Wagen hart neben der ſteinernen
Baluſtrade die Rampe hinauf. Aus dem Fond erſchollen ein paa-
haſtige Rufe: „Herrgott! Teufel! Was tut der Kerl.“

Schon hatte der Wagen die Plattform vor der erreicht
Der Führer riß noch einmal am Hebel zum vierten Gang und drehte
das Steiterrad nach links Die Räder fanden auf den breiten, flachen
Stufen für einen Augenblick einen Stützpunkt. Aufs neue ſchien e
der Komteſſe, als ob ſich Muskeln unter ihr bewegten. Aus der Lung
des Kraftwagens quoll ein tiefer Akemzug, und mit einem Satz ſtand

das eiſerne Un 7 auf der Plattform vor dem großen Tor In diebreite offene 9 orte hinein lenkte Rübeck den Wagen.
Breinſen, riß die Zündungshebel zurück, und ſchwer zitternd und
keuchend ſtand neben der großen hölzernen Dreppe der Vorhalle das
Automobil. Sein Hämmern dröhnte in der gewölbten weißen Halle
wieder, die in dem ſtrengen Geſchmack der zwanziger Jahre gebaut war

Um Gotteswillen, Rübeck, was ſoll das bedeuten?“ rief derAſſeſſor Der Schlag wurde aufgeriſſen, die Leutnants ſprangen her
gus, auf der Galerie oben erſchienen Hausmädchen und am Kainin
lehnte faſſungslos der alte Kammerdiener mit zitternden, weißen
Bartkoteletten, als erblickte er ein Wunder

„Die Komteſſe hat es ſo gewünſcht.“ ſagte Rübeck mit leiſer, ateim
loſer Stimme.

Oben auf der weißen, hölzernen Treppe wurde die hohe, ſchwarz
gekleidete Geſtalt der verwitweten Gräfin Saxleben ſichtbar.

„Was iſt paſſiert h ſie, indem ſie auf das noch immer
hämmernde Automobil herabblickte.

„O,“ rief die kleine Komteſſe, „Mama, der Herr von Rübeck-Hoff
mann hat dasſelbe getan, was der Urgroßvater tat, als er die Urgroß
mutter zum erſtenmal im Viererzug nach Sarlebeſt fuhr.“

Einen Augenblick herrſchte Stille. Dann begannen die Brüder
plötzlich zu lachen. „Soll es das wirklich bedeutew?“ fragten ſie Rübeck.
Das ſteht bei der Komteſſe,“ ſagte Herr von Rübeck- Hoffmann
mit vollendeter Haltung.

Die junge Dame ſprang plötzlich vom Wagen. „Was lacht ihr?
rief ſie. „Keiner von euch macht ihm das nach.“ Sie errötete und

Er zog die

eilte ſchnell die Treppe hinauf zu ihrer Mutter.
Rübeck ſah ihr mit ſtillem Lächeln nach.
„Wie haben Sie das Kunſtſtück fertiggebracht fragte der eine

Leuknank. SRübecks Geſicht wurde ſofort ſachlich. „Die Stufen ſind flach,“
agte er. „Neben ihnen an der Baluſtrade läuft ein zwei Fuß breiteset Band, ſo daß die rechten Räder immer Stützpunkt hatten.

Es ſah gefährlicher aus, als es iſt, und ich glaube, der alte Herr
von Saxleben Hat ſeinerzeit dieſen Trick auch gekannt. Das Herein-
bringen meines Autos in die Halle war für mich leichter als für ihn
das Hereinbringen des Vierergeſpanns.“

Dann aber wandte er ſich an die Gräfin: „Sie werden verzeihen,
Frau Gräfin, wenn ich und die neue Zeit ſo hart bei Jhnen ein
brechen.“

Die alte Dame aber ſtreckte ihtn ihre lange, ſchmale Hand mit
Beherrſchung entgegen und ſagte: „Wir wiſſen Galanterie zu ſchätzen
mein lieber Rübeck, kommen Sie nun mit vier oder vierzig Pferden.
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Haus und Candwireſchaft

Behandlung der 6toppel nach der Ernte
Die Erntezeit iſt für den Landwirt bekanntlich die Zeit härteſter

Anſpannung aller verfügbaren Arbeitskräfte und Maſchinen. Aber
Laut iſt die Ernte H bwegs Hereingebracht, ſo gibt es ſchon neue
Arbeit. Es gilt t an die Behandlung der Stoppel zu gehen und
darnit die erſten Vorbereitungen für die Winterſagt zu treffen. Wo

leichzeitig Schaf ucht getrieben wird, läßt man die Tiere zunächſt zum
wecke der Nacht eſe auf der Stoppel weiden. Um die Bodenfeuchtig

eit zu erhalten, muß aber ſofort mit der Arbeit des Umpflügens be
gonnen werden. Die umgepflügte Stoppel iſt anſchließend abzueggen.
Dieſe Maßnahmen dienen aitch der Unkrautbekämpfung. Nach dem
erſten Umpflügen und Eggen wird der Unkrautſamen gleich beginnen
üppig zu keimen und zu wachſen. Durch das ſpätere Pflügen der
eigentlichen Saatfurche wird das Unkraut dann endgültig veſeitigt.
Das beſte Saatbeet iſt dasjenige, das eine dichte Krümellage mit engen
Hoarröhrchen zum Waſſeraufſtieg aus dem Untergrunde und eine lockere
Krümeldecke darüber enthält
man auch nach dem Abeggen als Stoppelfrucht Buchweigen oderSipinen ſäen. Nach ſechs Wochen iſt das Grünfutter dann gewöhn
lich fertig zum Schnitt. Iſt kein Grünfuttermangel vorhanden, ſo be
nut man obige Sat auch zur Gründüngung, was naturgemäß durch
Umpflügen geſchieht. Bevorzugt als Grünfutterſgat werden Buchweizen
Senf und Inkarnatklee. Zur Gründüngung benutzt man am veſten
Lupinen, Serradella und Gelbklee. Auf mittleren Boden iſt Buch
weizen und Senf angebracht, auf ſchwerem Boden ſät man Gemenge
in die Stoppel, auf leichtem Boden Lupinen. Beim Roggenanbau iſt
es zweckmäßig, nicht zu pfügen, ſondern flach zu grubbern und dann
abzueggen, da der Roggen abgelagerten Boden verlangt. Man ſäe
möglichſt flach und denke an die alte Bauernregel: der Roggen will
den Himmel ſehen! Bei zu tiefem Säen des Roggens wird die Frucht
klein und verkrüppelt und läuft ungleich auf. Bei e
iſt vor allein auf möglichſte Eile in der Beſtellung zu ſehen. Auch da,
wo keine Stoppelfrucht geſät wird, muß die Stoppel umgepflügt wer
den, und zwar zum Zwecke der Unkrautvertilgung und der Vernichtung
tierifcher und pflanzlicher Schädlinge ſowie zur Feuchtigkeitserhaltung
des Bodens

Das Getreide im Speicher.
Iſt das Getreide abgeerntet, gedroſchen und glücklich auf den
Speicher gebracht, ſo iſt die Hauptſorge des Landwirts vorüber Jetzt
kann es getroſt regnen und hageln, die Körner liegen vor jeder un
günſtigen Witterung geſchützt auf den Speicherböden. Aber auch
heſteht für die Speicherfrucht eine zwiefache Gefahr. Zwei Jnſekten
ſind es, die die Körner mit Vernichkung bedrohen: der ſchwarze Korn
wurm und die Kornmotte. Erſterer iſt ein Rüſſelkäfer, welcher ſich
hauptſächlich in den Ritzen und Fugen der Kornböden aufhält und,
wenn er in großen Scharen auftritt, große Breſchen in die Getreide-
vorräte ſchlägt. Die Kornmotte iſt ein Keiner, weißer Schmetterling,
deſſen Raupen die Körner umſpinnen Beide Schädlinge ſind leicht
feſtzuſtellen Und durch ſorgfältige Verſtopfüng der Ritzen in Wand. und
Boden, durch Lüften und Umwerfen des Getreides zu vernichten.

Waunn iſt die rechte Erntezeit.

Aber den Zeitpunkt der Ernte, vornehmlich bei zweiwüchſigen
P anzen, ſtreiten ſich die Landwirte in fedem Jahre aufs neue. Es
gibt Landwirte, die fedes Jahr um dieſelbe Zeit zur Ernte ausfahren,
Und ſolche, die das jedes Jahr an einem anderen Zeitpunkte tun. Wer
hat nun recht 2 Gewöhnlich bezeichnet man den Auguſt als den Ernte-
wonat, aber dieſe Annahme iſt nur bedingt richtig Pflanzen, deren
Samen ſehr leicht ausfallen, wie z. B. Raps und Hirſe, müſſen ge
erntet werden, ſowie die erſten Pflanzen auf dem Felde reif geworden
ſind. Man laſſe dieſe Gewächſe nie bis zur Samenreife ſtehen, wenn
man nicht einen großen Schaden durch das Ausfallen der Körner er
leiden will! Bei zweiwüchſigen Pflanzen iſt es ſehr ſchwer, den Ernte
zeitpunkt zu beſtimmen, weil die Früchte, Hafer und Samenklee, um
nür ein Biſpiel anzuführen, ſehr ungleich reifen. Hier kann man
ernten, wenn die größte Zahl der Pflanzen reif geworden iſt. Die
Pflanzen haben dann ein gelbes Ausſehen und laſſen ſich leicht über
Den Nagel brechen. Neben der Beſchaffenheit der abzuerntenden
Ka haben jedoch auch noch die Witterung und die verfügbare
Irbeitskraft auf den Beginn der Ernte einen maßgebenden Einfluß.

Bei günſtiger Witterung und ungenügender Arbeitskraft beginne man
lieber etwas früher. als es der Reifezuſtand der Früchte erfordert,
um wenigſtens die Hauptmaſſe det Früchte zur richtigen Zeit herein
en Herrſcht hingegen ungünſtige, namentlich kühle und feuchte

Litterung, ſo empfiehlt es ſich, die Ernte etwas zu verſchieben. Nach
der Ernte krockne man nach der bekannten Art die Kornfrüchte wenn
irgend möglich auf dem Erntefeld ſelbſt; denn das geht am ſchnellſten
und iſt wohl auch am praktiſchſten. Allerdings ſoll man in einer
de her von einem derartigen Trocknen der Früchte auf dem
Felde lieber abſehen. In bezug auf die Gemuſeernte ſei noch erwähnt,
daß man ſie am beſten zu einem Zeitpunkte beginnt, in dem die
Pflanzen am wenigſten tätig ſind. Sommergemüſe erntet man am
beſten frühmorgens oder gegen Abend. Das Herbſte und Wintergemüſe
hingegen nur mittags, wenn die Pflanzen abgetrocknet ſind.

Berfrühte Kartoffelernte.
Vielfach werden die Kartoffeln zu früh aus dem Boden heraus

genommen. Kaum beginnen Blätter und Stengel zu reifen, ſo n
man oft den Zeitpunkt für gegeben, um an die Ernte heranzugehen.
Davon iſt aber entſchieden abzuraten. Der wichtigſte Nährwertgehalt
der Kartoffel die Stärke, wandert in dieſem Stadium noch immer in
die Knollen, und die völlige Austeife erfordert geradezu noch eine
gewiſſe Zeit der Erdruhe, was dann auch der Haltbarkeit zugute kommt.
Die Kartoffel iſt erſt dann als völlig ausgereift und erntefähig zu
betrachten, wenn ihr Laub völlig abgetrocknet iſt. Dr. Pl.

Der Petrus.
Von Wilhelm Lichtenberg.

Mit der Popularität iſt es ehwas Seltſames. Man weiß nie,
wo das Verhängnis auf den Menſchen lauert und ihn zwingt, populär
zu werden. Es gibt heute faſt keinen Beruf mehr, in dem man ganz

ſicher wäre, beſtimmt nicht populär zu werden. Es kommt irgend
etwas unter die Leute jeder macht ein biſſel was dazu, die Legenden
weben ſich über dem Haupt und morgen ſchon haben dich die Witz
klätter, die Coupletſänger- die Backfiſche kurz, man iſt populär

Daß man aber auch als Heiliger populär werden kann, als
Märtyrer man ſollte es nicht für möglich halten, aber dieſes
Wunder iſt geſchehen, nur freilich ſchon vor allzulanger Le her daß

man ſich in Kreiſen, die nicht gerade Feuilletons ſchreiben, darüber
wundern würde.

Und dieſes Wunder heißt Der Petrus Etwa wie: Der
Roda Roda vder die Hanſt Nieſe. Gewiß, man erinnert ſich auch
her anderen Heiligen, man betet ſogar zu ihnen und erfleht ihren
Beiſtand. Aber hat man zu keinem von ihnen ein ſo inniges perſön
liches Verhältnis, wie gerade zum Petrus? Es gibt viele Heilige
und man hat gegen keinen von ihnen etwas. Jm Gegenteil man

ehrt und r ſie! Aber der Petrus ja der Petrus das iſt
eben ein Liebſing! Der Petrus iſt populär!
Man denke nach, man forſcht, man grübelt aber eine Erklärung
findet man doch nicht ſo ohne weiteres! Der Petrus iſt gerade ſo
ein Heiliger, wie alle andern. Warum er und Aber ich ſagte

ſchon Die e der Populariſierung ſind dunkel. Nichts Gewiſſes

weiß man nicht. SWie wollen uns nur einen Augenblick mit dieſem Märtyrer be

ſchäftigen nur gerade ſo viel, um ſeinem Weſen näher zu kommen.
Nicht mehr Hiſtorie, als unbedingt nötig iſt.Alſp der Petrus iſt, wie alle Liebange nicht unter ſeinem Fa
miliennamen populär geworden. Eigentlich hieß er Simon und war
der erſte Appſtel Jeſu. Auch ſein Vater führte einen durchaus proſai
ſchen Namen, man nannte ihn Jonas. Man ſieht hier findet ſich
nöch nirgends ein Keim ſpäterer Popularität. Ehe er ein Apoſtel

wurde, brachte er ſich mit der Fiſcherei weiter. Das war in Kaper
waum, in einem entlegenen Winkel, weitab von der Großſtadt, die ja
Ligentlich zu allen Zeiten das Reſervoir für berühmte Männer war.
Auch ſpäterhin ſchwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte. Man

ſagt ihm näch, däß er bei einer Gelegenheit den Herrn verleugnet
haben ſoll aber ganz erwieſen iſt es nicht, man wirft ihm vor,
daß er einwal für die Beſchneidung und einmal für das Gegenteil
geweſen ſein ſoll. Alſo lauter Dinge, über die wir Heutigen uns
nur ſchwer ein Urteil bilden können. Allerdings wurde auch er ge

kreuzigt, ſtarb auch er den Märtyrertod.es iſt alſo in ganz kurzen Umriſſen die Perſönlichkeit des
Petrus, wie ſie auf uns gekommen iſt.

Wo Grünfutterknappheit beſteht, kann

auf.
weitere 10 Liter heißes Waſſer, gießt zuletzt 120 Gramm Spiritus

Märtyrerpoſe geſehen Wer denkt an Tod und F
an den Petrus denkt? Er iſt unzählige Male abkonterfeit worden,

Kaper

Gedämpftes Futter.

Es iſt wohl rer bekannt, welch höheren Wert gedämpftes
Viehfutter gegenüber ſolchem Hhat, welches nur mit Waſſer gekocht iſt.
In großen Gefäßen, wo das Kochen mit Waſſer nur lhangſam vona geht und wo ſich größere Mengen Waſſer über der
inden, werden durch das allmähliche Anwärmen und durch die Zirku

lativn desſelben wichtige Nährſalze ausgelaugt, die mit dem Kochwaſſer
verloren gehen. Knollen und Wüurzelfrüchten, welche Zucker enthalten,
wird durch das Kochen mit Waſſer außer den ſo wichtigen Nährſalzen
auch dieſer wertvolle Nahrungsſtoff (der Zucker) entzogen Beim
Kochen mit Waſſer tritt ungefähr derſelbe Prozeß als ſchädliche Wirkung auf, der in den Zugerſerriten zur nützlichen Verwendung kommt,

nämlich die Auslaugung des Zuckers in den Diffuſionsapparaken. Jn
dieſen Apparaten werden die Rübenſchnitzel mit heißem Waſſer geſpult
und. auf dieſe Art ſowohl der Zucker wie auch die. Nährſalze aus den
ſelben entfernt, d. h. ſie werden von dem Waſſer gelöſt. Daher auch
der geringe Nährwert der Schnitzel. Das Kochen von Knollen und
Wurzelfrüchten im Waſſer iſt daher verwerflich ünd ſollte niemals zur
Anwendung kommen. Durch das Kochen mit Dampf wird hingegen
der Frucht nur Wärme zugeführt, die Zellen geſprengt (aufgeſchloſſen)
und die ſchädlichen Subſtanzen mit dem Fruchtwaſſer abgeführt, wo
durch das Futter nicht nur einen höheren Nährwert bekommt, ſondern
auch ſchmackhaffer und geſünder wird. In Erkenntnis dieſer Tatſachen
kommen immer mehr Viehfutter-Dämpfapparate zur Anwendung, die
ſich allgemein ausgezeichnet bewährt haben.

Für unſere Frauen.
Erprobte Rezepte.

Kalbfleiſch mit friſchen Gurken.
Ein Kilogramm Kalbfleiſch (von Bruſt vder Keule) wird ge

waſchen in Portionsſtücke zerlegt und in Liter Waſſer, dem man
etwas Salz beigefügt Hhat, halb weich gedünſtet. Dazu gibt man 2 bis
3 Zitronenſcheiben und 1—2 geſchälte, ausgekernte und in Stücke ge
W d Gurken, womit das Fleiſch nun vollends weich ge
ſchmort wird.
geriebener Semmel ſämig kochen, ſchmeckt ſie gb, gibt einen DTeelöffel
Maggis Würze dazu und richtet alles zuſammen an.

Das Einmachen der grünen Erbſen.
1. Die grünen Erbſen werden in Flaſchen gefüllt und mit kochewdem, ſtarkem Salzwaſſer, dem man nen Shn S und ein wenig

h Natron hinzugegeben Hat, übergoſſen und nach dem Ab
e ne die Flaſchen einfach luftdicht verſchloſſen. Die Flaſchen ſind
ſtehend aufzubewahren. Vor dem Gebrauch wäſſert man dieſe Erbſen
ein wenig und kocht ſie dann ohne Beigabe von Salz wie üblich.

2. Die ausgebrochenen und nur geſunden Erbſen werden in eine
Schüſſel getan und unter je einen Liter Erbſen zwei gute Hände voll
Kochſalz gemiſcht. So läßt man ſie eine Nacht ſtehen und füllt ſte
am anderen Morgen mit der entſtandenen Lake in Flaſchen, die nur
leicht verſchloſſen zu werden brauchen. Nach Verlauf einer Woche
haben die Erbſen ausgegoren und jetzt erſt dürfen die Flaſchen luft
dicht verſchloſſen werden. Man verwahre ſie im kühlen Keller am
beſten auf Sand gelagert, liegend auf, doch darf man nicht unterlaſſen,
die Flaſchen von Zeit zu Zeit einmal umzuwenden.

3. Auch getrocknete grüne Erbſen ſind ſehr zu empfehlen. Die
friſchen Erbſen werden in eine Schüſſel getan, eine Hand voll Salz
darüber geſtreut und 1--2 Stunden lang ſtehen gelaſſen. Kber Nacht
läßt man ſie auf einem Tuch recht gut abtropfen und trocknet ſie jetzt
bei mäßiger Wärme, bis ſie vollkommen dürr geworden ſind. Am
beſten verwahrt man dieſe getrockneten Erbſen in Gazebeuteln, die frei
ſchwebend an kühlem Ort aufgehängt werden. Später werden ſie
vor dem Gebrauch mit kochendem Waſſer abgewellt und dann wie

friſche Erbſen zubereitet. M. Tr.c

Praktiſche Winke.
Reinigen und Auffriſchen von Plüſchmöbeln und Teppichen.
Ein außerordentlich wirkſames Mittel zum Reinigen von Plüſch

bezügen iſt Petroleum
Nachdem die Möbel gründlich geklopft und ausgebürſtet ſind, reibt

man mit einem Wollappen, den man vorher in Petroleum getaucht hat,
die Bezüge gründlich ab und ſtellt ſie dann zum Kbertrocknen an das
geöffneke Fenſter. Zu beachten iſt, daß man zum Abreiben keine baum
wollenen Lappen verwenden darf, da ſich die hiervon zurückbleibenden
Faſern ſchwer wieder vom Plüſch abbürſten kaſſen. S
NManchen Hausfrauen mag der Geruch des Petrokeums unange

nehm ſein; dieſe können die Möbel auch mit recht feuchtem weißen
Sänd auffriſchen, mit dem man die Bezüge tüchtig abreibt. Mit einer
zweiten tröcknen Bürſte wird der trockne Sand ſpäter aus dem Plüſch
wieder gut entfernt. Auf dieſe gleiche Weiſe kann man auch her
gardinen, Kiſſen uſw. aus Plüſch gut und leicht reinigen Fettflecke
aus Plüſch werden mit Zitronenöl entfernt.

Jede Hausfrau kann das Reinigen auch des grö ten und wert
vollſten Teppichs ſelbſt beſorgen, ohne ihn aus dem auſe zu geben.

Jn 3 Liter lauwarmem Waſſer löſe man einen S v Eßlöffel
Borax vollſtändig auf und reibe damit den vorher auf beiden Seiten
gut aſtsgeklopften Teppich gründlich ab, indem man eine kleine Fläche
nach der anderen vornimmk und den Lappen jedesmal erſt wieder in
reinem Waſſer ausſpült. Nach dem erſten Abreiben iſt ſofort mit
friſchem Boraxwaſſer nachzuſpülen. Der Erfolg lohnt die Mü e, denn
nicht nur iſt der Teppich gründlich gereinigt, auch die Farben ſind
wieder wundervoll aufgefriſcht.

Ein anderes, weniger mühſames Verfahren iſt dieſes Um einen
Teppich von ungefähr zwölf Quadratmetern zu reinigen, ſchnitzelt man
ein Viertelpfund Kernſeife fein und löſt ſie in 5 Liter heißem Waſſer.

Hierzu fügt man 60 Gramm Borax, 60 Gramm Soda und

Wer von uns hat aber ſchon den heiligen Petrus einmal in einer
olterung, wenn er

es gibt kein Wisblatt, das ſich mit dieſer populären Figur nicht ſchon
eingehendſt beſchäftigt hätte! Man kennt ihn daher als einen be
häbig, überaus gemütlich ausſehenden älteren Herrn, der ſtändig
einen großmächtigen Schlüſſelbund in der Rechten und eine Gott-
vaterpfeife im Mundwinkel hält. Die Naſe iſt kupferrot, man ſcheut
ſich nicht, einem Heiligen nachzuſagen, daß er einen guten Tropfen
nicht verſchmäht, ja ſogar ſcheinbar des Guten etwas zu viel tut.
Man verſuche das einmal bei einem anderen Apoſtel! Aber beim
Petrus iſt alles erlaubt. Populäre Geſtalten müſſen alles über ſich

ergehen laſſen. eJch weiß nicht, ob Pförtner im allgemeinen gutmütige Erſchei
nungen im Leben ſind. Und wie man gerade dazu kam, den Petrus,
dieſen Allerweltsliebling, zum himmliſchen Pförtner zu ſtempeln. Aber
im Himmel muß es wohl ſehr gemütlich n und darum ſoll der
Eintreffende gleich vom Reiche der Seligen eine Cent Vorſtellung
empfangen Etwa wie in Wien, wo man von der Gemütlichkeit lJebt
und der Chauffeur am Bahnhof es gleich mit dem Fahrpreis nach
oben abgerundet nicht ſo genau nimmt, um dem Ankommenden zu
zeigen, wie gemütlich man es hier mit gewiſſen Dingen nehmen kann.

Hat man es erlebt, daß ſich um einen Menſchen, der den Mär-
tyrertod geſtorben iſt und noch dazu am Kreuze, mit dem Kopf nach

re
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Sus gelaufene Farben
aus bunter und weißer Wäsche

emtfäärbGöt farbige s ſo e
sslpst aſe zartesten Gewebe

Beseitigt Tee
Von Obost, Rotwein, Kaffee, Kakao und dergi.

Unschaädlich für alle Stoffe. Muhelose Anwendung

entfernt

Man achte auf die Marke Fuchskopf im Stern
Erhältlich bei Progerie Hermann Emanuel, Central Drogerie

R. Kupper, Ritter Drogerie Werner Mahlfeldt.

rucht be

Dann läßt man die Sauce mit zwei Löffel feingeſiebker

ihren Männern über ihre T

inzu und vürſtet mit dieſer a ſie etwas abgekühlt iſt,
ab,den Teppich ſtrichweiſe tüchtig pült mit oft erneuertem reinen

aſſer und reibt mit einem reinen, nicht faſernden Duch gut nach.
Matten und Läufer aus Stroh reibe man mit ſtarkem Salzwaſſer

ab, um eine gründliche Reinigung zu erzielen

Soziales Frauenleben.
Das Eheproblem der Neuzeit erfährt durch die Statiſtik des Statiſti

ſchen Reichsamtes eine ſcharfe Beleuchtung in den Ziffern über die Ehe
ſcheidung, wie ſie für die Jahre 1921 und 1922 nunmehr ermittelt ſind.
Danach beträgt die Eheſcheidungszahl im Jahre 1922 rund das Doppelte
der des letzten Jahres bor dem Kriege. Im Jahre 1018 zählte man
17833, im Jahre 1921, dem Rekordjahre der Eheſcheidungen, 89 216,
1922 um etwas gemindert, jedoch noch 86 549 Ehetrennungen. Die Ehe
ſcheidungshäufigkett war am größten (die Reihenfolge gibt die Zahlen
verhältniſſe wieder) in Berlin, Hamburg, Bremen, Lübeck, Schleswig
Holſtein, Freiſtaat Sachſen, Anhalt und Provinz Sachſen. An der Zu
nahme der Eheſcheidungen iſt nach den Feſtſtellungen der Gerichte bezüg
lich der Schuldfrage das weibliche Geſchlecht eher etwas ſtärker als das
männliche beteiligt.

Geſundheitspflege

Der mediziniſche „Sinn“ der Verdauungszigarre. t
Die Berechtigung der Gewohnheit, Mahlzeiten mit dem Genuß

von Reizmitteln zu beſchließen, wurde einer indereſſanten Unterſuchung
Unterzogen. Dabei ergab ſich, daß weder Kaffee noch Likör, auch nicht
die ſo geſchätzte Verdauungs“ Zigarre auf die Geſundheit den günſtta

en Einfluß haben, den man ihnen in der Regel beimißt. Der Ka fee
ſogar auf die Verdauung eine hemmende und verlangſamende Wir

Ung, die ſich in der leicht auftretenden Schlafloſigkeit ſpiegelt. Die
Liköre wirken nur nützlich, wenn man mehr Nahrung zu ſich genommen
hat, als nötig geweſen wäre. Reine Spirituoſen, wie Kognak, eigtenweniger Einfluß auf das Verdauungsſſtem als auf das a
Es ergibt ſich daraus eine eigenartige Wechſelwirkung zwiſchen de
Anregungen Und Hemmungen der Verdauung und der Nerven,
dieſer Parallelismus ſcheint die Sitte zu rechtfertigen, Liköre un
Kaffee gleichgeitig zu ſervieren. Die Sitte der „Diner Zigarre als
RPeizmitkel hat ſich, wie die Unterſuchung ergab, nicht aus örperlichen
Erforderniſſen eraus entwickelt, ſondern muß als rein Ldünſtlichen Uve
ſprungs angeſehen werden. a

Luſtige Ecke. e
Er kennt ſie. Haben Sie vielleicht ein Stündchew für mich

übrig?“ „Natürlich! Meine Frau Hat mir eben geſagt, daß ſie
in einer Minute fertig iſt.“
Aus der Schule. Mutter. Dein Lehrer ſagte mir, daß du ſo

viel in der Schule flüſterſt. Warum Emma:
nicht, laut zu ſprechen. SVereinfachung der Rechtspflege. In meiner Eigenſchaft als
Staatsanwalt beantrage ich 2000 Mark Geldſtrafe Jn meiner Eigen
ſchaft als Sachverſtändiger räume ich dem Mann geiſtige Minder-
wertigkeit ein. Jn meiner Eigenſchaft als Verteidiger beantrage ich
Freiſprechung. In meiner Eigenſchaft als Schöffe W. ſtimme ich im
poraus dem Herrn Vorſitzenden bei, als Saat e ich mich

gdem Herrn Vorredner an. Jn meiner Eige als Richter erkenne
ich auf den Ouerſchnitt der Anträge und verurteile den Angeklagten
zu 500 Mark Geldſtrafe. Der Nächſte!“

Rätſelecke
BuchſtabenRätſel.

Aus den nachſtehend angegebenen Buchſtaben ſind die angedenteten
Orte zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten und
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, eine, insbeſondere ſommer
liche Naturerſcheinung ergeben.

S

de e n r w Weſtfalen.
e eilt v HeſſenNaſſau.

iſt nea abehrrt Rheinland.
a ſc ein p Frankreich.al o r u z Veſengeehlm tet Weſtfalen

Rebus Homonym.

Jhr findet mich in der ganzen Welt.
Auch ſehet ihr mich am Himmelszelt.
Jhr ſeht mich vor neugier gen NarrenVerblutend in dem Sande ſcharren.

Buchſtabenrätſel.

12 wildes Tier wird ſo genannt,
3 45 6 als Göttin uns bekannt,
3456 7 im Schankgeſchäft kannſt ihn beſchauen,
45 6 7 ein Haustier, dem niemals viel zu trauen,8 9 10 11 12 auch Befugnis wird's genannt,
910 11 12 meiſtens dem Laien unbekannt,
1234567809 10 11 12 wird als Eigentum ſtets angeſehena

x

Auflöſungen aus voriger Nummer.
VierſilbenRätſel: Kümmel, Blättchen; „Kümmelblättchen“.
Silbenverſteckrätſel: Morgenſtunde hat Gold im Munde.
TelegrammRätſel. Wer Neider hat, hat Brot, wer keine hat, hat Not.

Niere, Jdeal, Rad, Haut, Halt, Bord, Otto, Werk, Keim,
Nelke, Hand, Thale, Tor, Note.

unten, unzählige Witze ranken? Daß man faſt überhaupt keinenWitz erealen kann, in welchem nicht der Petrus höchſteigenmächti

vorkommt Wagt man ſo ekwas beim Franz von Aſiſſi? Mit nichten
Der Petrus trägt eben an ſeiner Popularität, er iſt das Sinn und
Urbild der Gemütlichkeit geworden, er iſt halt der Petrus
Und mehr kann doch ſchließlich ein Menſch nicht tun, um ernſt ge
er u werden, als ſich von Kaiſer Nero ans Kreuz ſchlagen

zu en eWelcher Weg von Rom des Nero in das Libretto einer Schlager
operette! Und doch wurde er gegangen! Ein Refrain, der nicht vom
Petrus handelt, kann nicht da capo gemacht werden. Das iſt ſchon
einmal ſo! Der Petrus iſt der Operettenheilige. Die Librettiſten
rufen ihn immerfort an. Einmal ſoll er etwas nicht wiſſen und
daraus ergibt ſich die Folgerung: „Ach, wenn das der Petrus
wüßte ein andermal lacht der Petrus dazu wozu kann man
ſich denken und ganz beſonders intim mit ihm ſcheinen die Dichter
zu ſein, die allerdings ſehr indiskret folgendes aus der S hule
ſchwatzen:

„Selbſt der Petrus, ſehr diskret,
Löſcht die Lampe aus und geht

S Mit Frau Luna ins Separs
Der inge Petrus im Separé alſo das ſoll man ſich mit der

heiligen Eliſabeth einmal trauen Aber das iſt halt der Petrus
Und der Petrus iſt der Petrus! Da kannſt nix machen.

Er iſt populär. Bei arm und reich, bei Jud und Chriſt. Das
iſt das Weſen der wahren Popularität! Und nun hat er ſogar ſein
Feuilleton. Ganz ebenſo wie ein Bühnenſtar. Ach, wenn das der

gtrus wüßte!l Der wohl dazu lachen würde Amlügſten, er packt ſich die Frau Lung zuſammen, geht mit ihr ins
nächſtbeſte Separs und vergißt bei einem Sherry cobler, wie ent
ſetzlich populär er auf Exden iſt. Neunzehnhundert Jahre nach ſeinem,,
unter ſo tragiſchen Umſtänden erfolgten Tode

Amerikaniſche Satire.
Mann, Frau und Geld. Ein bekannter hoher Beamter verſucht jetzt

ein Geſetz durchzubringen, das dem Ehemann das Recht geebn ſoll, dasKuvert mit einen Gehalt zu öffnen, bevor er es nach Hauſe bringt.

Jetzt gibt es eine weitverbreitete Gattung Männex, die das Gehaltskuvert i eher öffnen, bevor es ihre Frau zwiſchen den Fingern gehabt

hat. Sie hat natürlich nicht das geſetzliche Recht, auch nur ein Geldſtück
zu berühren aber wieviel e e erſt einen Rechtsanwalt, ehe ſie

aſche gehen.
Eine Frau erlaubte nie, daß ihr Mann die Einkommenſteuer zahle,

bevor ſie nicht das ihre bekommen hatte. Sie ſagte, daß ſie mehr Rechte
darauf beſitze, da ihr Mann doch nicht die Steuerbehörde geheiratet habe.
Der größte Teil des Einkommenſteuergeldes geht ins Kriegsdepartement,
und wenn es die Frau bekommt, iſt es doch dasſelbe

S

Er erlaubt uns ja
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